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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beffellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 571. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeche. 

Wien, 4. Dez. Abends. IAbgeordnetenhaus.] Nechbaner 
erklärt ſich unbefriedigt, billigt das Zuſammengehen mit Pren: 
ßen, aber nicht mit Bismarck, und behält ſich weitere Anträge 
vor. Schindler kritiſirt die auswärtige Politik Oeſterreichs. 
Rechberg ſagt: Die Congreßidee ſei erhaben, ſchön, aber der 
Congreßausgang unficher, alſo, um Krieg zu vermeiden, ſei es 
nothwendig, ſich vorher über die Gegenſtände des Congreſſes 
und die Erreichungsmittel zu vereinbaren. Die Regierung müſſe 
ſich bei allen Handlungen die Wahrung des Friedens, aber auch 
die Integrität des Reiches gegenwärtig halten. Nach lebhaf⸗ 
ter Debatte über die äußere Politik erklärt Rechberg: Oeſter⸗ 
reichs Politik in Italien ſei Erhaltung des Friedens, nicht 
Eroberung; fo lange aber Turin auf die erſte Gelegenheit 
warte, Venedig zu nehmen, werde kein Miniſter des Aeußern 
in der Lage ſein, mit Turin in gutem Einvernehmen zu bleiben. 

(Wiederholt.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
I e vom 5. 05 Nachm. 2 fe 1 8 4 Uhr 
20 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 87%. Prämien⸗Anleihe 118%. Neueſte 
Anleihe 103. Schleſiſcher Bank⸗Verein 98. Oberſchleſiſche Litt. A. 148%. 
Oberſchleſ. Litt. 8. —. Freiburger 129%, Wilhelmsbahn 48. Neiſſe⸗ 
Brieger 82%. Tarnowitzer 50. Wien 2 Monate 81%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 75%, Oeſterr. National⸗Anleihe 66 /. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 76% B. 
Nele Banknoten 82%. Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 170. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mainz⸗Ludwigshafen 121. Italieniſche An: 
Genfer Credit⸗ Aktien 48%, Neue Ruſſen 85%. Commandit⸗ 
Antheile 94%. Ruſſ. Banknoten 86%. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6. 19, Paris 2 Monat 79%. Schluß matt, 

Wien, 5. Dezbr. Morgencourſe. Credit⸗Aktien 178, 25. National⸗An⸗ 


leihe —, —. London —, —. 

Berlin, 5. Dezbr. Roggen: preishaltend. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 
35%, Jan.⸗Febr. 35%, Früh. 36%. — Spiritus: hoher. Dezbr. 14%, 
Debr. an. 14%, A e 14 ½, Frühjahr 15. — Rübdl: flau. Dezbr. 


var Frühjahr 11 2 


f. Die Maske iſt gefallen. 

Wie lange iſt es her — noch nicht vier Monate, da erhob ſich in den 
wiener offtzibſen und halboffiziöſen Blättern ein Geſchrei, das in ganz 
Würzburg widerhallte: der Heiland ſei geboren, der das arme deutſche 
Vaterland aus aller Noth und Pein, von der Schmach des Bundes⸗ 
tages, der Uneinigkeit und Unfreiheit und von der Verachtung des 
Auslandes erlöſen werde. Und in kaiſerlichem Glanze trat der Meſſias 
herfür, das Bundesreformprojekt, und die Oeſterreicher und die Würz⸗ 
burger kugelten ſich vor Entzücken, und Männer mit gierigen Knopf⸗ 
löchern ſchilderten in zahlreichen Ring: und Doſen⸗Gedichten und Leit⸗ 
artikeln die Auferſtehung des alten deutſchen Reiches, das der Welt ge: 
bi en werde. Hatte doch Franz Joſeph in der Eröffnungsrede zum 

Ülentage gejagt, daß er den Bund befähigen wolle, „Deutſchland in 
und Macht, in Sicherheit und Wohlfahrt als ein unzertrennliches 
Ganze zuſammen zu halten bis in die ſpäteſten Tage.“ f 
Aber unter der ſchwarz⸗roth⸗goldenen Lörbenhaut, mit der ſich das 
Bundesreformproſect bedeckte, guckten ein paar mächtige ſchwarz⸗gelbe 
hren hervor. „Schöne Maske, wir kennen dich!“ rief alle Welt dem 
als liebevollen Erretter und Beſchirmer Deutſchlands verkleideten Gra⸗ 
fen Rechberg zu. Die Wahrheit it: Oeſterreich kann nicht deutſch 
ſein um Deutſchlands, nur um Oeſterreichs willen. Das alte Oeſter⸗ 


reich hatte ſeinen Rang als Großmacht auf Italien und Ungarn ge⸗ 


baut; aber ſeitdem es ſich gezeigt hat, daß dieſe Bauſteine nur noch 
mit deutſchem Kitt zuſammengehalten werden können, ſucht das wiener 
Cabinet „die feſten Wurzeln feiner Kraft“ in Deutſchland. Der öſter⸗ 
reichiſche Einheitsſtaat iſt ein Traum, ſolange in Deutſchland jemand 
anders herrſcht, als ein Habsburger; er wird zur Wahrheit erſt, wenn 
ihm Deutſchland zum feſtumſchließenden Gürtel dient. Die erſte Ge⸗ 
legenheſt, bei der es eine That galt im Intereſſe Deutſchlands, 
mußte dem ganzen Poſſenſpiel des Reformprojects ein Ende machen. 
Nun, dieſe Gelegenheit iſt gekommen, und Graf Rechberg hat die 

aske abgeworfen: er iſt wieder der alte Rechberg, der Commiſſar der 
Unterdrückung in Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein. 

Wir theilen unten den Wortlaut der Erklärung mit, die Graf 
Rechberg geſtern im wiener Reichsrathe auf die Interpellation Rech⸗ 
bauers abgegeben hat. Die Erklärung lautet, in verſtändliches Deutſch 
überſetzt: Wir ſchicken Executionstruppen nach dem Nor⸗ 
den, um jede Erhebung der Schleswig-Holſteiner gegen 
ihre Bedrücker unmöglich zu machen, um jeden Verſuch 
des deutſchen Volkes niederzuſchlagen, ſeine Brüder vor 

er Losreißung von Deutſchland zu wahren, um den 
rebelliſchen deutſchen Volksſtamm zum Gehorſam gegen 
den däniſchen Uſurpator zurückzuführen. f 

Es iſt zum Kranklachen, wenn man hört, wie Graf Rechberg dieſe 
undeutſche, vom nackteſten öſterreichiſchen Egoismus, von der kraſſeſten 
Feindſeligkeit gegen die Ehre, das Recht und den Willen des ganzen 
deutſchen Volkes eingefloͤßte Erklärung in Phraſen hüllt, die von „ver⸗ 
letzten deutschen Rechten“, „Rechtsſtandpunkt“, „Achtung vor dem 
Rechte“, „Intereſſen Deutſchlands und der deutſchen Stammgenoſſen 
im Norden“ u. ſ. w. u. |. w. wimmeln. Es iſt zum Kranklachen 
aber man lacht auch über einen Clown, weil er abſurde Geſichter 
chneidet, und doch iſt es für ihn eine ernſte Arbeit, die Mundwinkel 

s an die Ohren heraufzuziehen, gerade wie es Rechbergs ernſtes Ge⸗ 
ſchäft iſt, von „Rechten“ zu ſprechen, wenn er das Unrecht vertheidigt, 
Se 5 „deutſchen Intereſſen“, wenn er Oeſterreichs Intereſſe wahr: 

mt. 


Wir find entſchiedene Gegner der Politit, welche das Miniſterium 
Bismarckin der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage eingeſchlagen hat; obwohl 
r fort und fort drängen zum energiſchen Handeln für unſere hilfe: 
rufenden Brüder, haben wir wenig Hoffnung, daß ihnen von der preu⸗ 
iſchen Regierung die Befreiung kommen werde. Aber wenn Herr 
v. Bismarck ebenſo deutſch⸗feindlich handeln wollte, wie Rechberg, To 
wäre denn doch ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen Beiden. Erſterer 
iſt ein ehrlicher Feind der nationalen Bewegung in Deutſchland; nie 
at er verſücht, die Sympathien des deutſchen Volkes zu preußiſchen 
kn auszwseuten, er hat dieſe Sympathien vielmehr ſyſtematiſch 
ernichtet. Wenn er jetzt dem nationalen Drange nicht folgt, jo ſchlägt 
5 freilich dem preußiſchen, wie dem deutſchen Intereſſe unheilbare 
unden, aber er hat auch niemals Eifer für das Intereſſe des deut⸗ 


0 ſchen Volkes geheuchelt. 
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Rech dagegen hat monatelang kokettirt mit der Na tion, hat 
geberder als ihr treueſter Freund, hat mit Fingern auf den Zöllner 
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des Grafen Rechberg in der ſchleswig-holſteinſchen 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 6. Dezember 1803. 


an der Spree gewieſen, hat hundert beſoldete Federn Tag für Tag 
Hymnen ſingen laſſen auf ſeine inbrünſtige Liebe zu Deutſchland und 
zu Deutſchlands Einheit. So liebt der Wolf die Schafheerde, die er 
annexiren will. Deutſchland wird gehätſchelt und gehätſchelt, damit es 
ſeine Jugend hergebe, die nichtdeutſchen Völker Oeſterreichs in Banden 
zu ſchlagen, damit es zur Vollziehung des Standrechts in Ungarn und 
Venetien die Henker liefere. Wo es aber gilt einzutreten für Deutſch⸗ 
land, ja, da iſt Oeſterreichs Liebe noch immer inbrünſtig, aber das 
gute, hilfsbereite Kaiſerreich it „durch völkerrechtliche Verträge“ gebunden. 

Die offiziöſen Federn Berlins und Wiens liegen einander in 
den Haaren, wer die Schuld an der traurigen Politik der Großmächte 
trage. Die Berliner ſtellen Herrn v. Bismarck als ein Muſter von 
Unſchuld dar, das nur durch den böfen Grafen Rechberg verführt ſei; 
die Wiener behaupten, Rechberg ſei der Verführte und Bismarck der 
Verführer. Wir glauben, wenn man beider Diplomaten Neigung, die 
Wünſche der deutſchen Nation zu erfüllen, auf die Wagſchaale legte, 
das Zünglein würde ſtillſtehen, die Neigung wiegt bei beiden — nichts. 
Es iſt das freilich eine traurige Ausſicht für unſere Brüder im Norden; 
wir haben nur die Hoffnung, daß der Wille unſeres Königs und das 
brennende Verlangen unſerer Armee, die unverſchuldete Schmach in dem 
Blute der Feinde abzuwaſchen, das Spinnengewebe der Diplomatie zer⸗ 
reißen, und daß der Gang der Ereigniſſe mächtiger ſein werde, als aller 
Calcul der Herren am grünen Tiſche. 

Wenn aber unſere Hoffnung erfüllt wird, wenn unſere Lan⸗ 
deskinder den kecken Feind zu Boden geworfen haben — dann halten 


wir Wacht, daß nicht wieder „die Federn der Diplomaten verderben, 
was die Schwerdter der Volker gut gemacht haben.“ 
Erklärusg 
ö Mage. 

(Abgegeben in der Sitzung des wiener Reichsraths vom 4. d. M.) 

Die HH. Abg. Dr. Rechbauer und Genoſſen haben an mich folgende Inter⸗ 
pellation gerichtet (lieſt dieſelbe). f dieſe Interpellation habe ich die Ehre 
Nachſtehendes zu erwiedern: „Es iſt der hohen Verſammlung bekannt, daß 
die Bundesexekution in Holſtein bereits unmittelbar bevorſtand, als durch den 
Tod des Königs Friedrich VII. der deutſch⸗däniſche Streit die Verhältniſſe einer 
ernſten europäiſchen Verwicklung annahm. Eine den Territorialbeſtand von 
Eutopa berührende Erbfolgefrage entſtand unerwartet in demſelben Augen⸗ 
blicke, in welchem der deutſche Bund im Begriffe war, feinen von der könig ⸗ 
lich däniſchen Regierung ſeit einem Jahrzehnt beharrlich verletzten Rechten 
durch militäriſche Beſetzung Holſteins und Lauenburgs Geltung zu verſchaffen. 

Die beiden deutſchen Großmächte ſtanden dieſer neuen Verwickelung in 
völlig gleicher Stellung gegenüber, und die kaiſerliche Regierung hielt es vor 
Allem rg und wichtig, in dieſer Frage, ſowohl als Mitglied des 
Bundes, wie als ſelbſtſtändige Macht nicht anders als im vollſten Einver⸗ 
ſtändniß mit Preußen zu handeln. BE 

Zu meiner Befriedigung darf ich ausſprechen, daß die Anſchauungen der 
königl. preußiſchen Regierung mit den unſrigen übereinſtimmten, und ich 
darf es als den gemeinſchaftlichen Entſchluß Oeſterreichs und Preußens bes 
zeichnen, an den folgenden weſentlichen Geſichtspunkten ane 

Der zu London am 8. Mai 1852 zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Preußen, Rußland und Schweden einerſeits und Dänemark an⸗ 
derſeits abgeſchloſſene, und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 24. deſſelben 
Monats ratificirte Vertrag, welchem ſpäter noch viele andere Regierungen, 
darunter auch mehrere deutſche, durch förmliche Acceſſionsurkunden beigetre⸗ 
ten ſind, hat für ſeine ſämmtlichen Theilnehmer poſitive völkerrechtliche Ver⸗ 
bindlichten begründet. Von dieſen Verbindlichkeiten können Oeſterxeich und 
Preußen durch die bloße Thatſache, daß der deutſche Bund nicht eingeladen 
worden iſt, dem londoner Vertrage beizutreten, nicht ohne weiteres 
und jedenfalls nicht in ihrer Eigenſchaft als europäiſche Mächte entbunden 
werden. 

In ihren Abſtimmungen in Frankfurt können ſie ſich nicht mit den im 
Einberſtändniſſe mit faſt ganz Europa gegenüber Dänemark eingegangenen 
Verpflichtungen in Widerſpruch ſetzen. Der wahre Stand der Verkragsver⸗ 
hältniſſe zwiſchen den deutſchen Mächten und Dänemark läßt ſich aber nicht 
aus dem londoner Vertrage allein erkennen. Eine lange Reihe von Ver⸗ 
handlungen über die verfaſſungsmäßige Stellung der Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg in der däniſchen Geſammtmonarchie waren die⸗ 
ſem Vertrage vorhergegangen. » r 

Oeſterreich hatte in diesen Verhandlungen auf das beſtimmteſte conſtatirt, 
daß es ſich an einer europäiſchen Sanction des Grundſatzes der Integrität 
der däniſchen Monarchie und an der Sicherſtellung dieſes Prinzips durch 
eine gemeinſame Erbfolge erſt dann zu betheiligen geſonnen ſei, wenn den 
deutſchen Mächten die Zuſicherungen gewährt ſein würden, die ſie zur Auf⸗ 
rechthaltung der Rechte Deutſchlands und der Herzogthümer und zum Schutze der 
deutſchen Nationalität zu verlangen für recht und billig hielten. Erſt nachdem 
Dänemark im Dezember 1851 ſich entſchloſſen hatte, dieſe Zuſagen in bin⸗ 
dender Weiſe zu ertheilen, boten Oeſterreich und Preußen die Hand zu den 
Verhandlungen in London, welche durch den Vertrag vom 8. Mai 1852 ihren 
Abſchluß fanden. Der Artikel III. dieſes Vertrages enthalt zwar nur den 
allgemeinen Vorbehalt, daß die gegenſeitigen aus der Bundesacte vom 
Jahre 1815 und aus dem be benden Bundesrechte herborgebenden 
Rechte und Verpflichtungen in Bezug auf die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg durch den Vertrag nicht verändert werden ſollen. Der Stipulationen 
von 1851 geſchieht hier keine Erwähnung. Sie ſind in den londoner Ver⸗ 
trag, welcher die Unterſchriften ſo vieler anderer an der Verfaſſungsfrage 
der däniſchen Monarchie nicht betheiligter Mächte trägt, nicht als eine aus⸗ 
drückliche Bedingung aufgenommen worden. Allein nichtsdeſtoweniger ent⸗ 
halten ſie erwieſenermaßen die Vorausſetzung, unter welcher die 8 5 
Mächte dem londoner Vertrage zugeſtimmt haben. Im Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark bilden ſie mit dieſem Vertrage ein Ganzes, und 
die kaiſertiche Regierung iſt daher des Erachtens, daß, wenn Dänemark 
dem londoner Vertrage gegenüber Oeſterreich und Preußen 
anruft, Oeſterreich und Preußen berechtigt ſeien, ihm zu ant⸗ 
worten, daß Dänemark vorerſt die Vorausſetzung zu erfüllen 
habe, auf welcher die in Anſpruch genommene Vertragsver⸗ 
bindlichkeit unzweifelhaft beruht. 

Dieſer Fall iſt im gegenwärtigen Augenblicke vorhanden. Schon während 
der Regierung des Vorgängers Königs Chriſtian IX. hatte der kopenhagener 
Hof, wie ich bereits erwähnte, die Langmuth Deutſchlands erſchöpft, und un⸗ 
glücklicher Weiſe hatte der neue Souverän ungeachtet der dringendſten 
Gegenvorſtellungen und ungeachtet der vielen warnenden Stimmen, an wel⸗ 
chen es ſelbſt im däniſchen Reichsrath nicht gefehlt hat, ſeinen Regierungs⸗ 
antritt durch einen förmlichen Bruch der Vereinbarungen von 1851 bezeich- 
net. Oeſterreich und Preußen De ſich unter ſolchen Umſtänden in Frank⸗ 
furt für die Suspenſion der holſtein'ſchen Stimme ausgeſprochen und ie find 
der Anſicht, daß der Bund angeſichts jener offenen Provocation es ſich 
ſchuldig ſei, ohne allen Verzug zur Ausführung der deſchloſſenen Execution 
in ſchreiten. Auch iſt ihnen der Einwand, daß dieſe Maßregel eine Aner⸗ 

ennung der Rechtmäßigkeit der Regierung Königs Chriſtian IX. in Holſtein 
und Lauenburg in ſich ſchließe, durchaus nicht als ſtichhaltig erſchienen, nach⸗ 
dem mit dem Executionsbeſchluſſe ohne allen Anſtand der ausdrückliche Vor⸗ 
behalt der Prüfung der Erbfolgefrage verbunden werden kann. 

Einen ſolchen Beſchluß baben ſie wiederholt und dringend bevorwortet. 
Ueberdies hat die kaiſerliche Regierung, da ſie ſich überzeugte, daß es, um 
den Vollzug der Execution zu ſichern, der Theilnahme öſterreichiſcher und 
preußiſcher Truppen ſchon an einer erſten Reſerpeaufſtellung bedürfe, den 
kaiſ. Militärbevollmächtigten Generalmajor Baron Rzikowsky beauftragt, eine 
ſolche Aufſtellung in Antrag zu bringen und zu erklären, daß Oeſterreich 
bereit ſei, auf das erſte Aviso von Frankfurt aus die verlangte Truppenzahl 
an die untere Elbe abrücken zu laſſen. 

Die kaiſerliche 1 kann bei dieſem Stande der Dinge nicht daran 
zweifeln, daß der deutſche Bund mit dem in Koppenhagen ſchon ſeit allzu⸗ 


dänischen 


langer Zeit herrſchend gewordenen, die Rechte und das Selbſtgefühl Deutſch⸗ 
lands verletzenden Syſtem nunmehr kräftig und entſchieden Abrechnung hal⸗ 
ten werde, und fie wird in treuer und opferbereiter Erfüllung ihrer Bündes⸗ 
pflichten das Ihrige thun, damit künftig nicht mehr von Mißachtung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen, unter dem Schutz des Bundes ſtehenden Rechte der Herzog⸗ 
thümer die Rede ſein könne. Sie handelt hiebei zugleich in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß auch die nichtdeutſchen Großmächte der Gerechtigkeit der Forderung, 
welche der Bund vermöge des Abkommens von 1851 zwangsweiſe durchzu⸗ 
ſetzen in der Lage iſt, ihre Anerkennung nicht verſagen können, und daß da⸗ 
her die Execution in Holſtein den allgemeinen Frieden nicht gefährden werde. 

So wie aber die kaiſerliche Regierung alle Verantwortlichkeit abgelehnt 
hat für irgend ein weiteres Zögern im Vollzuge der Execution, ſo kann und 
darf ſie ſich andererſeits auch nicht verantwortlich machen für ein voreiliges 
und gewaltſames Eingreifen in die ſtreitige Erbfolgefrage. Denn in dieſer 
letzteren Frage liegt nicht wie in der Verfaſſungsfrage der Rechtspunkt deut⸗ 
lich und offen vor Augen. Der Rechtspunkt iſt im Gegentheile nach allen 
Richtungen hin beſtritten, und wie man auch über den londoner Vertrag ur⸗ 
theilen möge, ſo ſteht doch ſoviel vollkommen feſt, daß dieſer Vertrag niemals 
geſchloſſen worden wäre, wenn den Herzogen von Auguſtenburg ein klares 
und unzweifelhaftes Recht auf die Stade ge in ganz Schleswig und ganz 
15 zuſtünde. 

Auf dem Standpunkte des Bundes, welcher dem londoner Vertrage nicht 
beigetreten iſt, bedarf die Erbfolgefrage einer gründlichen und geſetzmäßigen 
Prüfung. Inſoferne es ſich hierbei 5 

J. um eine förmliche richterliche Inſtanz handeln wird, deren Competenz 
übrigens jedenfalls ſich nicht über die Grenzen des Bundesgebietes hinaus 
erſtrecken könnte — darf dem Widerſpruche nicht durch einſeitiges Vorgehen 
gegen den factiſchen Beſitzer vorgegriffen werden. Inſoferne es ſich 

2. um die politiſche Stellung handeln wird, die der Bund in feiner, Ligen⸗ 
ſchaft als Geſammtmacht in einer europäiſchen Frage einzunehmen hat, muß 
er ſich gleichfalls von der Gerechtigkeit der Sache, für die er einſtehen will, 
überzeugen, denn es iſt ſicher nicht erlaubt, bloße Wünſche, ſelbſt wenn ſie 
en en Patriotismus entſtammen, mit poſitiven Rechten zu ver⸗ 
wechſeln. i ü 7 

Je beſtimmter aber die kaiſerliche Regierung Recht und Pflicht des Bun⸗ 
des zu einer ſolchen Prüfung anerkennt, deſto ſorgfältiger glaube ich mich 
vor dieſer hohen Verſammlung jeder Aeußerung enthalten zu muſſen, in 
welcher man ein Urtheil über den Werth der verſchiedenen Anſprüche finden 
könnte, welche ſich im Falle der Nichtausführung des londoner Vertrages 
gegenüberſtehen würden, ann We 

Nur in Bezug auf das Herzogthum Lauenburg will ich bemerken, dag 
deſſen Verbindung mit der däniſchen Krone in keinem Falle in Zweifel ge⸗ 
zogen werden kann. Im Uebrigen beſchränke ich mich darauf, im Allgemei⸗ 
nen auf die weite Verzweigung und die große politiſche Tragweite der als⸗ 
dann entſtehenden Fragen aufmerkjam zu machen. Wir: 9 0 

Käme es dazu, daß die Löſung Bieler Fragen ausſchließlich vom Rechts: 
ſtandpunkte aus nach demjenigen Stande der Controverſe erfolgen müßte, 
welcher ſich ohne den londoner Vertrag aus den entſcheidenden ſtaats⸗ und 
völkerrechtlichen Urkunden herausſtellen würde, ſo wäre wenigſtens bis jetzt 


der giltige Beweis noch nicht hergeſtellt, daß Deutſchlands politiſche In en 
nicht zuletzt hierunter ſehr zu leiden haben würden. — Noch zwei fe: > 
glaube ih endlich, ehe ich ſchließe, nicht unerwähnt laſſen zu ſollen. Man 


hört vielfach ſagen, daß die Thronfolge des Königs Chriſtian IX. zwar nicht 
in den Herzogthümern, wohl aber im eigentlichen Königreiche Dänemark eine 
unbeſtreitbar rechtmäßige ſei. Allein es iſt Thatſache, daß ſämmtliche Re⸗ 
nunciationen, welche dem londoner Vertrage von 1852 und dem däniſch ie 
&brpniolasgeiebe von 1853 vorhergingen, und ebenſo die Zuſtimmun 
eichstages nur zu dem Zwecke und unter der Vorausſetzung er⸗ 
folgten, daß die verſchiedenen Beſtandtheile der däniſchen Monarchie unter 
dem Scepter des Königs Chriſtian IX. vereinigt bleiben ſollten. Sch 
dieſe Combination, ſo lebt ſomit die däniſche Thronfolgefrage in ihrem gan⸗ 
zen Umfange wieder auf. : 4 r ie 
Ein zweiter, nicht zu überſehender Umſtand ift der, daß das in Deutſch⸗ 
land laut werdende Verlangen nach Trennung der Herzogthümer vom Koͤnig⸗ 
reiche Dänemark mit derſenigen rechtlichen 8 welche die Fürſten von 
Auguſtenburg für ſich in Anſpruch nehmen, im Grundſatze keineswegs zu: 
ſammenfällt. Sowohl in dem Proteſte, welchen der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg im Jahre 1859 gegen das däniſche Thronfolgegeſetz richtete, als in der 
Verzichtleiſtungsurkunde, welche ſein Vater bei der Nachricht vom Tode des 
Königs Friedrich II. auszuſtellen ſich beeilte, find nicht nur Anſprüche auf 
Holſtein und Schleswig, ſondern auch eventuelle Erbrechte auf die übrigen 
vom oldenburgiſchen Hauſe regierten Lande gewahrt. Hienach wäre alſo nicht 
einmal der mogliche Fall ausgeſchloſſen, daß Deutſchland ſich in einen Welt: > 


krieg ſtürzte, blos damit ein Herzog von Auguſtenburg anſtatt eines Herzogs 


von Glücksburg die däniſche Monarchie regiere. (Rufe: Bravo. Bewegung.) 


Ich wiederhole, daß ich keine Meinung über irgend einen Punkt der Erb⸗ 


folgefrage ausdrücke, ſondern nur vor deren allzu einſeitiger Beurtheilung 
warnen will. Soll ich nun en die leitenden Grundſätze kurz zuſam⸗ 
menfaſſen, nach welchen die kaiſ. Regierung in dieſer wichtigen ae 
ihre Schritte zu bemeſſen gedenkt, ſo nehme ich nicht Anſtand zu erklären, 
daß ſie auf das Zuſammenwirken Oeſterreichs und Preußens den größten 
Werth legt, daß fie feſt entſchloſſen ift in dieſer Frage, wie in allen andern, 

ihre Achtung vor dem Rechte und vor den Verträgen unbeirrt zu bethätigen, 
und daß ſie nicht weniger feſt entſchloſſen iſt, innerhalb der Grenzen des 
Rechtes für die Intereſſen Deutſchlands und der deutſchen Stammesgenoſſen 


im Norden mit aller Macht einzuſtehen. (Bravo im Centrum.) 


in 


Preuſ en. a 
3 Berlin, 4. Dezbr. [Das Zögern der deutſchen Groß⸗ 
mächte. — Kriegsanleihe.] Inmitten der auch in Oeſterreich ſtei⸗ 
genden Theilnahme für die Sache Schleswig⸗Holſteins hat Graf Rech⸗ 
berg die Verſicherung ertheilt, die Angelegenheit werde voraus ſſichtlich. 
zu keiner europäiſchen Verwickelung führen. Soll dies Wort nur ein 
niederſchlagendes Pulver ſein, um die ängſtliche Aufregung der Börſe. 
zu beſchwichtigen? Oder glaubt der öͤſterreichiſche Miniſter wirklich ein 
ſtaatsmänniſcher Aeolus zu ſein und für den Verſchluß des Schlauches 
bürgen zu können, in welchem die kriegeriſchen Stürme gefangen gez 
halten werden? Man weiß allerdings, daß die Diplomaten Oeſterreichs, 
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und Englands ihre Anſtrengungen vereinigen, um die drohen de Explo⸗ . 


ſion zurückzuhalten. Während Graf Ruſſell feine Depeſchen nach Ko⸗ 
penhagen vervielfältigt, um irgend ein halbes Zugeſtändniß von Seiten 
des däniſchen Cabinets zu erlangen, bietet Oeſterreich ſeinen altbefeſtigten 
Einfluß in Frankfurt auf, damit der Bund nicht etwa durch ein Uebermaß 6 
von Eilfertigkeit und Thatenluſt den Weltfrieden in Gefahr ſetze! Indeſſen 
ſcheinen die Bemühungen beider Mächte bisher keinen merklichen Erfolg 
errungen zu haben. Trotz der Gegenvorſtellungen Englands iſt die 
Incorporationsakte Schleswigs unterzeichnet und publizirt worden, und 
andererſeits iſt es dem hemmenden Einfluß Oeſterreichs noch nicht ge⸗ 
lungen, die Bundesbewegung zu Gunſten der Herzogthümer ganz in 
Stillſtand zu verſetzen. Deshalb kann auch der weitere Verlauf der 
Dinge noch immer eine andere Richtung nehmen, als die optimiſtiſche 
Friedensliebe des Grafen Rechberg jetzt glaubt. Freilich treten beide 
deutſche Großmächte in Frankfurt übereinſtimmend für einfachen Voll⸗ 
zug des Executionsverfahrens auf. Aber es iſt ſehr fraglich, ob die 
Staatsmänner Preußens und Oeſterreichs dabei von gleichen Motiv en 
geleitet werden und nach gleichen Zielen hinſteuern. Preußen glaubt 
offenbar an dem Vorſchlage der beſchleunigten Execution feſthalten zu 
müſſen, nachdem es nicht ohne Mühe dahin gelangt iſt, auch Oeſter⸗ 
reich für denſelben zu gewinnen. Außerdem wird dies Verfahren hier 
vielfach befürwortet, weil es zunächſt jeden Vorwand einer fremden 
Intervention abſchneidet. Dagegen beſorgt man, daß Graf Rechberg 
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gerade deshalb auf das Executionsverfahren Werth legt, weil es an 
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einen diplomatiſchen Schachzug, etwa die Suspenſion der Incorpora⸗ den die Regierung der Commiſſion gegenüber einnehmen wird: 


tionsakte, dem Bundesfeldzug neue Hinderniſſe zu bereiten. Gerade] „Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, wies nach, daß die beab⸗ 
; 1 f ; ichtigte Maßregel ganz überflüſſig ſei, da das Haus dadurch doch nur zu 
aus dieſen Gründen dringen die kleineren Regierungen darauf, daß der be > We von dem Verhalten der Regierung gelangen wolle, 


Bundesbeſchluß einfach auf Occupation laute. Vielleicht gelingt es die es ja ohnedies ſchon habe. Außerdem deutete der Miniſter im Voraus 

. dem däniſchen Uebermuth, die Situation völlig klar zu machen — an, daß die 1 Wen ei den cas en 
85 ich di i t nter einen Hut zu bringen. — Ge- behörden in Conflict gerathen werde, da von der Regierung ni erlang 
. e ee Peer n habe geäu⸗ werden könne, daß fie jelbſt den feindlichen Abſichten des Hauſes Vorſchub 
5 | 9 h 2 f dem lond leiſte. Die ganze Thätigkeit der Commiſſion werde ſich auf das Denunziren 
* bert, Preußen werde fich mit Schluß des Jahres zu ie beſchränken, on werde dabei nichts herauskommen. Alle Mahnungen und 
Veertrage losſagen. Dieſe Mittheilung beruht natürlich nur auf einer Warnungen waren jedoch vergeblich. — Die Niederſetzung der jogenannteh 
Combination. Der Miniſter hat bekanntlich den londoner Vertrag „im] Unterſuchungs⸗Commiſſion wurde beſchloſſen. Die Regierung aber wird ſtreng 


incive“ i i i darüber zu wachen haben, daß das Abgeordnetenhaus ſich nicht etwa gelüften 
Principe“ als für beide Theile (nämlich die deutſchen Großmächte] dar a ch diese Commiſſton Uebergae 0 e Be e 


einerſeits und Dänemark andererſeits) verbindlich anerkannt. Zugleich laſſe dern oder kegendwie eine gefährliche Nufregun 
hat er jedoch conſtatirt, daß die däniſche Regierung ihren Verpflichtun⸗ 2 Mumien. Mie der Mniſter e Ager Mi Wan d wird 
%%% // /// dp, jene oma 
i i i ind⸗ r 3 
Contrahent die Befugniß hat, ſich nach Ermeſſen von ſeinen 1 And rape Cann ie Mü iin Geringhen Mast hate ihn wider feinen 
üchketten frei zu erflären. Da mit dem 1. 9 ar 3 8 Willen vorzuladen und zu vernehmen.“ (Wegen der Einzelnen aus dem 
fung für Schleswig in das Leben treten und ſomit der däniſche Rechts] Volke braucht ſich die „Provinzialcorreſpondenz“ feinen Kummer zu machen; 
bruch perfekt werden ſoll, fo darf man allerdings annehmen, daß von die kommen von ſelbſt.) 
dieſem Zeitpunkt ab die preußiſche Politik in ein neues Stadium treten [Aus St. Petersburg! ſind der „Volks⸗Ztg.“ geſtern 224 Thlr. 
wird. — An der heutigen Börfe erlitten die Staatspapiere einen ftar:| 6 Sgr. als Ertrag einer für Schleswig⸗Holſtein in einer deutſchen Ge⸗ 
ken Druck in Folge des Gerüchtes, daß die Regierung mit einer ſehrf ſellſchaft veranſtalteten Kollekte überſendet worden. 
hohen Creditforderung für kriegeriſche Zwecke hervortreten werde. Es Königsberg, 4. Dezbr. [uebertretung des Vereinsge⸗ 
war vielfach die Rede von einer beabſichtigten Anleihe auf Hohe von ſetzes.] Geſtern ftand vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen kgl. 
dreißig Millionen. Wie ich aus guter Duelle erfahre, dürfte die For: | Stadtgerichts Termin in der Unterſuchungs⸗Sache wider die Herren 
derung über zwanzig Millionen wobl nicht hinausgehen. Kaufmann Brauſewetter und . e ie 3 ur 
Be) ; 4 klagt worden find, bei einer durch den Criminal⸗Polizei⸗Inſpector Ja⸗ 
ECCCCCCCC0CC0CC (((( 
s ‚immer weiterem Umfange finden Sie meine Anfangs der Woche] un 3 238 . * 
8 5 dieſer Stelle mitgetheilte Angabe beſtätigt, wonach die Regierung lich = 9 0 e ee 1 5 8 eg 
1 Alles aufbieten wird, um die Unterſuchungs⸗Commiſſion des Abgeord⸗ Herr Sch. +. 5 Rn dem 1 Gerihtehof bi e Kia ah 
naeeenhauſes fo weit wie moglich unſchädlich zu machen. Man erzählt, er . 8 eh Reiten Thatſachen m; lich die, aus men 
daß darüber wiederholt Berathungen an zutreffender Stelle gepflogen klagten un 1.5 pr 5 au che Aufoſung . r Verfa A 
und die Debatten im Abgeordnetenhauſe berückſichtigt worden ſeien. hervorgehe, daß die 2 75 8 g jener 55 8 5 
Si mein Bean un dien ds Ah. Gute nen. TIER u. nei rale d de ae bee 
5 ie Behörden der Commiſſion ihre Mitwirkung verſagen, au ; ; uber 
9 di er Beitet gerechnet 05 1 55 Dem er beeilt! ſchnitten hatte, erkannte er e 
ſich die miniſterielle Provinzial⸗Correſpondenz, jedem Einzelnen aus dem F der Angeklagten auf 5 Thlr. Geld⸗ G. 6 ae 
* £ i i t noch Recht hat, i . 8. 
2 — u — e ae Sal 5 Minden, 2. Dezbr. [Denunciation.] Der Paſtor Gieſeler 
2 das geſchäftig weiter. Die Commiſſion wird ſich — das kann ich nach zu Hüllhorſt im Kreiſe Lübbecke, gegen den ein N Complice 
2 verläſſigen Andeutungen mittheilen — wohlweislich hüten, die gefürch⸗ von Lindenberg⸗Gödſche⸗Ohm die Denunciation beim Conſiſtorium 
5 teten Uebergriffe zu begeben, fie wird in vollſter Erwägung ihrer äußerft | angebradit hat, erläßt jede 1 5 a RR 
ſchwierigen Stellung dennoch nicht ganz umfonft arbeiten; die Mitglieder] Den Denuncianten, welcher ſeine bei dem königlichen de i A 
f ; gereichten Angaben über mein Benehmen bei den letzten Wahlen durch die 
55 ee — en W a 1060 ee roͤbſten Unwahrheiten verbrämt 55 Br auf, bar nu es Kr 
aterial über die Vorgänge bei den Wahlen erheblich zu erweitern. | Manne von Ehre geziemt, offen und perfönlich zu vertreten, widrigenfa 
Alles Uebrige, was 55 Beſchläſsen und Abſichten der Commiſſion ver⸗ ich ihn für Ph gischen Verleumder krllaren muß. N 
lautet, findet ſich nur in den Organen der Feudalen und iſt danach! Hullhorſt, den 27. November 1863, Gieſeler, Pfarrer. 
alſo als Erfindung anzuſehen. — Morgen treffen hier die Reſerven bei Dazu wollen wir nur bemerken, daß Herr Gieſeler von ſeiner 
den Garde⸗Regimentern ein; in allen Zweigen der Militärverwaltung Gemeinde wie der Vater von den Kindern geliebt und geehrt iſt, daß 
herrſcht die allergrößte Rührigkeit, man ſetzt ſich in den Stand, ein be- derſelbe in Folge deſſen allerdings großen Einfluß hat und ſein treffli⸗ 
trächtliches Contingent jede Stunde abrücken laſſen zu können. Anga⸗ſcher Rath feinen Diöcefanen von vielfachem Nutzen iſt. Der Mann 
ben über umfangreichere Mobiliſirung wollen Sie vorläufig mit der gehört. keiner extremen Parteiſtellung an, wie ſchon feine ſpecielle 
größten Vorſicht aufnehmen. — Die Zollvereins⸗Conferenz iſt in die Freundſchaft zu unſerm frühern Abgeordneten Buſchmann Rae 5 
Berathung des Handelsvertrages eingetreten. Baiern hat ſeinen frühe⸗ kann aber nicht dem obſcuren Treiben der Kreuzzeitungs eute, 11 m 
ren Plan, erſt die öſterreichiſchen Vorſchläge zu berathen, fallen lafjen. den Anſichten des Pietismus zuſtimmen, denn er iſt ein ſehr gebilde⸗ 
Ueber den Erfolg der Berathung gehen ſeltſamer Weiſe die Angaben ter, und in den neuern Sprachen ſehr bewanderter Mann und ſein 
auseinander, und einzelne Stimmen wollen noch immer an die Mög: Penſionat hat felten eine Vacanz aufzuweiſen. (Rh. 3.) 
lichkeit einer Vereinbarung glauben. Nordhauſen, 2. Dezbr. [Beſchlagnahme.] Nr. 4 der 


Berliner Federſkizzen. 
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und Achtung im Volke, hat in dieſer Woche das Unglück gehabt, alle werden darüber aus ihrer Haut fahren. Weiter wollen wir gar nichts — 

Welt 1 — er haben. Seitens des Miniſteriums iſt dies find wir doch ſchon längſt aus unjerer Haut! N 
allerdings immer als Vorausſetzung, vielleicht gar als Bedingung an⸗ Unberührt von dieſen plebejiſchen Erregungen genießt das Herren: 
zunehmen; es fällt im Haufe Niemandem mehr auf, am Miniſtertiſche baus ſorgloſe Tage der Ruhe und des Glücks. Die Todten, die es 
kein Geſicht ſtrahlend von Zufriedenheit und Wohlbefinden zu erblicken. im Lauf der Jahre zu beklagen gehabt, ſind ihm durch einen Schub von 
Die Männer an jener Stelle haben kein Ohr für die liebevollen Er⸗ zehn Lebendigen einigermaßen erſetzt worden, und die Sterne ſtehen zum 
mahnungen, die von der Tribüne an fie ergehen; bedächtig, wie in] Glück jo günſtig für jene erlauchte Körperihaft, daß keine ihres Geiſtes 
ihrem Bureau, erledigen fie ihre Amtsgeſchäfte, leſen Akten und ver⸗Unwürdige berufen wurden, ihr anzugehören. Die langen Nachfor⸗ 
werthen die koſtbare Zeit, welche fie gezwungenerweiſe auf dieſen Seſſeln ſchungen für einen Erſatz des ſeligen Stahl ſcheinen jetzt durch die 
verbringen. Herr v. Bismarck verlas feine Erklärung und nach der] Pairſchaft des halliſchen Leo für beendigt erklärt zu fein. Freunde 
unvermeidlichen Abſolvirung dieſes Penſums vertiefte er ſich in ein kräftiger Redeweiſe werden dieſen Zuwachs des Herrenhauſes mit Ver⸗ 
Buch, welches belletriſtiſcher zu fein ſchien, als die Reden von der Tri- gnügen aufnehmen; Männer wie Senfft⸗Pilſach, Below, Gr. Kraſſow, 
büne. Die Conſervativen ihrerſeits find zwar grundſätzlich auch immer Waldaw⸗Steinhöͤvel, find jetzt erſt im Stande, die Zartheit ihrer Aus⸗ 
unzufrieden mit den Vertretern des Volkes; aber neuerdings haben ſie] drücke zu erkennen, und den Liebhabern charakteriſtiſcher Loſungsworte 
Urſache zu beſonderer Mißſtimmung. Unter großem Bedauern hat die ſteht eine reiche Erndte in Ausſicht, die ihnen der Erfinder des „ſero⸗ 
Verſammlung ſich des humorreichen Genius Wantrup's entledigt, und | phuldfen Geſindels“ und der Schwärmer für einen „gefunden, froͤh⸗ 
auch Herr v. d. Heydt, der jede Gelegenheit ſeiner kurzen Landboten⸗ lichen Krieg“, der einſtige demagogiſche Burſchenſchafter und jetzige theo⸗ 
ſchaft ergriff, ſich der königlichen Loge und ſeinen früheren minifteriellen | logiſch⸗reactionaire Haupthahn, der Erzähler vom Gleichniß des Hechtes 
Collegen für etwaige Verlegenheiten zu empfehlen, ward mitleidslos | im Karpfenteich, ſicherlich bieten wird. Ein anderer dieſer neuen Pairs 
wieder in ſein Privatleben verwieſen. iſt mehr intereſſant als politiſch bemerkenswerth — er iſt ein ſeit faſt 
Zu dieſen principiellen Unzufriedenheiten kam in dieſer Woche noch] dreißig Jahren „Verſtorbener “, der Fürſt von Pückler Muskau, der 
die mancher anderen, welche fonft alle Urſache haben, ihr Wohlgefallen berühmte Gartendirector feines verkauften Erbſitzes Muskau, ſeines 
an dem Abgeordnetenhauſe zu bethätigen. Vater Waldeck grollt, daß jetzigen Gutes Branitz und des Babelsberges bei Potsdam. Zur Zeit, 
ſeine alten Kampfgenoſſen ihre Lanzen diesmal auf ihn gerichtet haben, als Bulwers „Pelham“ die Leſewelt intereſſirte, begann dieſer intereſ⸗ 
in jenem hinreißenden Patriotismus des Herzens, der nicht Anftand | fante Mann feine Laufbahn. Es war die Blüthenperiode der „Dandies“, 
nimmt, ſelbſt das Theuerſte zu opfern. Ob es wahr fein wird, was] man erkannte fie an ihrer „Unverſchämtheit“, an ihren „guten Pfer⸗ 
Waldeck ſagte, daß man nach acht Tagen feinen Antrag beſſer würdi⸗] den“ und an ihren „Duellen.“ In allen Dreien war Fürft Pückler 
gen werde? Wir fürchten es beinahe, ohne daß wir doch der Anficht| Meifter und um feine Meiſterſchaft zu zeigen, begab er ſich gleich auf 
find, jener die Majorität revolutionirende Antrag ſei nothwendig und] die rechte Schaubühne, nach London und Paris. Wilde Pferde und 
erſprießlich geweſen. Auch Herr Groote ift unzufrieden, da fein grim⸗ wilde Frauen wußte er auf gleiche Weiſe zu zähmen und beide mußten 
mes Pathos, mit dem er Schleswig⸗Holſtein und Deutſchland hoch und] auf gleiche Weiſe dazu beizutragen, feinen Ruf in der faſhionablen Welt zu 
das Miniſterium nieder leben ließ, nur ein humoriſtiſches Echo wach⸗ verbreiten. Nebenbei ſchrieb er Briefe, wie ſie die deutſche Literatur 
tief; ebenſo der Heine Graf Cieszkowski, welcher auch diesmal wieder] wenig beſitzt, kleine Meiſterſtücke der Zügelloſigkeit und Eleganz der 
das Unglück hatte, nach geſchloſſener Discuſſion eine Rede für Polen] Schreibart und Proben der feinſten Kennerſchaft der Sitten und Un- 
halten zu wollen und vom Präſidenten Grabow mitten in derjelben | fitten der großen Welt. Um ‚feiner Literatur, die mit den „Briefen 
8 von der Tribüne wegcomplimentirt wurde. eines Verſtorbenen“ begann, einen Inhalt zu geben, kokettirte er mit 
N - Aber auch diejenigen, welche Sieger in der Abſtimmung über den] den liberalen Ideen und war fo glücklich, hier und da Glauben zu 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Antrag geblieben, ſind deß nicht froh und zu⸗ finden. Ihm ſelbſt waren alle Dinge in der Welt gleichgiltig; er war 
frieden; denn ach! was iſt ihr Beſchluß, nachdem längſt die Minifter| bis auf die letzte Faſer „abgenutzt“. Ein geiſtvoller Sonderling machte 
N. erklärt, daß fie ihrem eigenen Beſchluſſe folgen? Wie wenig kann es er extravagante Reiſen in den Orient mit einer kleinen transportablen 
. befriedigen, ſich bereit zu edlen, ſelbſtverleugnenden Thaten zu erklären] Küche und einem Parfümerieladen und kam als Muhamedaner zurück, 
und dabei zu fühlen, daß ſie vielleicht nie begehrt, und wenn verlangt, wenigstens zeigte. er ſich als Freund mancher intereſſanten orientaliſchen 
doch nicht aus Herzensfreudigkeit geleiſtet werden können? Gab es ein⸗ Sitte. Nach einem ſo pikanten, flotten Leben, welches ſelbſt mit der 
mal einen Verſchwender, der ein Königreich für eine Kleinigkeit bot, Gartenſcheere in der Hand fo manche Reize hatte, iſt es ein herbe s 

die er gern befigen wollte, fo ſehen wir uns in der merkwürdigen Lage, Geſchick, es im Herrenhauſe zu beendigen. es 
für einen ordentlichen Kanonenſchuß auch ein Königreich zu Gebot zu Die Vorſehung ſorgt dafür, daß der Menſchheit nie der Troſt ver⸗ 
ſtellen. Dick iſt die Luft und alle Ausſicht iſt benommen — ein Ka- loren geht. Die Nachricht, daß der berühmte Quellenentdecker Abbe 
Anleonenſchuß und die Sache ſteht anders. Wird er fallen? fo fragt ſich[ Richard in Berlin ift, hat die gedrückten Geiſter plötzlich aufgerichtet; 
jedes beklommene Herz, und wer wird derjenige fein, der es wagt, die denn man behauptet, daß der Wundermann eigens von der Regierung 
Zukunft einzuſchießen? So weit find wir heruntergekommen, daß wir] hierher berufen ſei, um dle Quelle der Landestrauer, des Mißvergnü⸗ 
Aunſere Hoffnung auf die Dänen ſetzen müſſen und fie bitten moͤchten, gens, der Oppoſition, kurz und gut all' des vaterländiſchen Unglücks 
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[Ueber die von dem Abgeordnetenhauſe ernannte „Un- hier erſcheinenden „Bundesblätter“ der freien religiöfen Gemeinden 
den status quo ante der Zuſammengehörigkeit der Herzogthümer mit[terſuchungs⸗Commiſſion“] ſchreibt die „Provinzialcorreſpondenz“ wurde heute, wie verlautet auf Requiſition des Oberſtaatsanwalts, mit 
Dänemark anknüpft und es den däniſchen Ränken nahe legt, durch irgend | Nachftehendes, welches wohl unzweifelhaft den Standpunkt bezeichnet, Beſchlag belegt. N 


Deutſchland. f 

Mainz, 2. Dezember. [Hausſuchung.] Geſtern fand in der 
Wohnung des Herrn F. Kötter, Buchdrucker, eine Hausſuchung ſtatt. 
Beſtem Vernehmen nach hatte dieſelbe den Zweck, das Manuſcript des 
Gedichtes: „Die Göttin der Wahrheit im Biſchofspalaſte“, welches 
vor etlichen Wochen polizeilich confiscirt worden war, zu erlan⸗ 
gen, wegen deſſen gegen Buchdrucker Kötter eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet werden ſoll. (M. 3.) 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. ; 

Frankfurt a. M., 3. Dez. [In der geſtrigen Sitzung 
der geſetzgebenden Verſammlungl wurde, wie bereits telegr. 
gemeldet, von den HH. Dr. med. Varrentrapp, Dr. jur. Jung und 
Dr. jur. Sigmund Müller ein Antrag eingebracht, wonach der Senat 
erſucht werden ſoll, „durch den Bundestagsgeſandten der freien Stadt 
Frankfurt dem deutſchen Bunde das frankfurter Contingent als Theil 
des Armeecorps anzubieten, welches zur Wahrung der Sache Schles⸗ 
wig⸗Holſteins und ſeines legitimen Herzogs in die Elbherzogthümer ein⸗ 
rücken ſoll“. Die Verſammlung ſprach einſtimmig die Zuläſſigkeit die⸗ 
ſes Antrags aus. Dagegen wurde ein Zuſatzantrag des Herrn Dr. 
jur. Sauerländer, „der Senat möge für Organiſation einer Stadt: 
und Bürgerwehr die geeigneten Schritte einleiten“, abgelehnt. (Fr. Bl.) 

Stuttgart, 1. Dez. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
in der Kammer.] Heute hat ſich die Kammer der Abgeordneten 
wiederum mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage beſchäftigt. Das Mi⸗ 
niſterium legte das Schriftſtück vor, mittelſt welchem die Regierung das 
londoner Protokoll vom 23. Novbr. 1852 anerkannt hat. Die ganze 
Kammer erhob ſich zuſtimmend, als Hr. v. Gültlinden die Meinung 
ausſprach, es wäre beſſer geweſen, wenn das Miniſterium die Unter⸗ 
zeichnung nicht hätte eintreten laſſen. Nachdem Hoͤlder die Andeutung 
des Miniſters von Hügel, daß die Mittelſtaaten in dieſer Frage mit 
den Großmächten gehen würden, getadelt hatte, ſtellte Moritz Mohr 
folgende Interpellation: 

„Die betrübende und für Deutſchland demüthigende Lage einer brennen⸗ 
den nationalen Frage drängt mich abermals zu einer Anfrage an den Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Nach öffentlichen Nachrichten 
wurde von mehreren Bundesregierungen jetzt die Ausführung einer Bundes⸗ 
Execution im Herzogthum Holſtein beantragt und ſollen dieſe Regierungen 
von dem Standpunkte ausgehen, als ſei das londoner Protokoll in Beziehung 
auf die Herzogthümer Holſtein und Schleswig giltig. Abgeſehen von dieſer 
letzteren Nachricht würde aber ſchon die bloße Thatſache einer Bundesexecu⸗ 
tion gegen den König von Dänemark eine Anerkennung dieſes letzteren als 
Herzogs von Holſtein in ſich ſchließen, da eine Bundesexecution nur gegen 
ein Bundesglied als ſolches möglich iſt. Es iſt aber natürlich von höchſtem 
Werthe, daß ein Bundesbeſchluß über das Einrücken deutſcher Truppen auf 
Grund des gehörigen Rechtstitels erfolge, welcher unzweifelhaft nach dem 
Tode des letztregierenden Königs darin liegt, daß für die Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein eine andere Erbfolgeordnung Rechtens iſt, als fur das 
Koͤnigreich Dänemark, daß ſomit der König von Dänemark jedenfalls nicht 
zur Succeſſion in dieſen Herzogthümern berechtigt und ſofort außer Beſitz 
dieſer ihm nicht gehörigen Länder zu ſetzen iſt. Auch erſcheint es ſowohl für 
die inneren Zuftände in den Herzogthümern, als für die Realiſirung der 
Rechte Deutſchlands als dringendſt nothwendig, daß der durch die landesver⸗ 
faſſungsmäßige Erbfolgeordnung zur Regierung der Herzogthümer berufene 
Fürſt vom Bunde ſchleunigſt als ſolcher anerkannt, in ſeine Erblande einge⸗ 
ſetzt und dadurch dem Rechte und der Ehre Deutſchlands, ſowie den gerech⸗ 
ten Anſprüchen der täglich in eine ſchwierigere Lage gerathenden Angehörigen 
der Herzogthümer entſprochen werde, von welchen das eine unmittelbar zum 
deutſchen Bunde gehört, das andere ſtaatsrechtlich und durch die gleiche Erb⸗ 
folgeordnung mit, demſelben verbunden iſt. Ich erlaube mir die Frage 
an den Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 1) Wird die kgl. 
Staatsregiegrung bei der bevorſtehenden Beſchlußfaſſung am Bundestage ſich 
beſtimmt dafür ausſprechen, daß der Einmarſch deutſcher Truppen in die 
Herzogthümer nicht behufs einer Execution, ſondern behufs einer Beſitznahme, 
um die Herzogthümer ihrem rechtmäßigen deutſchen Fürſten zu übergeben, 


einem deutſchen Soldaten den Pelz zu verbrennen. Deſſen find unſere] aufzuſuchen. Leider erfahren wir aber, daß die Reſultate feiner Nach⸗ 
Unſer Abgeordnetenhaus, der Gegenſtand gerechteſter Sympathien Krieger fo ungewohnt, daß mit Sicherheit alsdann anzunehmen iſt, ſie forſchungen nichts Neues boten und daß das Miniſterium ihm that⸗ 


ſächlich nachwies, was er zu entdecken vermeint, wüßte längſt Jeder⸗ 


mann im Staate, ſogar die Miniſter wüßten es. S.⸗W̃ 


Don Carlos. 
Nach dem Werke: Don Carlos et Philippe II. par M. Gacbard. 
(Aus den „Preußiſchen Jahrbüchern.“ 
(Fortſetzung.) 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die Proteſtanten 
ſelber ein gut Theil beitrugen, die Sympathien Maximilians abzuküh⸗ 
len. Wer einmal einen Blick in die Geſchichte des öſterreichiſchen Pro⸗ 
teſtantismus während der ſechsziger und ſiebziger Jahre des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts geworfen und die thoͤrichte Zankſucht, die dogmati⸗ 
ſche Bornirtheit der damaligen proteſtantiſchen Prediger kennen gelernt 
hat, wird ſich nicht wundern, daß Maximilian mehr und mehr Be⸗ 
denken füblte, ſeine Politik auf eine Kirche zu ſtützen, die über theolo⸗ 
giſchen Sophiſterejen die hoͤchſten Lebensfragen vergaß und im Moment 
einer nachdrücklichen Erhebung des Gegners nichts Beſſeres zu thun 
wußte, als den fanatiſchen Eingebungen einer blinden Rechtgläubigkeit 
nachzujagen. Es iſt nicht zu leugnen, daß der damalige deutſche Pro: 
teſtantismus einen durchaus ſtaatswidrigen Charakter entwickelte und 
namentlich in den öſtereichiſchen Landen die äußerſte politiſche Impo⸗ 
tenz an den Tag legte. Aber ebenſo gewichtig als dieſer traurige 
Rückgang der proteſtantiſchen Kraft wirkte auf die fernere Haltung 
Maximilians die Wendung, welche plotzlich in dem Benehmen Phi⸗ 
lipps gegen ihn eintrat. Seit dieſer die Niederlande verlaſſen, war 
dort die religiöfe und politiſche Oppoſition gleichmäßig gewachſen, hatte 
ihn von Conceſſion zu Conceſſion gedrängt und mit jedem Erfolge 
ihre Kühnheit geſteigert. Schon 1560 war es mehr als wahrſchein⸗ 
05 daß es hier zu ernſten Conflicten kommen werde, die durch das 

ingreifen Frankreichs und Englands zu den ſchlimmſten Verwickelun⸗ 
gen führen konnten. Unter dieſen Umſtänden war für Philipp eine 
Verſtändigung mit Maximilian (denn mit ſeinem Onkel Ferdinand 
ſtand er längſt wieder im beſten Vernehmen) im höchſten Grade wün⸗ 
ſchenswerth, damit dieſer nicht wirklich gemeinſame Sache mit Frank⸗ 
reich mache, ſondern vielmehr die deutſchen Kräfte in den Niederlan⸗ 
den wirken laſſe, wie es das habsburgiſche Intereſſe verlangte. Auf 
der andern Seite hatte auch Maximilian ein Verſtändniß für die Vor⸗ 
theile gewonnen, welche ſich für ſein Haus aus einer beſſeren Har⸗ 
monie mit dem ſpaniſchen Zweige ergeben mußten; noch immer war 
er der deutſchen Krone nicht ſicher, noch immer beſtand der Vertrag von 
1551 in formaler Giltigkeit, und Philipp konnte, auf denſelben ge: 
ftügt, ſeiner Wahl Schwierigkeiten bereiten. Dazu kam das reichliche 
Wachsthum ſeiner Familie neben ſehr beſchränkten Mitteln. 


Philipp wußte ſicherlich genau von feiner Schweſter Maria, wie es 
mit Maximilian ſtand, als er Ende 1560 die Initiative ergriff und 
ihm einen Brief voll Liebenswürdigkeit und Vertrauen ſchrieb, in dem 
namentlich ein warmes Intereſſe für die Zukunft der Kinder ſeines 
Schwagers hervortrat. Sein Geſandter, Graf Luna, erhielt Anweiſung, 
bei Uebergabe des Schreibens den Inhalt deſſelben weiter auszuführen 
und Maximilian über die Folgen des Vertrags von 1551 vollſtändig 4 7 
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ſtaltfinde? 2) Wird dieſelbe darauf hinwirken, daß von dem Bundestage in 


die 
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aus, „von einem fo intelligenten Fürſten wie Maximilian!“ 


möglichſt kurzer Zeit über die Anſprüche der einzelnen Mitglieder des nächſt⸗ 
berechtigten annesſtammes auf die Erbfolge entſchieden und der als recht⸗ 
mäßiger Herzog erkannte Fürſt in die Regierung der Herzogthümer einge: 
ſetzt werde?“ - 

München, 2. Dez. [Eine officiöfe Mittheilung.] Die 
„Baier. Ztg.“ bringt heute folgende officiöſe Mittheilung: 

„Die bairiſche Regierung würdigt vollkommen die patriotiſche Ungeduld, 
mit welcher hier und anderwärts der Beſchluß der Bundesverſammlung in 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit erwartet wird. Die batriihe Regie⸗ 
rung theilt dieſes Gefühl mit allen Staatsangehörigen. Sie hat dem tgl. 
Bundestagsgeſandten, Freiherrn v. d. Pfordten, zu deſſen Geſinnung, Eifer 
und Thalfraft in dieſer Sache allgemein vertraut werden kann, zur rechten 
Zeit die Weiſung ertheilt, auf möglichſte Beſchleunigung des ein raſches mi⸗ 
litäriſches Vorgehen in Holſtein anordnenden Beſchluſſes in der Bundesver⸗ 
ſammlung hinzuwirken. Daß die Verhandlungen am Bunde demungeachtet 
bis jetzt noch nicht zu einem die Beſetzung des Bundesgebietes — 9 — 
Beſchluſſe gediehen ſind, liegt in Umſtänden, welche von dem Willen der 
bairiſchen Regierung unabhängig ſind, in den hie und da unterſchätzten 
Schwierigkeiten der großen politiſchen Trage: Die bairiſche Regierung glaubt 
übrigens die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß der von ihr ebenſo lebhaft 
wie von der ganzen Bevölkerung herbeigeſehnte Bundesbeſchluß in kürzeſter 
Zeitfriſt erfolgen werde.“ f 

Aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 2. Dez. [Eine laue 
Antwort des Miniſteriums.] Am 29. Nov. hatte fi in hieſi⸗ 
ger Reſidenz der Ausſchuß unſeres Landtags verſammelt, um in Sa⸗ 
chen Schleswig⸗Holſteins das Miniſterium zu einer entſchiedenen Erklä⸗ 
rung für den Herzog Friedrich von Holſtein⸗Auguſtenburg zu veranlaf: 
ſen. Auf die desfallſige Eingabe des Laudtagsausſchuſſes erhielt der 
Präſident des Landtags vom Miniſterium folgende Antwort: 

An den Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Lincke Wohlgeb. hier. In der Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Landtagsabgeordneten, Kreisgerichtsraths Dr. Linde und 
Genf vom 29. d. M. haben wir den Ausdruck warmer Sympathien für 
die gefährdeten Rechte Schleswig⸗Holſteins ſehr gern entgegengenommen. Auch 
ee Staatsregierung wendet den zeither mit dem Königreich Daͤne⸗ 
mark vereinigten Herzogthümern die lebhafteſte Theilnahme zu und wird, wie 
zeither, ſo auch ferner innerhalb der durch die realen Verhältniſſe gezogenen 
Grenzen und auf dem durch die Bundesverfaſſung vorgezeichneten Wege für 

Wahrung der Rechte jener Länder eintreten. In dieſem Sinne iſt der 
dieſſeitige Bundestagsgeſandte ſchon früher mit Anweiſung verſehen worden. 

Rudolſtadt, 30. Rob. 1863. Fürſtlich een eee Miniſterium. 

ertrab. 

Daß dieſe Antwort, welche weder kalt noch warm iſt, keinen Men⸗ 
ſchen in unſerm Ländchen befriedigt, verſteht ſich von ſelbſt. Denn bei 
uns ſind die Gemüther über das Schickſal unſerer wackern Brüder im 
Norden ebenſo ſehr aufgeregt wie anderwärts, und wir ſind jetzt über 
die Kleinheit und Bedeutungsloſigkeit unſerer Kleinſtaaten vollends ver⸗ 
ſtimmt, weil wir kein Gewicht in die Waagſchale der Entſcheidung le⸗ 
gen können. In der Reſidenz hat ſich bereits ein Hilfscomite gebildet, 
und die Provinzſtädte werden nicht auf ſich warten laſſen. Die Theil⸗ 
nahme und Bewegung wächſt mit jedem Tage. Wenn daher der Hr. 
Miniſter, getreu ſeiner obigen ausweichenden Antwort, etwa gar gegen 
die Legitimitätsrechte des Herzogs von Auguſtenburg ſtimmen laſſen 
wollte, ſo dürfte er es mit der Bevölkerung des ganzen Landes zu 
thun bekommen. Das Volk muß und wird dafür ſorgen, daß fein 
Recht, in dieſer Sache ein Wort mitzufprehen, gewahrt werde. 

Bremen, 2. Dez. [Ein Antrag der Bürgerſchaft.] In 
der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde folgender Antrag ein: 
gebracht: 8 

— der neueſten Wendung der Dinge in Dänemark und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein fühlt ſich die Bürgerſchaft gedrängt, ihre Ueberzeugung dahin 
auszuſprechen, daß Schleswig⸗Holſtein ein Recht darauf hat, aus der Gemein⸗ 
ſchaſt mit Dänemark befreit und als ſelbſtſtändiger Staat unter der Regie⸗ 
rung des auguſtenburgiſchen Hauſes anerkannt zu werden, und daß Deutſch⸗ 
land die Pflicht hat, den Herzogthümern zur Verwirklichung dieſes Rechtes 
zu verhelfen. Es gewinnt jedoch den Anschein, als ob dieſe Angelegenheit, 
ungeachtet bereits der 9 Herzog von Schleswig⸗Holſtein und faſt 
die geſammten Mitglieder der holſteiniſchen Ständeverſammlung den Bund 
um feinen Schutz angegangen find und ungeachtet die Sicherheit des bundes⸗ 
mäßigen Rechtes und die Ehre der Nation dabei auf dem Spiele ſtehen, 
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durch ea Bedenklichkeiten und langwierige Verhandlungen des Bundes⸗ 
tages noch länger in der Schwebe gehalten und eben dadurch um ihre glück⸗ 
liche Löfung gebracht werden wird. Die Bürgerſchaft richtet daher das Ger 
ſuch an den Senat: 1) bei dem deutſchen Bunde zu beantragen und nach 
Kräften zu fördern, daß der bisherige Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg 
als nunmehriger Herzog von Schleswig⸗Holſtein von Seiten des Bundes ans 
erkannt, in ſeine Staaten eingeſetzt und darin beſchützt werde; 2) vor allem 
auf jede thunliche Weiſe dahin zu wirken, daß die Beſchlüſſe und die Action 
des Bundestages beſchleunigt und die Entſcheidung nicht durch den gewohn⸗ 
ten ſchleppenden Geſchäftsgang deſſelben hinausgeſchoben werde. Kachdem 
dieſer Antrag durch ein Amendement modificirt war, welches den Namen des 
Herzogs in die Ren Bezeichnung „der erbberechtigte Herzog“ umge: 
ändert, wurde derſelbe, wie die „Weſer⸗Zeitung“ berichtet, „faſt einſtimmig“ 
angenommen. 

Hamburg, 2. Dez. [In den Kirchen Holſteins] müſſen am 
Sonntag ſtürmiſche Scenen vorgekommen ſein. Man war natürlich 
allgemein geſpannt, ob die Pfarrer das vorgeſchriebene Gebet ſprechen 
würden oder nicht, und die Kirchen waren deshalb un gewöhnlich be⸗ 
ſucht. Viele Pfarrer, darunter auch wahrſcheinlich die in Oldesloe, 
haben ſich darauf beſchränkt, für „den rechtmäßigen Landesherrn“ zu beten, 
ſich ſo nach beiden Seiten den Rückzug ſichernd. Dieſen doch gewiß 
nur ſehr beſchränkten Muth hatte indeſſen der Pfarrer Hanſen in dem 
benachbarten Wandsbeck nicht; er traute ſich jedoch, die Stimmung 
ſeiner Gemeinde kennend, auch nicht, für Chriſtian IX. zu beten und 
ſuchte beide Klippen dadurch zu umgehen, daß er für „den König“ 
betete. Doch vom „König“ wollte die Gemeinde nichts wiſſen; es 
entſtand ein Scharren, Ziſchen und Pfeifen und mehr als die Hälfte 
verließ die Kirche. Noch ſtürmiſcher ging es in einer Kirche Kiels zu, 
wo der Pfarrer Lüdemann für Chriſtian IX. betete, „falls ihn der 
Bund anerkenne“. Neben dem Scharren und Pfeifen brach ein faſt 
allgemeines Gelächter aus, und erſt als ſich das Gotteshaus fait ge: 
leert hatte, konnte der Vorſichtige fein Gebet vollenden. — In Altona 
iſt geſtern Abend die Beſatzung um 1000 Mann vermehrt worden 
und die dort bisher befindliche Sechspfünder⸗Batterie durch eine Zwölf: 
pfünder⸗Batterie erſetzt worden. (Fr. J.) 

Altona, 1. Dez. [Zur Eidesverweigerung.] Die „A. N.“ 
ſchreiben: Wegen der in dieſem Blatte erwähnten Dankſagung an den 
hieſigen Magiſtrat — die übrigens nicht an den Magiſtrat gerichtet 
iſt, ſondern an alle diejenigen Altonaer, die den Homagialeid vermwei- 
gert haben — ſind heute von der Polizei zwei Bürger vernommen 
worden. Geſtern war das Deputirtencollegium verſammelt und be⸗ 
ſchloß gleichfalls eine Dankſagung an den Magiſtrat, daß er unter den 
obwaltenden Verhaltniſſen zur Zeit die Leiſtung des Homagialeides ver⸗ 
weigert habe, und der Bürgerworthalter wurde beauftragt, den Beſchluß 
in geeigneter Weiſe zur Kenntniß des Magiſtrats zu bringen. 

Kiel, 29. Novbr. [Suspenſion.] Seit langen Zeiten wohl 
zum erſtenmale iſt heute in unſerer Nikolaikirche kein Nachmittags⸗Got⸗ 
tesdienſt gehalten worden. Grund dafür iſt die geſtern Mittag durch 
den Regierungsrath von Roſen aus Plön Namens der holſteiniſchen 
Regierung erfolgte Suspenſion des Archidiakonus Schrader. Wie es 
heißt, ſoll die am vorigen Sonntage von der Kanzel erfolgte Erklärung 
des genannten Predigers, es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinigen zu 
können, das vorgeſchriebene Kirchengebet zu ſprechen, den Anlaß zu der 
Suspenſion gegeben haben. — Die Mittheilung, das Miniſterium habe 
der Univerfität anzeigen laſſen, es fei von der Eidesleiſtung der Pro- 
feſſoren vorläufig Abſtand genommen, iſt nicht ganz genau, indem nur 
durch den Univerſitäts⸗Curator dem akademiſchen Konſiſtorium inſinuirt 
ſein ſoll, daß er den Miniſter von der Weigerung der Profeſſoren in 
Kenntniß geſetzt habe, und daß das Miniſterium ſich Weiteres vorbe⸗ 
halte. Das akademiſche Konſiſtorium ſoll ſich nicht veranlaßt gefunden 
haben, in Folge davon die motidirte Erklärung wegen der Eidesver⸗ 
weigerung, welche ſich in den Händen des Kurators befand, zurück⸗ 
zunehmen. 

Kopenhagen, 1. Dez. [Englands Rathſchläge.] Schon 


zu beruhigen. Graf Luna erledigte ſich dieſes Auftrags in einer Weiſe, 
die zeigt, wie ſchwach es damals bereits mit den proteſtantiſchen Sym⸗ 
pathien des böhmiſchen Königs beſtellt war. Oder würde er es ſich 
herausgenommen haben, Maximilian ein Langes und Breites vorzu⸗ 
predigen über die Verderblichkeit der Secten, ja ihm ſehr deutliche Vor⸗ 
ſtellungen zu machen über die Pflicht der Fürſten, in ſo ſchwieriger Zeit 
jede ihrer Handlungen auf's forgfältigfte zu bewachen und durch nichts 


einen Zweifel an ihrer Rechtgläubigkeit aufkommen zu laſſen, würde er welches er dann wirklich am 15. Mai 1564 unterzeichnete. 
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geſtern circulirte in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen die Nachricht, 
daß das Kabinet von England Depeſchen erhalten habe, nach denen 
ein thätiges Einſchreiten Englands zu Gunſten Dänemarks für jetzt 
jedenfalls nicht zu erwarten ſtehe. Obwohl das londoner Cabinet ſei⸗ 
nen moraliſchen Einfluß auf die beiden deutſchen Großmächte für Auf⸗ 
rechthaltung des Tractats von 1852 geltend zu machen beſtrebt ſei, 
könne es jedenfalls der Ausführung der Execution in Holſtein und 
Lauenburg nichts in den Weg legen und müſſe deshalb dem däniſchen 
Cabinete nur rathen, jedenfalls allen Beſchwerden der beiden deutſchen 
Großmächte gerecht zu werden, um denſelben keine Veranlaſſung zu 
geben, ſich ihrerſeits ebenfalls vom londoner Protokoll loszuſagen. 
Der heutige Leitartikel „Fädrelandets“ darf als eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht angeſehen werden. (W. 3.) 


N Oeſterreich. 
Wien, 2. Dezbr. [Präſident Lincoln) hat hier durch den 
amerikaniſchen Geſandten die Erklärung abgeben laſſen, daß die Repu⸗ 
blik der nordamerikaniſchen Freiſtaaten die Aufrichtung eines neuen Throns 
in Mexico mit einem europäiſchen Prinzen nicht dulden werde. Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max ſcheint jedoch deſſenungeachtet ſeinen Plan, nach 
Mexico zu gehen, nicht aufgeben zu wollen. (D. A. 
Wien, 4. Dez. [Deutſch oder däniſch.] „Wien liefert — 
ſchreibt der „Botſchafter“ — in dieſen Tagen wieder den ſchlagenden 
Beweis, daß es eine deutſche Stadt iſt. Das Recht des „verlaſſe⸗ 
nen Bruderſtammes“ an der Nordſee, das alte unverjährte Recht 
Schleswig-Holſteins — hat hier nicht minder ſeine Anhänger und 
Vertheidiger als in irgend einer anderen Stadt Deutſchlands. In den 
Vertretungskörpern der Reſidenz, im Reichsrathe, in den Journalen — 
überall ſpricht ſich die lebhafteſte, wärmſte Sympathie für die nord⸗ 
deutſchen Stammverwandten aus. Unter der academiſchen Jugend, 
unter den Turnern, ſelbſt unter den weniger leicht entzündlichen 
Bürgern des Handels- und Gewerbeſtandes iſt man einmüthig 
in der Theilnahme und dem Bewußtſein, daß die Deutſchen zuſammen⸗ 
gehören und zuſammenſtehen müſſen, an der Donau wie an der Elbe.“ 
„Wie kann auch — frägt er weiter — ein deutſcher Patriot ruhig 
und geduldig bleiben, wenn es ſich um die Vereinigung oder Lostren⸗ 
nung zweier deutſcher Marken handelt? Denn jetzt — darüber möge 
ſich Niemand täuſchen — jetzt wird die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 
definitiv entſchieden. So oder ſo, zu Deutſchlands Ehre und Vortheil, 
oder zu ſeiner Schmach und ſeinem Schaden, aber der Knoten wird 
diesmal durchgehauen. Ob der Herzog Friedrich von Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg den Thron Schleswig⸗Holſteins beſteigen ſoll, oder nicht 
— dieſe Frage iſt nur eine ſchlecht angewandte Maskirung der eigent⸗ 
lichen Situation. 
das iſt der Ausdruck der Lage.“ 
* Wien, 4. Dezember. [Verhandlungen des Reichs rathes.] Nach 
der Erklärung des Grafen Rechber 
handlung über das Budget des Miniſteriums des Aeußeren. Be⸗ 
1 iſt Graf Eugen Kinsky. Der Präſident eröffnet die Ge⸗ 
neraldebatte. 
Dr. Rechbauer: Er wolle nur über eine Frage, nämlich über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, ſprechen. Die Antwort, die auf ſeine Interpellation heute er⸗ 
olgte, habe ihn nicht e Der Miniſter habe das Zuſammengehen 
mit Preußen und die Achtung des Rechts betont, aber von dieſen Momenten 
ausgehend, komme er zu einem anderen Reſultate. Ein Zuſammengehen mit 
dem preußiſchen Volke und deſſen Geiſt würde er freudig begrüßen, aber ein 
Zuſammengehen mit dem Miniſterium Bismarck könne er unmöglich befür⸗ 
worten. (Bravo links.) Spricht man von Achtung des Rechts, jo müſſe vor 
Allem das hundertjährige Recht der Herzogthümer gelten. — Redner giebt 
einen hiſtoriſchen Abriß der holſteiniſchen Geſetze und Rechte und zeigt, daß 
die Herzogthümer gegen das Recht und gegen ihren Willen Dänemart incor⸗ 
orirt wurden. Im londoner Protokoll Dir die Mächte über die wichtigſten 
echte des Volkes und der Agnaten zur Tagesordnung gegangen. Was die 
Thronfolge des Königs Chriftian in Danemark 0 0 halte er dieſelbe als 
legal, da das Geſetz mit Zuſtimmung des dortigen Reichsrathes zu Stande 
kam; keineswegs ſei dies in Holſtein der Fall, wo das Bolt nie feine Zu⸗ 


der Spitze, zuſammengeſetzt und demſelben entſprechende Inſtructionen 
ertheilt. 

Während Philipp mit den Erzherzogen einen glänzenden Umzug 
durch Valencia und Caſtilien hielt, verlebte Don Carlos in Alcala, 
wohin er ſich abermals geflüchtet hatte, traurige Tage. Das faſt unun⸗ 
terbrochene Fieber hatte ihn auf's äußerſte erſchöpft; er fühlte ſich fo 
hinfällig, daß er das Bedürfniß empfand, ſein Teſtament aufzuſetzen, 
Gachard 


das gewagt haben, wenn er nicht gewußt hätte, wie ſtark Maximilian] ſagt mit Recht, daß dieſes ausführliche Aktenſtück die Behauptung Ga: 
zur katholiſchen Seite neigte? Die Antwort des Königs gab feiner Stets brera's, der Prinz ſei durch den Treppenſturz am Gehirn verletzt, und 
heit vollkommen Recht. Ohne ſich durch die ziemlich inſolenten Reden] daher ſtammten alle die Extravaganzen feines ſpäteren Lebens, voll: 
des Spaniers ſtören zu laſſen, war Maximilian eitel Freude und Dank: kommen widerlege, da es Verſtand, gefunden Sinn und Herz beweiſe. 
barkeit für die Liebenswürdigkeit ſeines Schwagers und Vetters. Seit] In der That kann man aus den neununddreißig Artikeln des Teſta⸗ 
ſehr langer Zeit, ſagte er dem Grafen, habe ihm nichts ein fo großes ments, wenn man die finſterſte Orthodoxie und enorme Gaben an 

ergnügen gemacht, als dieſer Brief feines Herrn; er habe keinen] Klöfter, Kirchen und Stiftungen als etwas in dem damaligen Spanien 
größeren Wunſch, als ihm in jeder Weiſe zu dienen. Er that ſofort] Selbſtverſtändliches außer Rechnung läßt, nur eine vortheilhafte Vor⸗ 
einen Schritt von der hoͤchſten Bedeutung. Philipp hatte längſt im ſtellung von Don Carlos gewinnen. Nachdem er fein Seelenheil durch 
Einvernehmen mit feiner Schweſter Maria betrieben, daß Maximilian] Betheuerungen der inbrünſtigſten Glaubigkeit bedacht, liegt ihm zunächſt 
feine beiden älteften Söhne, die 1552 und 1553 geborenen Erzherzoge am Herzen, einem jungen Mädchen in Alcala, offenbar jener Geliebten 
Rudolph und Ernſt, zur Erziehung nach Spanien ſende, damit fie dort, im Schloſſe, eine Mitgift von dreitauſend Ducaten auszusetzen; dann 


ſicher vor jeder ketzeriſchen 


Anſteckung, in ſtrengſter Gläubigkeit und] bedenkt er feine Gläubiger, feine Erzieher, Lehrer und Diener auf's 


ſpaniſchem Geiſte aufwüchſen. Jetzt, auf die erſte freundliche Anſprache] reichlichſte, während feine Ruheſtätte in dem Franziskanerkloſter San 
Philipp's, war Maximilian entgegenkommend genug, ſeinerſeits den] Juan de los Reyes in Toledo fo einfach als möglich ausgeſtattet wer⸗ 
Wunſch zu äußern, daß fein älteſter Sohn in Spanien erzogen würde,] den, und auch der Gottesdienſt an ſeinen Todestagen ſich der größten 
wenn es der König erlaube. Einmal, ſagte er dem ſpaniſchen Ges Beſcheidenheit in äußerem Prunk befleißigen ſoll. Einen beſonders wohl: 
ſandten, fei er überzeugt, daß fein Kind in Spanien eine beſſere Er⸗thuenden Eindruck macht Artikel 17, worin er feinen Vater bittet, 


ziehung erhalten würde, 


als in Deutſchland, wo gegenwärtig fo gefähr: [einem ſpaniſchen Kriegsmann, der ein Fort bei Oran gegen Türken 


liche Grundſätze herrſchten; dann wünſche er auch, daß der Prinz von] und Mauren gerettet und dadurch großes Unheil verhütet, eine Rente 


Böhmen den König Philipp und den 
lerne. 
niſchen Politik auszuliefern! 


Prinzen von Aſturien kennen] von dreitauſend Ducaten zu zahlen, „damit das ewige Andenken einer 
So bot er ſelbſt die Hand dazu, die deutſche Zukunft der ſpa⸗ſo hohen That bewahrt werde.“ Aber leider ſteht dieſes Teſtament in 
Nach einigen Tagen kam freilich Reue] dem Leben des Prinzen ganz vereinzelt da. Als ihn unmittelbar dar⸗ 


über den ſchwachen Mann: die Königin mußte den Geſandten bitten, auf das Fieber verließ, und er ſich eine Weile leidlicher Geſundheit er⸗ 


nach Madrid nicht zu melden, daß er ſelbſt, der König, die Erziehung | freute, 


ſeines Sohnes in Spanien gewünſcht habe, ſondern zu ſagen, es ſei 
das der Wunſch der Königin und er habe nur zugeſtimmt, um ihr 
einen Gefallen zu thun. 


aus dieſer höͤchſt charakteriſtiſchen Thatſache hervorzugehen, daß Maxi⸗ 
milian nicht nur ein ſchwacher, ſondern auch ein mit Verſtand ſehr 
mäßig begabter Fürſt war. Graf Luna berichtete natürlich in ſeiner 
Depeiihe vom 29. Januar 1561, der alle dieſe Dinge entnommen 
ſind, Wort für Wort den ganzen ſeltſamen Vorgang. Philipp hat 
gewiß beim Empfang dieſer Depeſche eine der angenehmſten Stunden 
ſeines Lebens genoſſen: Deutſchland war in ſeine Hand gegeben. Aber 


die Reiſe der beiden Erzherzoge nach Spanien (denn in beider fpanifche | mögen angemeſſen, N 
Erziehung willigte Maximilian) konnte nicht ſo ſchnell bewerkſtelligt wer: goge iſt, und nicht bloß das Bedürfniß, 


brach die alte Wildheit ärger als je hervor. 
(Fortſetzung folgt.) 


Erzählungen für die Jugend von Franz Kühn, Hauptlehrer in Bres⸗ 


„Ein ſeltſames Verfahren“, ruft Gachard lau. 6 Bändchen (Rettung; edle Rache; beſtrafter Leichtſinn: Onkel Bonbon; 
Mir ſcheint Schlag mit dem Fliegenwedel; 


kindliche Liebe), carton. a 7% Sgr. Stutt⸗ 
gart 1863, bei Gebr. Scheitlin. Der Verfaſſer dieſer Jugendſchriften iſt in 
vielfacher Hinſicht in der pädagogiſchen Welt ſchon längſt vortheilhaft bekannt 
und auch in der Jugendſchriftſtellerei kein Neuling. Seine früheren Erzäh⸗ 
lungen ſind von der Kritik ſehr günſtig beurtheilt worden. Wir freuen uns, 
auch ſeine neueſten Erzeugniſſe unbedingt denjenigen Schriften beizählen zu 
können, welche den ſtrengen Anforderungen, die der Erzieher an derartige 
Producte ſtellen muß, in allen Stücken genügen. Die Compoſition iſt an⸗ 
ziehend, ſpannend und doch natürlich, die Diction edel, die Conſtruction der 
Sätze einfach, die ganze Darſtellung überhaupt dem kindlichen Faſſungsver⸗ 
wie dies von einem Manne, der ſelbſt praktiſcher Päda⸗ 
ſondern auch das geiſtige Weſen des 
Kindes kennt, nicht anders erwartet werden kann. Auch verſteht es der Ver⸗ 


den, als Philipp wünſchte; im Herbſt 1562 kam es endlich zur Kö: faffer, d bt and 3 cht 
A De, 3 a i x aſſer, durch geſchickte Einflechtung belehrender Dialoge den geiſtigen G P 
nigswahl Maximilians, die feine Mittel auf lange erſchöpfte und ihn] kreis der ligen deer Ju nme und ihre Kenntniſſe zu Dermiehren, 2 


zwang, die Ausſtattung feiner Söhne zu verſchieben. 


Erſt jetzt, im kommt, daß den Erzäͤh 


ungen meiſt ein wichtiges Ereigniß aus der vaterlän⸗ 


März 1564, landeten fie in Barcelona, von Philipp mit überfließenden] dischen oder allgemeinen Geſchichte zum Grunde gelegt iſt das durch die vor⸗ 


undgebungen der Freude empfangen. Denn Maximilian hatte Alles 9 


gethan, feine Kinder dem ſpaniſchen Fanatismus preiszugeben; er hatte padagogiſchen Werth. Sie dürfen ſich den beiten Sachen, die wir au 
ihr Gefolge aus ſtrengen Katholiken, den Baron v. Dietrichſtein an! Gebiete beſitzen, kühn an die Seite ſtellen. Auch die äußere Kalk iſt Das Werk bildet eine Zierde jeder Familienbibliothek. 


7 


eführten Perſonen illuſtrirt und vor das Auge des Leſers geſtellt wird. 
lles das zuſammengenommen giebt den Kühnſchen Schriften einen großen 
ieſem 


ſehr gut, jedes Bändchen mit einem ſaubern Kupferſtiche geziert. Wir zögern 
daher nicht einen Augenblick, dieſe Erzählungen Eltern, Pflegern und Lehrern 
mit beſtem Gewiſſen warm zu empfehlen, beſonders jetzt, wo manche Familie 
wegen Beſchaffung einer paſſenden, nützlichen und auch beſtimmt Freude 
machenden Weihnachtsgabe für ihre Kinder in Verlegenheit ſein dürfte. Kzk. 


G. [Leipzigs Gefahr und Errettung in den Schlachttagen vom 
14. bis 19. Detober 1018. Der e Stadt zum 8 An: 
denken von M. Ludw. Aug. Wilh. Martell, damals Vesperprediger 
an der Univerſitätskirche und in Gohlis, jetzt emeritirtem Paſtor zu 
Schildau bei Torgau. Leipzig, Verlag von Carl Merſeburger. 1805. 
Dieſe Schrift enthält eine lebendige Schilderung jener Schredenstage, welche 
der Verfaſſer bald nach Verlauf derſelben für ſeine Mutter niederſchrieb und 
die dann noch im Dezember des Jahres 1813 erweitert im „Freimüthigen“ 
erſchien und jetzt nochmals in verbeſſerter Geſtalt herausgegeben worden iſt. 
Der Cenſor des „Freimüthigen“ ſtrich eine Stelle über Napoleon, in der es 
unter Anderm 100 „So ſchrecklich durch die eiſerne Feſtigkeit eines geſetz⸗ 
loſen Willens, ſo furchtbar durch die unergründliche Tiefe eines nie raſtenden 
Alles auf das ee ergreifenden Geiſtes, jo grauſenerregend endlich 
durch die ungeheure Größe einer mit einſchmeichelnder Heuchelei und Schlan⸗ 
2 erſchlichenen und mit Blut und Frevel befeſtigten Macht, hat die 

elbſtſucht noch nie auf einen europäiſchen Throne das Schwert gejömungen 
und gottvergeſſen ihr te deum laudamus geſungen.“ Alſo dergleichen durfte 
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zu Ende des Jahres 1813 in Berlin nicht gedrückt werden (in Leipzig war 


es geſtattet worden). Freilich ſang man damals noch in Deutſchland: 
üße, heilige Cenſur, 
Laß mich gehn auf Deiner Spur, 
Leite mich an Deiner Hand, 
Wie ein Kind am Gängelband. 

„Dankwardt. Fſpchologie und Criminalrecht. Leipzig und Heidel⸗ 
bert C. F. Winter. 1863. (vi. u. 111 Seiten.) — Der De Se 
kat in Roftod, war bisher insbeſondere durch ſeine juriſtiſch⸗nationalbkonomi⸗ 
ſchen Schriften bekannt, die er laut ſeiner Vorrede und nicht wenigen aner⸗ 
kennenden Kritiken „nicht ohne Glück“ verfaßte. Allein wenn wiſſenſchaftliche 
Autoritäten beſonders der Rechtswiſſenſchaft ihm damals bereits keineswegs 
unbedingtes Lob zollen konnten, ſondern ein eingehendes Gerechtwerden beiden 
zwar verknüpften Wiſſenſchaften einer drohenden Vermiſchung und Verdunk⸗ 
lung derſelben vorzogen, jo dürfte das gleiche Urtheil, wenn auch eum grano 
salis, für die obige Schrift gelten. In 3 Capiteln über Pfycologie 1 . 
gabe, Löſung), Strafe und Strafrecht, und Philoſophie des Strafrechts 
Syſtem der Delikte, Analyſe des Verbrechens) führt Verf. aus, daß die 

ſychologie den 7 Schlüſſel zur Strafrechtswiſſenſchaft bildet. An⸗ 
bahnung wie Ausführung dieſer Idee iſt weder in der Philoſophie noch in 
der Strafrechtssoiſſenſchaft neu (wir verweiſen beſonders auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Literatur hierüber bei Freund, Lug und Trug, 5 allein dem 
8 Verfaſſer verdanken wir hier eine ſyſtematiſch eingehende Behand⸗ 
ung der wichtigen Frage. Dem Verf. vorzuwerfen, daf er von dem oben⸗ 
gedachten Gebiete plötzlich zum Strafrechte überſpringt, liegt uns auch ohne 
den Grund der Vorrede fern; aber wir ſorgen, auch . dem neuen Gebiete 
den Tadel des alten Aufrecht halten zu müſſen. Oder glaubt der Verf. wirk⸗ 
lich, der Pfychologie Natz zu werden durch einen Fußtritt, den er kurzweg 
der „Hegelei“ verab “u Der Verf. fragt, was ihn abhalten ſollte, die 
Nationalökonomie eine Philoſophie des Civilrechts, die Pſychologie eine folche 
des Strafrechts zu nennen? Wir antworten: die f die e bie National⸗ 
er und das Recht. — Näheres geſtattet dieſer Ort der Beurthei⸗ 
ung nicht. 


Das vom „Oeſterreichiſchen Koyd“ herausgegebene „Illuſtrirte Fa⸗ 
milienbuch“ hat ſoeben ſeinen vierten Ban ie Me Helge Be 
Das uns vorliegende erſte Heft deſſelben enthält, wie die „ intereſſante 
Aufſätze aus der Feder der beliebteſten Autoren, und machen wir darunter 
beſonders auf Temme's Novelle „Wer fteht, der fe 
Kohl's „Reminiscenzen an Kaiſer Nikolaus“, Gerſtäcker's „Miſſiſſippi 
und Reclam's „Der a 43 Herrſcher des Leibes“ aufmerkſam. Die 


dem Heft beigegebenen drei Stahlſtiche reihen ſich den früheren würdig an. 
d. w. 


ahrt“ 


Schleswig⸗Holſtein deutſch, oder däniſch? 


(ſ. oben) ſchritt das Haus zur Ver⸗ 


u, daß er nicht ni 3 


I} Rn 15 

N 
ſtimmung gab. Er halte das londoner Prototoll durchaus nicht für rechts⸗ 
fr iltig, und deshalb ſei das Band der Perſonalunion zwiſchen Dänemark und 


m Holstein zerriſſen. Redner ſucht noch nachzuweiſen, daß ſelbſt der Wortlaut 
des Protokolls gegen die Union ſei, da die Bedingungen deſſelben von Dä⸗ 
nemark nicht erfüllt wurden. Die Bundesexecution ſei eine Anerkennung des 
Königs Chriſtian in Holſtein, denn der Bund kann nur gegen eines ſeiner 
Mitglieder die Execution führen. Man ſage, das Zurücktreten vom londo⸗ 
15 ner Protokoll werde einen europäiſchen Krieg hervorrufen, aber das müſſe 
maa/han nicht fürchten, denn man kenne die Achtung der Mächte vor der Heilig⸗ 
det der Verträge. Die Vorgänge der letzten Jahre hätten es erwieſen. Aber 
1 12 die Gefahr eines Krieges könne eine Nation nicht beſtimmen, von ihrem 
Er echte abzuſtehen. Kommt es zum Kampfe, wird Deutſchland dieſen Kampf 
b 5 auszukämpfen wiſſen. Redner zeigt auf die Stellung Oeſterreichs in Deutſch⸗ 
| 
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land hin und auf das von Sr. Majeftät unternommene Reformwerk und 
5 jagt, Oeſterreich müſſe ſich in der vorliegenden Frage an die 
Spitze Deutſchlands ſtellen. . 

Schindler weiſt auf die verſchiedenen Gelegenheiten hin, wo das Haus 
Veranlaſſung fand, die auswärtige Politik in den Kreis ſeiner Berathungen 
zu ziehen; jetzt trete aber die Politik ernſter an das Haus heran. Er nenne 
nur den 5. November und Napoleon, Schleswig⸗Holſtein, Polen. In eine 
Beſprechung der Politik übergehend, ſagt Redner, er könne keine Bewunde⸗ 
rung ausſprechen gegenüber einer Politik, welche das Land fortwährend in 

bewaffnetem Frieden hält, der langſam aber ſicher den Ruin der Finanzen 
herbeiführt, gegenüber einer Politik, welche ſich in alle europaiſchen Fragen 
engagirt hat, ohne dem Lande einen wahrnehmbaren Vortheil zu bringen. 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, der Miniſter des Auswärtigen möge dem 
r über die Verhältniſſe Oeſterreichs zu den anderen Mäch⸗ 
ten geben. 
iniſter des Aeußern Graf Rechberg erwidert auf die Bemerkungen 
Rechbauers. Er ſpricht ſein Bedauern aus, daß heut ſchon zum zweitenmale 
ſeinen Worten eine falſche Deutung gegeben wurde. Er habe nicht behaup⸗ 
tet, der londoner te jei die Baſis des Rechtsprinzips, er habe nur ge: 
jagt, daß er ein untheilbares Ganze bildet, daher nur dann binde, wenn 
auch Dänemark ſeine Verpflichtungen erfüllt. Mit dieſer Erklärung falle die 
ganze Argumentation Rechbauers. Er habe ferner ausdrücklich erklärt, Oeſter⸗ 
reich werde für Deutſchlands Recht einſtehen, es werde 1) feine Bundespflicht 
llen und 2) Truppen an der Elbe aufſtellen; auch bedaure er, daß in 
dieſem 995 fremde Regierungen genannt wurden, und er glaube, daß es 
5 t Be Hauſes Aufgabe jei, ſich in fremde Angelegenheiten zu miſchen. 
nruhe. 
( Gegen Schindler ſich wendend, bemerkt der Miniſter, daß die neuere Di- 
plomatie, im Gegenſatze zu der früheren, nicht mehr jo viel Gewicht auf, für 
gewiſſe Eventualitäten im voraus geſchloſſene Allianzen lege, was auch mit 
den beſſeren Communicationen im deen ee ſtehe. Was zwiſchen 1850 
bis zu ſeinem Eintritte in das Miniſterium geſchehen ſei, habe er nicht zu 
verantworten, für das, was nach dem Jahre 1859 geſchah, ſei er bereit, die 
volle Verantwortung zu übernehmen. Belangend die polniſche Frage ſeien 
die Verhandlungen mit voller Offenheit betrieben worden, ſo daß alle Akten⸗ 
1 genau bekannt ſind. Er könne alſo hierüber Neues nicht mittheilen. 
er Standpunkt der Regierung müſſe nach den verſchiedenen Stadien der 
. beurtheilt werden. In der Depeſche vom 11. Februar hat die 
Regierung ſich darauf beſchränkt, unter Wahrung der Pflichten der Humani⸗ 
tät, und unter Wahrung der Pflicht, die Ruhe im eigenen Lande aufrecht zu 
erhalten, die Nothwendigkeit, in die ſie ſich verſetzt ſah, auseinanderzuſetzen, 
ihren internationalen Pflichten dem Nachbar gegenüber Genüge zu leiſten. 
Die a haben bald eine Wendung von internationalem Charakter ge⸗ 
nommen, die Regierung mußte trachten, den ſo nothwendigen Frieden auf⸗ 
d erhalten, und zugleich die Integrität der Grenzen unverſehrt zu er⸗ 
ER auf dieſer Baſis verſtändigte ſie ſich mit den Weſtmächten. Die 
chritte der drei Cabinette hatten nur die Erklärung zur Folge, daß die ruſſiſche 
Regierung Conceſſionen machen wolle, den Zeitpunkt aber nicht für geeignet 
ha 15 Indeſſen lam eine neue Wendung durch die Einladung des Kaiſers 
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der Franzoſen zu einem Congreſſe. Keine Regierung werde das Edle dieſes 
Vorſchlages mehr zu würdigen wiſſen, als die kaiſerliche. Aber ſie könne ſich 
auch darüber keinen Illuſtonen hingeben, daß aus dem Congreſſe ebenſowohl 
Krieg wie Frieden entſtehen kann, daß derſelbe daher vorbereitet und eine 
Einigung erzielt werden muß, über die Gegenſtände, welche zu verhan⸗ 
deln ſind, über die Zwecke, welche erreicht werden ſollen, und über die Mit⸗ 
tel, durch welche ſie zu erreichen ſeien. Hierüber könne er ſich noch nicht 
ausſprechen. Die Wahrung des Friedens, aber auch die Wahrung der 
ntegrität des Reiches werde unverückbares Ziel der Regierung ſein. 


abo „ 

Grochelsti: Die gehörten Erklärungen ändern an ſeinen Ueberzeu⸗ 
ungen nichts. Handelt es ſich in Schleswig⸗Holſtein blos um die Erfül⸗ 
lung geſchriebener Rechte? Hier handelt es ſich um das Princip der 
: Rationalität. — Nicht um geſchriebener Rechte willen ſei Deutſchland vom 
Rhein bis zur Oder entbrannt. Daß die Polen Deutſchland in ſeinem Nas 
tionalitätskampfe unterſtützen werden, deſſen könne man ſicher ſein, denn ſeit 
Illange bluten die Polen für dieſes Princip und find ſtolz darauf, jeine Apoſtel 
iu 44 Auf die polniſche Frage übergehend, ſpricht Redner die Anſicht aus, 
daß das Vorgehen der kaiſerlichen Regierung nicht von der Art war, um 
anderen Cabinetten die Schuld beimeſſen zu können, daß dieſe Frage noch 
nicht erledigt iſt. War fie für andere Mächte eine Frage der Humanität, jo 
war ſie für Oeſterreich eine Frage der politiſchen Klugheit. Redner führt 
dies näher aus und unterzieht die Haltung der öſterreichiſchen Regierung 
einer eingehenden Kritik. Insbeſondere betont er auch, daß die Haltung Oeſter⸗ 
reichs gegen die Polen im eigenen Lande keineswegs eine wohlwollende ſei. 
Mit internationalen Verpflichtungen laſſe ſich dieſe Haltung nicht rechtferti⸗ 
gen. Er ſpreche den aufrichtigen Wunſch aus, daß die deutſche Frage nicht 
erſt die dunklen wirren Wege der Diplomatie zu wandeln habe wie die pol⸗ 
niſche Biel mit welcher ſie viele Analogie habe. Die Nothwendigkeit 
eines europäiſchen Krieges wolle er nicht behaupten, daß aber gewitter⸗ 
ſchwangere Wolken ziehen, ſei nicht zu leugnen. Da handle es ſich nun darum, 
welche W e im Falle eines Conflictes einzunehmen habe. Neu⸗ 
tralität ſei für Oeſterreich eine Sache der Unmöglichkeit bei einem continentalen 
Kriege das Jahr 1859 habe es ſchlagend bewieſen, damals habe Oeſterreich 
ſich jelbft bekriegt. Es frage ſich nur, auf welcher Seite Oeſterreich ſtehen 
und wohin ſeine Schlachtordnung gerichtet ſein ſolle. Wenige Leute in 
Oeſterreich werden einem Bündniſſe mit Rußland hold ſein (Bravo), ja, ein 
Krieg gegen dieſe Macht wäre in der Armee, und namentlich in Ungarn, 

von Galizien ganz abgeſehen, überaus populär. ? 
‘ Dr. Brinz: Wenn er ſich pro eintragen ließ, fo geſchah es nicht, um 
eine Politik zu vertheidigen, welche aus der Beantworkung der Rechbauer⸗ 
chen Interpellation hervorgeht. Die geringſchätzende Aeußerung über das 
echt des . würde im Munde eines Demokraten paſſend ſein, 
aber nicht im Munde des legitimſten Vertreters der legitimſten Regierung 
in Europa. (Bravo.) Wenn die kaiſerliche Regierung ſich an das londoner 
Protokoll halten will, ſobald Dänemark die dort übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen hält, ohne Rückſicht auf das Recht der Auguſtenburger oder der Glücks⸗ 
burger, ſo frage er, x das Achtung vor dem Rechte? Er wolle nichts als 
das Recht, das dem Aermſten im Staate werden muß und das jeder Staat 
ſchützen muß, wenn er den Anſpruch erhebt, ein Staat genannt zu werden. 
— Redner geht nun in eine vom Rechtsſtandpunkte efohrte Erörterung der 
chwebenden Frage ein, aus welcher er dedueirt, daß ihm der von deutſcher 
Seite behauptete Standpunkt der richtige zu ſein ſcheine. Wenn ein Land 
von einem mit ihm verbündeten Jahrhunderte lang gedrückt und vergewal⸗ 
tigt wird, ſo ſei etwas mehr indicirt als Execution zur Erfüllung der Ver⸗ 
tragspflichten. Selbſt bei dem Fortbeſtande des alten Königshauſes wäre 
eine Löſung des im guten Glauben eingegangenen Verhaltniſſes angezeigt 
und berechtigt geweſen, umſomehr jetzt, wo die Succeſſionsfrage wie von 
Gott geſchickt, nun eingetreten iſt. Die noch nie in ſolchen Maße dagewe⸗ 
ſene Einiſtmmigkeit der Anſichten in Deutſchland ſollte die Regierung zu einer 
etwas weniger kühlen Haltung ſtimmen. Redner betont den deutſchen Bes 
ruf Oeſterreichs und bemerkt dann, bezüglich der Congreßfrage, er bekenne, 
f auf einen Congreß, der auf dieſe Art proclamirt wurde, der den Deputirten 
Frankreichs verkündet wurde, bevor die Einladung erging, auf einen ſolchen 
ongreß ginge er nicht! (Heiterkeit). 
Waidele ſpricht unter gen des ganz eigenthümlichen Stand⸗ 
punktes Oeſterreichs. Er denke und fühle als Deutſcher, aber Oeſterreichs 
Lage ſei nicht dazu angethan, Gefühls⸗ und Nationalitäten⸗Politik zu treiben. 
— Ehe noch die Frage vom Lärm der Tagesmeinungen theilweiſe verwirrt 
wurde, habe er fie ſtüdirt; er habe nicht finden können, daß der Vertrag von 
19852 ein factum turpe ſei, ſondern daß derſelbe auf gewichtigen Gründen 
9 beruhte und daß damit keinem Rechte zu nahe getreten werden wollte. Red⸗ 
ner entwickelt nun gleich ſeinem Vorredner auch ſeinerſeits den Rechtsſtand⸗ 
‘ . und findet, daß die Mächte nicht der Meinung ſein konnten, den Traltat 
ür e zu halten, ſo lange nicht die Zuſtimmung der Volksver⸗ 
tretung hinzu it iſt. Sie konnten nur anticipativ eine Anerkennung 
für den Fall ausſprechen, als die Entſcheidung in dem erwarteten Sinne 
ausfallen ſollte. Der Vertrag fei alſo nicht wegen deſſen Verletzung von 
r und nichtig, r ngilfig kraft 
5 or er eben nur eine eventuelle Anerkennung eines 
Nebra dss enthielt, welter weten Uflerbtiebener Juin der Bolts. 
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vertretung nie eingetreten iſt. Auf die politiſche Seite der Frage überge⸗ 
hend, meint der Redner, die Veranlaſſung des erwähnten Vertrages ſei die 
Rückſicht auf das europäiſche Gleichgewicht geweſen; die Beſorgniß, daß Ruß⸗ 
land deutſches Land acquiriren, und daß Dänemark ſich der ſkandinaviſchen 
Union in die Armee werfen könnte. Mit den natürlichen Volksanſchauungen 
aber ſei dieſe Politik im Widerſpruche geſtanden, denn es wurde die Inte⸗ 
grität Dänemarks geſchügt, eines Feindes, den man eben erſt zu Boden ge 
worfen. Seit jener Zeit habe Dänemark deutſches Weſen unausgeſetzt be⸗ 
feindet. Die europäiſchen Mächte ſeien heute nicht geneigt, eine Augmenta⸗ 
tion Rußlands durch deutſches Gebiet zu dulden, Rußland wiſſe dies und 
hüte ſich, Anſprüche zu erheben. Alle Befürchtungen vor einer ſkandinavi⸗ 
ſchen Union ſeien durch den Verlauf der letzten 10 Jahre auf poſſirliche Weiſe 
illuſtrirt worden, denn dieſe Union habe man durch Sicherung der Integrität 
Dänemarks nicht gehindert, ſie nahe mit vollen Schritten. Für Phantaſie⸗ 
gründe drängende Intereſſen zu opfern, wäre Thorheit. Die wohlmeinendſte 
Hingebung für Dänemarks Finessen, die mit bittern Opfern an Sympathie 
und moraliſchem Einfluſſe erkauft wurde, habe Dänemark nicht abgehalten, 
fort und fort ſeine Zuſagen zu brechen, ſeine Protektoren auf das Höhnendſte 
und Schnödeſte ins Geſicht zu ſchlagen, eine ihm angeblich aus europäiſchen 
Rückſichten gewährte Gunſt in däniſchen Uebermuth zu verwandeln. Oeſter⸗ 
reich ſei weder durch Rechts⸗ noch politiſche Gründe gehemmt, es braucht ſich 
nicht majo riſiren oder ins Schlepptau nehmen zu laſſen. x 

Es könne frei und offen auftreten und die Zeit ſei gekommen, ſich von 
dem däniſchen Eitergeſchwür in den Flanken Deutſchlands loszureißen. Er 
glaube weder Vertragspflichten noch Intereſſen halten Oeſterreich ab, in der 
Sache der deutſchen Herzogthümer eine ebenſo ehrliche als muthige, von ſei⸗ 
nen Intereſſen allein getragene Politik einzuſchlagen, dagegen aber die Politik 
der däniſchen Integrität geradezu fallen zu laſſen und den Archiven zu über⸗ 
antworten, welche manche andere wohlgemeinte, aber durch die Thatſachen 
vereitelte und verhöhnte Abſicht begraben. . 1 

Graf Rechberg: Die vorliegende Frage ſei eine ſo verwickelte, daß ſie in 
ſo kurzer Zeit ſich nicht erſchöpfen laſſe, weshalb er in das Monitum derſel⸗ 
ben gar nicht eingehen werde. Die Ereigniſſe der nächſten Zeit würden den 
Vorgang der Regierung rechtfertigen. (Bravo.) Dem Vorwurſe, als habe er 
nicht geſtatten wollen, daß im Hauſe die äußeren Angelegenheiten beſprochen 
würden, fünne er nur entgegenhalten, daß man wohl ſchwerlich mit mehr 
Offenheit über dieſe Angelegenheiten ſprechen könne, als er es gethan. Prof. 
Brinz habe das Recht der Herzogthümer betont, es beſtehe aber zwiſchen ihm 
und der Regierung nur der Unterſchied, daß er das für Recht hält, was nach 
ſeinen perſönlichen Anſchauungen das Recht ift, während die Regierung erſt 
das für Recht anerkennen kann, was von competenter Seite als Recht 
anerkannt wird. Die Regierung hat nicht Partei genommen, ſie überläßt es 
der competenten Behörde, über das Recht zu entſcheiden. Uebrigens glaube 
er, daß das Haus etwas überſehen habe, nämlich, ob es die Holſteiner 
wünſchen, von Dänemark getrennt zu werden, oder ob es ihre In⸗ 
tereſſen verlangen, daß der Verband mit Dänemark aufrecht erhalten bleibe. 
Mit der Erwägung dieſer Frage wolle ſich das Haus beſchäftigen. 

Kuranda unterzieht die Politit der Staatskanzlei einer Kritik, indem 
er ihr Syſtemloſigkeit vorwirft. Zu Anfang des Jahres habe man eine Al⸗ 
lianz mit den Weſtmächten im Auge gehabt, und das Haus habe in der 
Adreßdebatte der Angelegenheit alle moraliſche N gewährt, und 
was ſei aus dem Project geworden? Erhebender ſei jener Schritt, den der 
Kaiſer in Frankfurt that. Die Sympathien, welche dieſe That in den Her⸗ 
zen der Oeſterreicher hervorrief, ſei noch wach in den Herzen Aller, 
und wenn das Haus nicht Gelegenheit hatte, dieſe Sympathie auszu⸗ 
ſprechen, ſo liegt die Schuld nur in der Einrichtung des Hauſes. Heute 
ſtehe man vor einer That. Für ihn (Redner) ſei in dieſer Frage die Majo⸗ 
rität des Bundes maßgebend, mit welcher der Miniſter nicht im Einklange 
ſtehe. Man ſträube ſich dagegen, ſich majoriſiren zu laſſen, aber es liege im 
Intereſſe Oeſterreichs, ſich majoriſiren zu laſſen, denn Oeſterreich halte feſt an 
der Inſtitution des Bundes. Oeſterreich habe das londoner Protokoll nur 
unter der Vorausſetzung unterſchrieben, daß der Bund es ſeiner Verpflich⸗ 
tung als Bundesmitglied entbinden werde; geſchieht dies nicht, hat Oeſterreich 
keine Verpflichtungen, denn ein ſpäterer Vertrag konne einen früheren nicht 
auflöfen, und deshalb ſoll Oeſterreich ſich majoriſiren laſſen. England würde 
ſeine Zuſtimmung nicht verweigern, wenn man ihm vorſtellt, daß die Auf⸗ 
rechthaltung des londoner Protokolls die Zerreißung der Bundesakte, und ſo⸗ 
mit der Verträge von 1815 bedeute, alſo eine Bedingung des Friedens von 
Mitteleuropa ſei. a 75 

Graf Rechberg: Der Abg. habe Anklagen ſelbſt gegen die Abſichten der 
Regierung gerichtek, aber er müſſe das Haus bitten, den Wortlaut ſeiner 
heut gegebenen Interpellationsbeantwortung ſich vor Augen zu halten. Der 
Abg. Kuranda hätte ſich die ganze Rede erjparen können, wenn er dies ges 
than hätte. Man habe ihm Syſtemloſigkeit vorgeworfen; er wolle nicht in 
ein näheres Detail eingehen, und bitte nur das Haus, ſich daran zu erin⸗ 
nern, wo Oeſterreich 1859 ſtand, und wo es heute ſteht. In Bezug auf den 
Congreß habe die Regierung die große Idee, die darin liegt, auf efaßt, und 
im Intereſſe der Völker dürfe die Regierung dieſe nicht Rn laſſen. 
Sie hat es gethan, und die Bedingungen feſtgeſtellt, unter welchen es ihr 
möglich iſt, auf dieſelbe einzugehen. RR 2 

Dr, Gistra: Mit der äußeren Politik ſtehe das Armeebudget in Ver: 
bindung und wenn man zahlt, habe man auch das Recht e 
Daß Oeſterreich heute geachteter, größer, mit mehr Credit daſtehe, als 1859, 
ſei nicht die Schuld des auswärtigen Amtes, ſondern die Verfaſſung ſei der 
Grund. Uebrigens ſtehe heute Oeſterreich ebenſo iſolirt als es 1859 ſtand. 
Redner beſpricht die Beziehungen Oeſterreichs zu den übrigen Großſtaaten 
und zeigt, daß England vielleicht der einzige Freund Oeſterreichs ſei, aber 
auch da ergeben ſich Differenzen betreffs der italieniſchen Politik. Auf die 
deutſche Frage übergehend, ſagt Redner, er ſtimme mit der Regierun 
darin überein, daß nicht Oeſterreich allein Recht ſprechen könne, ſondern da 
nur der Bund dazu competent ſei. Iſt das aber wahr, jo müſſe man nicht 
exequiren, ſondern ſequeſtriren. Holſtein müſſe jo lange oceupirt bleiben, 
bis Recht geſprochen und der Thronfolger beſtimmt iſt. 

Der Berichterſtatter, Graf Kinski, meint, der wichtigſte und vor⸗ 
nehmſte Standpunkt, der uns leiten ſoll, der öſterreichiſche, ſei in dieſer Frage 
viel zu wenig betont worden. Dies führt er des Näheren aus, wendet ſich 
dann zu den Beziehungen des auswärtigen Amtes zur Volksvertretung und 
nimmt aus der vorhergegangenen Debatte Anlaß zu einer gegen das Mini⸗ 
ſterium des Aeußern gerichteten Kritik. I 

Graf Members erklärt, nicht zu begreifen, wie der Herr Vorredner zu 
den gezogenen Schlußfolgerungen gelangt ſei; daß der Miniſter des Aeußern 
Interpellationen nicht beantwortete, welche gar nicht an ihn gerichtet waren, 
zeige nicht einen Mangel an conſtitutioneller Geſinnung. Was die Politik in 
Italien betrifft, fo ſei ſie nicht eine Politit der Eroberung, ſondern der Er⸗ 
haltung und des Friedens. Freundſchaftliche Beziehungen können aber nur 
da beſtehen, wo der Wunſch nach ihrer Unterhaltung ein gegenſeitiger iſt. — 
So lange wir aus allen officiellen Akten in Turin öffentlich von Seite der 
Regierungsorgane ausſprechen hören, daß die erſte günſtige e be⸗ 
nutzt werden ſoll, um den Verſuch zu machen, Venedig an ſich zu reißen, jo 
lange werde auch ein Miniſter des Aeußern, wer immer es ſei, es nicht ver⸗ 
mögen, mit Turin in gutem Einvernehmen zu bleiben. 


Italien. 

Turin, 29. Nov. Dieſen Morgen wurde die ſterbliche Hülle 
des berühmten Generals Pepe mit großem Gepränge von Campo 
Santo von Turin nach der Eiſenbahn von Genua gebracht, um nach 
Neapel befördert zu werden. Mehrere hervorragende Perjönlichkeiten 
wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 

Die „Opinione“ vom 29. Nov. ſtellt es in Abrede, daß der Köͤ⸗ 
nig ſich, wie die „Europe“ von Frankfurt behauptet habe, nach Paris 
begeben werde. 

Das „Movimento“ von Genua vom 29. Nov. bringt Nachrichten 
über den Schiffbruch des genueſiſchen Schiffs Sicilia von 1000 Ton⸗ 
un, welches am 15. d. M. nach Amerika mit 100 Paffagieren an 
Bord abgegangen war. Der Schiffbruch hat bei einer der Cap⸗Ver⸗ 
diſchen Inſeln ſtattgehabt. Es find unglückerweiſe 74 Perſonen, meiſt 
Frauen und Kinder, dabei ertrunken. Der Kapitän, die Mannſchaft 
und ein Theil der Paſſagiere ſind gerettet worden. 

Frankreich. 

Paris, 2. Dez. [Aus Mexico.] Der „Moniteur“ bringt offi- 
cielle Nachrichten aus Mexico vom 26. Oktober und aus Vera⸗Cruz 
vom 1. November. Seit dem 15. Oktober hatten die Truppenbewe⸗ 
gungen gegen Juarez begonnen, doch wollte Bazaine die eigentliche 
Offenſive erſt in den erſten Tagen des November ergreifen. Das 
Commando von Mexico ſollte dann General Neigre mit 3500 Mann 
führen; die Hauptſtadt war übrigens ringsum ſo gut befeſtigt, daß 
ihre Vertheidigung nicht viel Mannſchaft erfordert. Die Straße zwi- 
ſchen Mexico und Vera⸗Cruz iſt gut beſetzt. In Camerone hat ſich 


n 1 


* 


der Contre⸗Guerillaführer Oberſt Dupin feſtpoſtirt. Die einzelnen klei⸗ 
neren Poſten auf der Heeresſtraße ſind eingezogen worden. Auf der 
Hochebene war der Geſundheitszuſtand vortrefflich; in Vera⸗Cruz wie 
in den heißen Landſchaften hatte das gelbe Fieber faſt ganz aufgehört. 
Am 22. Oktober hatte General Bazaine an das mexicaniſche Volk 
eine Proclamation erlaſſen, des Inhalts, daß die Politik ſeines Vor⸗ 
gängers auch die ſeinige ſei und daß er das Manifeſt vom 13. Juni 
d. J. wahr zu machen befliſſen ſein werde. 

[Der Finanzbericht. — Die Beziehungen zu England.] 
Morgen endlich ſoll der „Moniteur“ den finanziellen Bericht des Herrn 
Fould bringen, der bekanntlich die Nothwendigkeit einer Anleihe von 
600 Millionen darthun wird. Der betreffende Entwurf ſelbſt wird 
morgen dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden. Die finanziellen 
Fragen waren an der heutigen Börſe vorherrſchend. Beſonders beun⸗ 
ruhigte die Erhöhung des Disconto's der Bank von England auf 
7 pEt. Man befürchtet, daß die hieſige Bank ihren Dißconto, der 
bereits 6 pCt. beträgt, auf 8 pCt. erhöhen wird. — Die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und England ſind ſo, daß Viele an einen be⸗ 
vorſtehenden diplomatiſchen Bruch glauben. Bemerkt wird auch, daß 
Lord Cowley die Mieth⸗Contracte für ein Landgut in Chantilly nicht 
erneuert hat. Unbegründet ſoll es jedoch ſein, daß der Kaiſer ein 
neues Manifeſt in der Congreß-Frage erlaſſen wird. In Italien iſt in 
der letzten Zeit ſtark gerüſtet worden, fo daß man dort jeden Tag los- 
ſchlagen kann. 


Portugal. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Liſſabon vom 29. Novbr. zu: 
folge hätte Portugal die Einladung zum Congreſſe hauptſächlich des⸗ 
halb angenommen, weil es die Stadt Olivenza in Eſtremadura, die 
ihm, wie die portugieſiſche Regierung behauptet, kraft der Verträge von 
1815 gebührt, die aber nichts deſto weniger im Beſitze Spaniens iſt, 
wieder zu erlangen hofft. 


Grof brit an nien. 

London, 1. Dezbr. [Anſichten über die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Frage] Die Ruhe, mit welcher vom hieſigen Publikum 
(dem engliſchen, nicht dem engliſch⸗deutſchen) die Herzogthümer⸗Frage 
beſprochen wird, contraſtirt gewaltig mit der Aufregung, die in Deutſch⸗ 
land herrſcht. Die Summe des engliſchen Raiſonnements läßt ſich in 
folgenden Worten wiedergeben: „Da ein deutſcher Krieg gegen Däne⸗ 
mark ſich nur durch deutſche Truppen, d. h. vermittels der deutſchen 
Regierungen, führen läßt, und da die beiden deutſchen Großmächte of⸗ 
fenbar nicht gewillt find, einen ſolchen Krieg zu unternehmen, ſo iſt 
nicht gut einzuſehen, wie ein Krieg überhaupt zu beſorgen ſei. Die 
kleineren Fürſten werden ſich, wie immer, bequemen müſſen, den Re⸗ 
gierungen von Preußen und Oeſterreich zu folgen, und was die Auf⸗ 
regung des deutſchen Volkes betrifft — — bah! die würde ſich wieder 
zur Ruhe begeben, wie ſeine diverſen früheren Aufregungen, und zwar 
mit beſſerem Rechte, als bei anderweiten Veranlaſſungen, weil die Be⸗ 
ſonnereren unter den Liberalen von Anfang an erkannt haben, daß ein 
deutſcher Krieg gegen Dänemark unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nur Unheil heraufbeſchwören würde.“ Ueber die Berechtigung dieſes 
engliſchen Raiſonnements will ich hier weiter kein Wort verlieren. Es 
fußt eben auf der proſaiſchen Annahme, daß ſich ohne Truppen und 
ohne Geld kein Krieg führen läßt, und daß die begeiſtertſten aller deut⸗ 
ſchen Volksredner nicht im Stande ſein werden, dieſe beiden Elemente 
berbeizuſchaffen, fo lange die deutſchen Großmächte über das londoner 
Protokoll und die Erbanſprüche des Auguſtenburgers den Standpunkt 
von 1852 feſthalten. Wie viele Freiwillige würde Deutſchland ſtellen! 
Wie viel Geld iſt vorerſt gezeichnet? Das find Fragen, die jedem aus 
Deutſchland Herübergekommenen als Willkomm entgegen gerufen wer⸗ 
den. Müßige Fragen, die kein Reiſender zu beantworten weiß. Was 
läßt ſich mit einem ſolchen Engländer anfangen, der gleich nach Zahlen 
fragt und den Volksverſammlungs⸗Enthuſiasmus als todte Null be⸗ 
handelt? Soll man es ihm beweiſen, daß er Unrecht hat, und wenn 
man ſoll, kann man ihm beweiſen? Die hier angeſiedelten Deutſchen 
aber ſind Feuer und Flamme, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
ein kleines Contingentchen Freiwilliger auch hier zuſammentreten würde, 
um gegen Dänemark zu marſchiren. Alle Ehre dieſem patriotiſchen 
Gefühle! Leider nur begreift der Expatrürte äußerſt ſelten, wie die 
Dinge in der Heimath ſtehen. Wie blutwenig man ſich in Oeſterreich 
um Schleswig⸗Holſtein kümmert, wie klein die Anzahl der Herren im 
wiener Reichs rathe iſt, die auch nur eine Ahnung von der Geographie 
der Herzogthümer haben, wie viel lebhafter man ſich in der Kaiferftadt 
mit Italien und dem Gold⸗Agio als mit Dänemark beſchäftigt, wie 
gering das Intereſſe für die Herzogthümer iſt, wofern die Hoffnung, 
Preußen in eine Patſche zu bringen, nicht dieſes Intereſſe weckt, wie 
ſchwerfällig die berliner Kammer ſich vor lauter Talenten vorwärts 
ſchiebt, dies alles und die Zerfahrenheit der Parteien, und der Mangel 
an Selbſtbewußtſein, und das Schielen nach rechts und links, und der 
Mangel an Thatkraft, und die Unerſprießlichkeit der bloßen Volksrednerei 
ſind Dinge, die dem in der Fremde lebenden Deutſchen faſt eben ſo 
unbekannt ſind, als dem Franzoſen, Engländer und Amerikaner. Da⸗ 
her kommt es, daß der deutſche Enthuſiasmus hier in London noch 
weit ſtärker ſchäumt, als in Frankfurt und Koburg. „Wenn diesmal 
Alles in Nichts verpufft“, — ſagten mir geſtern zwei ehrliche, mit 
tadelloſen Päſſen ausgewanderte Familienväter — „dann ſchämen wir 
uns, Deutſche zu fein, und laſſen uns naturaliſtren.“ Mir war nicht 
ganz klar, was ſie mit dem Verpuffen in Nichts meinten, aber im 
Geiſte ſehe ich fie ſchon als naturalized British subjeets ihre Sporteln 
an das engliſche Miniſterium zahlen und ihre heimathlichen ſoliden 
Päſſe mit dünnen engliſchen austauſchen. Das werden einſt Herr 
v. Bismarck und Graf Rechberg zu verantworten haben. 

[Der Central⸗ Unterſtützungs⸗Verein für Lancafbire] bielt 
geſtern unter dem Vorſitze des Carl don Derby eine Sitzung in Maucheſter, 
um den Bericht des Commiſſarius Hrn. Farnall entgegenzunehmen. Leider 
ergiebt ſich daraus, daß die Befürchtungen, mit welchen man dem heranna⸗ 
henden Winter entgegenſah, nicht unbegründet geweſen find, indem die Zahl 
der Unterſtützungsbedürftigen wieder im Steigen begriffen iſt. Doch iſt fie 
noch immer um 142,539 ſeit dem 6. Dezember vergangenen Jahres verrin⸗ 
gert worden. Wie Hr. Farnall auseinanderſetzte, machte der gegenwärtige 
hohe Preis der Baumwolle die Stellung der Fabrikanten zu einer äußerſt 
gefährlichen, und dieſelben können deshalb kaum anders, als auf Beſtellung 
arbeiten. Die Handelsverhältniſſe des Landes erſchienen zwar in recht blit« 
72 7 Zuſtande, dennoch überrage die en der Armen in Lancaſhire die 
Durchſchnittszahl noch immer um 100,000. Die Gegend ſei noch keineswegs 
an dem Zeitpunkte angelangt, wie man draußen zu glauben ſcheine. Wenn 
ein harter Winter, ein mehrwöchentlicher Froſt eintreten ſollte, fo würde bei 
den öffentlichen Arbeiten faft, kein Menſch mehr zu beſchäftigen fein, und da 
„> jest e are Erg etwas zurückzulegen, fo 

rden ſie ich der öffentlichen Mi igkeit a N 
tralverein verfügt noch über 245,818 L. Wer eee De e 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Nov. Zum Nachfolger des entlaſſenen 
Sheik ül Jslam iſt Eſſam⸗Eddin, Mufti des Unterrichts⸗Miniſteriums, 
ernannt worden. Nach dem „Levant Herald“ hat der in Angelegen⸗ 
heiten des Suezkanals nach Paris geſandte Miniſter des Vice⸗Königs 
von Egypten, Nubar Bey, den Zweck feiner Miſſion nicht erreicht. 
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Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 5. Dezember. [Tagesbericht.] 

F en Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten von 
den Herren: Subſenior Herbſtein, Senior Weiß, Senior Dietrich, Hofprediger 
Dr. Gillet, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, Pred. Don⸗ 
dorff, Dauer Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Paſtor Ulbrich (Bethanien), 
Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). a g 

e eee ten: Diak. Pietſch, Subſenior Weingärtner, 
Kand. Reche, Pred. Dr. Koch, Paſtor Letzner, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 

Dieſen Sonntag Kollekte iür den Land⸗Dotations⸗Fonds. 

[Die preuß. Hauptbibelgeſellſchaft] beſtand am 21. Oktober 
d. J. 49 Jahre. Mit derſelben find 133 Tochtergeſellſchaften verbunden. 
An heil. Schriften wurden ausgegeben 18,433 Bibeln, 516 n. Teſt. in Ge: 
meinſchaft mit den Tochtergeſellſchaften 87,583 heil. Schriften, ſeit Stiftung 
der Geſellſchaft im Jahre 1814 mit denſelben 2,626,797 heil. Schriften. Die 
letzte Jahreseinnahme hat betragen 15,054 Thlr. 5 Sgr.7 Pf., die Ausgabe 
13,712 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. an Gemeinſchaft mit den Tochtergeſellſchaften 
betrug die Einnahme 50,028 Thlr. f 

+ Militäriſches.] Neueren Befehlen entſprechend, wird das 
3. Garde⸗Gren.⸗Reg., welches bekanntlich am 19. d. Mts. nach der 
Mark Brandenburg abrückt, Cantonnements in Königsberg i/N., 
Wrietzen und Straußberg beziehen. Bis zum 17. d. Mts. muß das 
Regiment marſchbereit ſein. 

AY [Studenten-Berfammlung.] Heute Nachmittag 2 Uhr hatte 
ſich im Pietſch'ſchen Lokale eine Verſammlung von Studirenden unter 
einer ſo außerordentlich zahlreichen Theilnahme conſtituirt, wie ſie wohl ſeit 
der letzten Jubiläumsfeier noch nie ſtattgefunden haben dürfte. Alle Facul⸗ 
täten, alle e (auch der pharmaceutiſche Verein) waren anweſend, 
um ſich Fendi über die Stellung der academiſchen Jugend zur ſchles⸗ 

ſteiniſchen Angelegenheit zu beſprechen. — Nachdem ein dem 
Corps -Silefia angehöriger Tagespräſident gewählt worden war, wurde 
nach Erledigung einiger zur Geſchäftsordnung gehörigen Fragen ein von 
stud. phil. H. geſtellter Antrag lea welcher indeß nach kurzer Debatte 


zu Gunſten eines ſpäteren vom Antragſteller ſelbſt zurückgezogen wurde. — 


Von den darauf folgenden Reſolutionen theilen wir nachſtehend nur die des 


Stud. jur. H. mit, welche bei der am Schluſſe der Verſammlung ſtattfinden⸗ 


| 


diger Debatte trennte ſich die Verſammlung in Ruhe, Einigkeit und ge 


den Abſtimmung die Majorität für ſich gewann. Sie lautet folgendermaßen: 
Die am 5. Dezember h. a. conſtituirte Studenten⸗Verſammlung 

zu Breslau erklärt: 

J) Wir veranſtalten für die Sache Schleswig⸗Holſteins Geldſammlun⸗ 
5 unter der hieſigen Studentenſchaft, und beauftragen mit dieſen 

ammlungen ein Comite von 5 Perſonen, die aus ihrer Mitte einen 
Vorſitzenden, Schriftführer und Kaſſirer ernennen, 

2) da wir für die Zukunft eine gedeihliche Wirkſamkeit von Freiſchaaren 
wenigſtens für möglich erachten, wird das Comite beauftragt, denjenigen 
Studenten, welche mit allen Mitteln für die ſchleswig⸗holſteinſche Sache 
barsch wollen, baldigſt Gelegenheit zu Marſch⸗ und Schießübungen zu 
verſchaffen; 

3) Alle diejenigen Studirenden, welche an dieſen Uebungen oder an Geld⸗ 
8 ſich betheiligen wollen, haben ſich deswegen beim Comite 
u melden. 

ie ſchon erwähnt, wurde dieſer Antrag mit großer Majorität angenom⸗ 
men, und der Verſammlung lag nunmehr nur noch vor, über ein die Con⸗ 
ſtituirung des oben erwühnten Comite's betreffendes Amendement zu ent⸗ 
ſcheiden. Bezüglich deſſen wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß von 12 Mitglie⸗ 
dern zu ernennen, ſo daß jede Verbindung und ſämmtliche Fakultäten darin 
gen Repräſentanten finden könnten. — Sofort ging es nun auch an die 

Wahl. Die Verbindungen wählten ihr — ßmitglied im Saale, die Fa⸗ 

N en im Garten. Das Comite ſelbſt dürfte nun auch ſchleunigſt mit der 

Realiſtrung des ihm gewordenen Auftrages vor ſich gehen. Nach ya 

obe⸗ 

ner Stimmung. x 

AV [Xheater.] Als in der geſtrigen Vorſtellung von „Flotte 

Burſche“ Fräulein Weber die Commilitonen aufforderte, den „be⸗ 

drängten Schleswig- Holſteinern“ beizuſtehen, erhob ſich 

im Zuſchauerraum, beſonders im Parterre ein immenſer Jubel und 

Zuruf. 

N e GEN Wie ans dem Inſeratentheile der Zeitung 

erſichtlich, wird Herr Muſiklehrer Robert Grunitzki Sonnabend den 

12. Dezember, Abends 7 Uhr, mit ſeiner 6jährigen Tochter Marie, ein 


Concert im Springer'ſchen Concertſaale veranſtalten. — Bei dem großen 


} 11 J welches das muſikliebende Publikum der kleinen ſchleſiſchen Pia: 
niſtin ſeit ihrem erſten Auftreten zugewendet hatte, dürfte wohl auf eine recht 
bie Theilnahme deſſelben gerechnet werden, zumal es gilt, mit dem 
Erlös des Concertes das künſtleriſche Streben der kleinen Grunitzka zu unter⸗ 
ſtützen. Sie ift in der Technik ſoweit vorgeſchritten, daß fie den erſten Satz 
aus dem Trio von Haydn Nr. 18 ſpielt, ferner die Ouverture zu Figaro; 
ſämmtliche Piecen auswendig! — Die Mitwirkung eines Schüler Franz 
Lißt's, des Herrn Pianiſten Göldner, der Zitherſpielerin Fräulein Hay, 
der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, des Fräulein Anſtenſen, des Herrn 
Virtuoſen Lüſtner, ſowie der akademiſchen Studenten⸗Liedertafel, verſpricht 
dem kunſtliebenden Publikum einen genußreichen Abend. 

AY [Die Hiller'ſche Leih bibliothek! ift von den Geſchwiſtern des 
berftorbenen ſeitherigen Beſitzers an eine Buchhandlung aus Stettin ver⸗ 
auft worden. = x 

=bb= [Zur Oder.] Nachdem die Oder 2 Tage hindurch mit einer 
dünnen Eisdecke belegt war, iſt in Folge eingetretener milderer Witterung 
der Strom wieder fahrbar, fo daß man bereits Ziegel-, Sands und Holz⸗ 
Fin 117 * Waſſerfläche ſieht. Der Waſſerſtand der Oder zeigt am Ober⸗ 
Pege 25 8. 5 5 

l Fiſchereiverpachtung.] Die der hieſigen Stadtgemeinde zu⸗ 

ehende Fiſcherei⸗Gerechtigteit im Oberwaſſer der Oder, von der Klaren⸗ und 

atthiasmühle aufwärts bis Rattwitz, welche im 13. Jahrhundert vom 
ſchleſiſchen Herzog Heinrich II. dem Rath der Stadt Breslau gegen 80 unga⸗ 
riſche Gulden überlaſſen worden, iſt in neuerer Zeit durch den niedrigen 
Waſſerſtand der Oder minder ertragreich geworden. Bei dem geſtern ange⸗ 
15 enen Licitations⸗Termin zur Neuverpachtung auf 3 Jahre, iſt nur ein 

. — von 36 Thlr. pro Jahr erzielt worden, während früher 40 Thlr. 
gezahlt wurden. N ; 

=bb= [Verſchönerung.] Im künftigen Jahre werden die Kreuzgaſſe 
ſo wie die Sterngaſſe mit Bäumen, ähnlich der Gartenſtraße, bepflanzt wer⸗ 
den, und haben ſich die Herren Puder und Monhaupt bereit erklärt, einen 
Theil der Bäume umſonſt zu liefern. a 

e. [Beſtätigung.] Die bisherigen Hilfslehrer am Gymnaſium zu St 
Elifabet, Herr Dr. Pech und der Candidat des höheren Schulamtes Herr 
Ulrich ſind von der Regierung beſtätigt worden. Herr Dr. Pech iſt Ordi⸗ 
narius der Ober⸗Sexta; heute erfolgte im Prüfungsſaale des Gymnaſiums 
die Berrbigung der beiden Herren. eh 

— [Schauſtellungen.] Die fo eben eröffnete Menagerie auf dem 
Platze an der MWeberbauer’ihen Brauerei enthält eine umfangreiche Samm⸗ 
lung fremder Thiere, die Nord und Süd in ſchönſter Harmonie vertreten. Ein 
wahres Prachtexemplar iſt der Rieſenelephant, der übrigens geſtern in einer 
Anpwandlung übler Laune ſeinen Wärtern, als dieſe ihn in die Wäſche neh⸗ 
men wollten, ein unfreiwilliges kaltes Sturzbad bereitete. Ohne Zweifel haben 
die Vorbereitungen für den zoologifhen Garten das A weh an der 
Menagerie geſteigert, jo daß dieſelbe auf zahlreichen Beſuch rechnen darf. 
Neuerlich ift die Rieſendame mit ihrem „kleinen hp dem Zwerg Cole⸗ 
dry, aus Liebich's Etabliſſement nach dem Gaſthof zum goldenen Schwert 
in der Reuſchenſtraße übergeſiedelt. 5 R - 

— [In der Unterfuhung] wider den Oberbergamts⸗Secretär 
Gehrmann hat ſich ergeben, daß die von demſelben begangenen Fäl⸗ 
ſchungen bis in das J. 1856 zurückreichen. Es wird nun die Ermit⸗ 
telung des Thatbeſtandes durch die verwickelten amtlichen und perſön⸗ 


chen Verhältniſſe, welche dabei in Betracht kommen, ſo erſchwert, daß 


ie Unterſuchung noch ſehr lange dauern kann. Wie ſchon erwähnt, 
war G. bei ſeiner Verhaftung beinahe gänzlich von baarem Gelde ent⸗ 
blößt; es fanden ſich nur größere Summen in Papieren, die aber ge⸗ 
fälſcht und wahrſcheinlich zu neuen Betrügereien auf der famoſen Gau- 
nerfahrt beſimmt waren. — Eine andere Affaire, die viel Aufſehen 
diejenige des flüchtigen Kaufm. Nocht, ſcheint reſultatlos zu 


gemacht, 
bleiben; denn der Verbrecher iſt in Amerika ſpurlos verſchwunden, und 


Erſte Beilage zu Nr. 371 der 


Coch ius und Bail, die Bahn 


3011 


u 


Breslauer Zeitung. Sonntag, den 6. Dezember 1863. . 


die Prozedur gegen angebliche Complicen ſoll kein genügendes Mate: e dem Knechte des 2c. Tschaſchnig angehörte. Derſelbe, einige 


rial ergeben haben. 

AlVergebliche Flucht und Verhaftung.] Vor einigen Tagen hatte 
ein Gendarm eine Wohnung auf der Friedrichsſtraße zu revidiren, worin ſich 
eine Perſon aufhalten ſollte, welche laut Zwangspaß bereits hier ausgewie⸗ 
ſen war, demſelben aber nicht Folge geleiſtet hatte. In dem Augenblick, als 
der Gendarm in die Thüre trat, ſprang das Mädchen, welches ſich wirklich 
in der angegebenen Wohnung noch aufhielt, aus dem Fenſter der Hochparterre 
belegenen Stube auf die Straße hinab und blieb regungslos liegen. Es 
wurde dann ziemlich ſchwerverletzt nach dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 
geſchafft. Der Gendarm machte bei der Reviſion der Wohnung aber doch 
noch einen Fang. Denn er fand im Sophakaſten verſteckt eine zweite 
Frauensperſon vor, die ebenfalls Urſache hatte, fi) den Augen der Behörde 
zu entziehen und darum alsbald verhaftet wurde. 

# [Diebftahl.] Am Dinſtag Abend wollten zwei Kaufleute, die mi 
ibren Waaren den biefigen Jahrmarkt bezogen hatten, mit dem gemiſchten 
Zuge am Abend nach Oblau fahren, kamen aber zu ſpät und ließen ihr Ge ⸗ 
päck, aus einer großen Kiſte mit neuen Filzhüten beſtebend, auf dem Bahnhofe 
uzrück, nachdem fie es der Sorge des Bahnhofwächters anvertraut hatten. 
Am nächſten Morgen fanden ſie ſich wieder ein, nahmen ihr Reiſegepäck in 
Empfang und fuhren mit dem Schnellzuge nach Ohlau zu dem dortigen 
Jahrmarkte ab. Als ſie dort angekommen waren, bemerkten ſie zu ihrem 
großen Schrecken, daß etwa 2 Dußend der Hüte aus der Kiſte fehlten und 
daß dieſe anſcheinend geöffnet und nur nothdürftig wieder verſchloſſen wor⸗ 
den war. Zurückgekehrt, machten fie der Polizeibehörde von dem Vorfalle 
Anzeige, welche ſofort bei dem Wächter, auf den natürlich alsbald der Ver⸗ 


dacht der Unterſchlagung fiel, eine Hausſuchung veranlaßte, die vom günftig- die 


ſten Erfolg begleitet war. Es wurden nicht allein dort der größte Theil 
der geſtohlenen Hüte, ſondern auch eine Quantität Heringe vorgefunden. 
Auch bei einem Weichenwärter in Lehmgruben erfolgte auf das Geſtändniß 
des Wächters eine Hausſuchung und wurden dort ebenfalls mehrere der ent⸗ 
wendeten Hüte mit Beſchlag belegt. Der dritte im Bunde bei dem Dieb⸗ 
ſtahl war ein Hotelbeſitzer auf der Flurſtraße, welcher drei der geſtohlenen 


Hüte beſaß und zu dem Eröffnen der Kiſte das nöthige Handwerkszeug her⸗ artig aufgewühlt, fo daß die Wagen ſchon wieder bis an die A 


geliehen haben fol, Alle drei Perſonen find verhaftet worden. 


lLandrath Groſchke und der Scholze Kuſchel.] Der Gleiſen zu einer 


Volksſpruch „nach Regen kommt Sonnenſchein“ hat ſich auch bei dem 


patriotiſchen Gerichtsſcholz Kuſchel aus Olbers dorf auf eine ſehr idyl⸗] h 


lliſche und den letztern ſehr beglückende Weiſe bewährt. Kurz nach dem origi⸗ 


nellen Reucontre nämlich weilte hier in einem Gaſthauſe ein vermögender | Beſchluß erklärt worden, haben jedoch durch dieſe 


Gutsbeſitzer aus einem Dorfe bei Schweidnitz in Geſellſchaft ſeiner Pflege⸗ 
tochter. Derſelbe ließ es ſich angelegeu fein, den Scholzen Kuſchel, 
für den er ſich wegen ſeines bekannten Verhaltens lebhaft intereſſirte, 
kennen zu lernen, was ihm auch gelang. Im Laufe des Geſprächs er⸗ 
fuhr nun der Fremde, daß ſein neuer Bekannter vor einem Jahre von 


dem Verluſte feiner Gattin ſchwer betroffen worden fei, und daß er nun wegen — N 51 
ſeiner großen Beſitzung und einiger unmündigen Kinder zu einer neuen [aber in geringen 


Ehe ſchreiten müſſe; jedoch fehle ihm jede Damenbekanntſchaft, 
zu ſehr ans Haus gebunden wäre. 
laufe des Geſprächs Herr Kuſchel durch den Gaſt auch mit deſſen Be⸗ 
gleiterin bekannt geworden, und, um es kurz zu faſſen, nach kurzer Zeit 


war eine ſolche Uebereinſtimmung unter den Dreien, daß Herr Kuſchel] ren und auch 


+] Saale ſtatt, welches wieder ſehr beſucht war. — Am 


da er zur Vertilgung dieſes Ungeziefers beitragen. — Der 9 
Nun war aber im weitern Ber: den erfreulichen Stand, wie die übrigen Saaten, und iſt dies beſonders von 


age vorher wegen Fe dee BACInG von ſeinem Brotherrn zurecht⸗ 
gewieſen, geſtand, daß er aus dieſem Grunde den Beſitzer der Scheune habe 
in Schreck verſetzen wollen. Er iſt verhaftet. — Wegen der in der Gegend 
von Oels und Juliusburg fortwährend vorgekommenen bedeutenden Stra⸗ 
ßenraub⸗ und iebftahlsfälle ijt die Heranziehung militäriſcher Hilfe zur 
Bewältigung der beſtehenden Raub⸗ und Diebesbanden erforderlich gewor⸗ 
den. Der von dieſem Militärkommando nach Juliusburg gelegten Abthei⸗ 
lung von 12 Mann iſt gleichzeitig die Ausübung des Sicherbeilsdienſtes in 
den auch ſchon mehrfach unſicher gemachten Gegenden um Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Lutzine, Mankerwitz und Probodſchütz, hieſigen Kreiſes, übertragen wor⸗ 
den. — Die von dem Muſik⸗Dirigenten Kulick hierſelbſt gegründete Muſik⸗ 
Kapelle erfreut ſich der Theilnahme der Einwohnerſchaft von hier und der 
Umgegend; geſtern fand das zweite Abonnements⸗Konzert im Müllerſchen 
hr bei 28. v. M. gab bier: 
ſelbſt Frau Dr. Mampe⸗Babnigg ein Konzert, welches großen Beifall fand. 
Die Anſicht, welche in Nr. 363 Ihrer Zeitung bei Gelegenheit des Wohl⸗ 
thätigkeitskonzerts in Breslau am 25. v. M. ausgeſprochen wurde, daß dem⸗ 
jenigen, der die gefeierte Sängerin Frau Dr. Mampe⸗Babnigg ſeit langer 
Zeit nicht fingen gehört, es dünken möchte, als habe die Stimme der weit⸗ 
hin geachteten Meiſterſängerin an Volubilität und ſchönen Klangfarben ge⸗ 
wonnen, wird auch hier allgemein getheilt. 


—er— Ans dem Kreiſe Pleß⸗Rybnik, 3. Dezbr. [Landwirth⸗ 
lc dor Seit acht Tagen iſt bei uns der Winter mit Macht einge⸗ 
troffen; wir haben in den letzten Tagen eine Kälte gehabt, die die Erde ca. 
10 Zoll tief gefrieren ließ, und um ſo nachtheiliger iſt, als der offene Froſt 
Saaten ohne allen Schutz angetroffen hat. Da wir nun in der letzten 
Zeit bedeutende Niederſchläge hatten, die in den Niederungen ſogar Näffe 
erzeugten, die Saaten dort ſomit naß eingefroren, ſo iſt bei einer fortdauern⸗ 
den derartigen Witterung zu befürchten, daß denſelben durch Auswintern 
Schaden erwachſen dürfte. — Beſonders unangenehm zeigt ſich das Einfrie⸗ 
ren für den, der gezwungen iſt, unſere Gegend jetzt zu befahren oder zu be⸗ 
reiſen. Durch die theilweiſe Näſſe der letzten Zeit waren die We 7 moraſt⸗ 

en ein⸗ 

ſanken, und dieſer Moraſt iſt jetzt mit den in ihm befindlichen Löchern und 
compacten Maſſe geworden, auf der die Bewegung von 
Menſchen und Vieh Gliederverrenkungen oder Beinbrüche befürchten läßt, 
lindeſtenfalls aber eine ſchneckenartige wird. — Hervorragend find in dieſer 
eziehung wieder die von Loslau und Rybnik nach Jaſtrzemb führen⸗ 
den Straßen; ſie ſind zwar vom Kreistage zu Kreisſtraßen erſter Klaſſe durch 
i ärung außer dem Namen 
Nichts gewonnen. — Es kann auf dieſen Uebelſtand, zu dem noch die Man⸗ 
gelhaftigkeit der Brücken tritt, nicht genug aufmerkſam gemacht werden, da 
er die gedeihliche commercielle wie agrariſche Entwickelung hieſiger Gegend 
e hindert. — N 

Die Saaten — Roggen und Weizen — haben im Ganzen in uns 
ſerer Gegend einen ſehr 2 — Stand, beſonders auf den leichteren Bö⸗ 
ı Kreiſes; — Kornmade und Ackerſchnecken, letztere beſonders auf 
interung beſtellten Kleeäckern, haben ſich zwar theilweiſe gezeigt, 

imenſionen, und werden die offenen Fröſte wohl das ihrige 
aps jedoch hat nicht 


mit 


dem ne zu jagen. Die alten Landwirthe hieſiger Gegend find zwar 
große Gegner der Drillkultur, weil bei naſſen 4 — die Bearbeitung 
außerordentlich mangelhaft fein dürfte, haben jedoch ſchon ſeit einigen Jah⸗ 
in dem vergangenen naſſen Frühjahr, das ein Befahren in 


zu einem baldigen Beſuch in die Nähe von Schweidnitz gebeten wurde.] dieſer Jahreszeit theilweiſe unmöglich machte, trotz ihrer Prophezeiungen er⸗ 


Dieſer Einladung kam er nach einigen Tanen nur zu gern nach, um 
daſelbſt ſeine Verlobung und in Kurzem ſeine Vermählung zu feiern. 
Herr Kuſchel, ein noch junger Mann von gefälligem Aeußern, behauptet 
jetzt, dem Herrn Landrath ſehr dankbar ſein zu müſſen. 

— Der Landrath des grottkauer Kreiſes, Friedenthal, hat aus 
Familien⸗Rückſichten ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht. 

„„lLungenſeuche.] Der Herr Landrath des pleſſer Kreiſes 
berichtet im Kreisblatt: In den Vorwerken zu 
und Czerwionka, Kreis Rybnik, it unter dem Maſtvieh die Lungen⸗ 
ſeuche ausgebrochen, was ich mit dem Bemerken zur öffeutlichen Kennt⸗ 


niß bringe, daß gemäß der SS 140 und 141 des Patents vom 2. April grö 


b kol die P 
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leben müſſen, daß der gedrillte Raps ungleich beſſere Erträge auch hier lie⸗ 
fert als der ungedrillte. So haben wir denn auch in dieſem Herbſte die 
Bemerkung gemacht, dal der Stand des erſteren beſonders auf den kultur⸗ 
armen Böden hieſiger Gegend beſſeren Stand hat als der letztere. — Er 
ſteht zwar auch nicht gleichmäßig, hat jedoch feine friſchgrüne Farbe behalten, 
während der breitgejäete gröͤßtentheils ſchon blau leuchtet, welche Erſcheinung 
bei uns nicht große Erträge verſpricht. — Die Kleefelder litten durch die 
Dürre des Sommers, konnten deswegen im Herbſte den günſtigen Stand 
nicht erreichen, den ſie beiſpielsweiſe im vorigen Jahre hatten; indeſſen iſt 
flanze doch reichlich da, und hat ſich auch wieder von einem Giftaus⸗ 

lage erholt, der ihre Blätter im Anfang des Septembers mit einem weiß⸗ 
lichen Ueberzuge bedeckte. — Die Herbſtarbeiten für die Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung find auch hier bei günftiger Witterung jo weit vorgeſchritten, daß der 

Fre Theil der Landwirthe, was beſonders hier bei dem noch ſehr gefühle 


1803 jede Ausfuhr von Rindvieh, Rauchfutter und Dünger aus den ien Mangel an Zugvieh zu bemerken ift, factiſch Nichts mehr im Felde zu 


genannten Orten reſp. über die Grenze derſelben und des zur Abſon⸗ 
derung beſtimmten Zwiſchenraumes verboten iſt. — Auch aus anderen 
Orten darf kein Rindvieh ſo wenig durch die inficirten Orte ſelbſt als 


über deren Feldmarken und Hutungen gebracht werden. — Die an: ordentlich zu 


grenzenden Gemeinden des Kreiſes werden zu beſonderer Vorſicht 
ermahnt.“ 

47 158 W n mit tödtlicher Verletzung.] Auf einem belade⸗ 
nen Wagen, der geſtern die 4 Chauſſee auf dem Wege hierher paſſirte, 
1 0 10 3 Perſonen, welche hinter Radwanitz eingeſchlafen waren und 
erſt in der Nähe von Breslau erwachten, jetzt merkten ſie erſt, 
von ihnen fehlte, und kamen ſie alsbald zu der Befürchtung, daß er unter⸗ 
wegs im Schlafe vom Wagen herabgeſtürzt ſein könne. Leider beſtätigte 
ſich dies; denn ſie fanden den Unglücklichen furchtbar zugerichtet und halb⸗ 
todt auf der Straße in der Gegend von Rothkretſcham liegen. Beim Herab⸗ 
ſtürzen vom Wagen war er unter die Räder gerathen, die über ihn hinweg⸗ 
gingen. Da die Laſt des Fuhrwerks 40 Centner betrug, ſo kann man ſich 
denken, daß der Verunglückte lebensgefährlich verletzt ſein mußte. 


geſchafft hatte. 


T Glogau, 4. Dezbr. (Eiſenbahn.] 
vorhanden, daß wir in nächſter Kürze eine Eiſenbahn von hier nach Liegnitz 
erhalten werden. Das Direktorium und der Verwaltungsrath der Freiburger 
Eiſenbahn wollen den Bau und den Betrieb einer Bahn von Liegni 
nach Glogau übernehmen, wenn fie mit den Feſtungs⸗Ravongeſetzen refp. 
Militär⸗Behörden nicht in Berührung kommen. Um dieſes zu vermeiden, 
haben die Techniker der eee und Niederſchleſ. Zweigbahn, die Herren 
0 inie dahin entworfen, daß ſelbe von Liegnitz 
über Lüben nach Berg Hermsdorf, Jakobskirch gehen und bei 
dem Dorfe Nilbau in die Niederſchleſ. Zweigbahn münden fol, Das Pla⸗ 
num der letzteren fol von Nilbau nach Glogau erweitert und der Gentral- 
Bahnhof in Glogau errichtet werden. Wenn dieſe Bahnlinie beibehalten 
wird, dann find alle Colliſtonen mit der Feſtungs⸗Fortification beſeitigt. 
Wenngleich die Aktionäre der Freiburger Eiſenbahn die Genehmigung zum 
Bau noch zu ertheilen haben, fo dürfte dieſe 1 erfolgen, weil die 
Rentabilität der Bahnlinie zu ſehr ins Auge fällt. — Die Stadtverordneten 
zu Lüben haben den hieſigen Gerichts⸗Aſſeſſor Linde einſtimmig zum Bür- 
germeiſter ihrer Stadt gewählt. 


e. Löwenberg, Anfang Dezember. 
Konzertes am vori 
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auch, nachdem man ihn kaum nach dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 8 on Ghleänhebnifteinn&omberhurg: 


thun hatte. Dies iſt nun beſonders bei dem kulturarmen Boden eine erfreu⸗ 
liche Thatſache, und verheißt eine geſegnete Sommerfruchternte, da zu einer 
ſolchen die Zerſetzung der offenen Ackerfurche durch den Froſt ein Hauptfactor 
des ſicheren Gedeihens iſt. — An Futternoth hat auch unjere Gegend außer⸗ 
d laboriren und wirkt dieſelbe — außer allen Futtermitteln — 
beſonders auf die Preiſe des Futtermehles ein, das gegen alle andern Mehl⸗ 
ſorten eine enorme Preishöhe hat. Auch der Hafer halt ſich aus dieſen 
Gründen außerordentlich im Preiſe, und, während z. B. für ſchönſte Waare 
Roggen 2% bis 2% Thlr. gezahlt wird, hat er bei guter Qualität einen 
Preis von 2 Thlr. pro Sack. Dieſe Verhältniſſe bedingen natürlich einen 
treng ökonomiſchen Haushalt, umſomehr, da auch das Rauchfutter ſich in 


daß einer [feinen hohen Preiſen erhält. — Im benachbarten Defterreich war der Preis 


des Weizens, Roggens, der Gerſte und Kartoffeln bisher bedeutend 
höher als bei uns, was viele Wirthe bewog, ihre Erzeugniſſe dort zu ver⸗ 
kaufen; indeſſen iſt dieſer Vortheil bei dem bedeutenden Fallen der Valuta 
der öſterr. Banknoten auch wieder verſchwunden. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
auf Primkenau, Vater des 
i onderburg⸗Auguſtenburg, vom hieſigen 
Gartenbau⸗Verein ein Diplom als Ehren⸗Mitglied des Vereins angeboten 


Es find jetzt alle Ausſichten] werden. 


Reichenbach. Der hieſige „Wanderer“ berichtet: Der Scholz und 
Fuhrwerksbeſitzer Letzner aus Habendorf ritt am 30. v. M. mit zwei Pferden 
nach der Stadt. Als er von ſeinem Gehöft ein Stück fort war, biß das an 
der Leine zur Hand geführte Pferd, ein drei Jahr alter muthiger Hengſt, 
das von L. an attelpferd und ſpringt auf daſſelbe, jo da L. abſtei⸗ 
gen muß. Nun beißt der Hengſt nach L. faßt ihn am Pelz und wirft ihn 
zu Erde. L. verſucht aufzuſtehen, wird aber immer von dem Hengſt nieder⸗ 
ehalten. Der Hilferuf des L. wird pon dem Gutsbeſitzer Hrn. K. und 
einen Leuten gehört, die denn fahr Hilfe eilen. Die mit einem Rechenſtil 
nach dem wüthenden Pferde geführten Hiebe fruchteten nichts, erſt nachdem 
es mit den eiſernen Zinken des Rechens einige Hiebe erhalten, läßt das 

ferd von den Angriffen auf feinen Herrn ab, der, wie wir hören, erhebliche 
Verletzungen erlitten. — Am 30. Nov. wurde Mauss die verehel. Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Letzner aus Hennersdorf todt und zum Theil in dem költſchner 
Teiche liegend gefunden. 

Brieg. Die am 30. Nobbr. abgehaltene „allgemeine Verſammlung“ 
von hieſigen Nationalvereins⸗Mitgliedern und einer Anzahl geladener Säfte 
faßte nachſtehenden Beſchluß: 

„In zuſtimmender Beantwortung des unter dem 24. November 1863 vom 
Ausſchuß des deutſchen National⸗Vereins erlaſſenen Aufrufes an das 
deutſche Volk haben die zu Brieg wohnhaften Mitglieder des deutſchen 
National⸗Vereins in Verbindung mit anderen, in de J n 
haften Geſinnungsgenoſſen heute beſchloſſen: Es als ihre Willensmeinung 
zu erklären, daß die Ehre und das Wohl Deutſchlands den Schutz und 
die Rechte Schleswig ⸗Holſteins, die Anerkennung des Erb⸗ 
prinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
als 7 — von Schleswig⸗Holſtein, ſowie die wirkſame Unterſtützung die⸗ 


O Liegnitz. } . 
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der 1. Klaſſe eine ſehr zahlreiche und wurden die Kandidaten derſelben mit 
ſehr großer Majorität gewählt. Re 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 4. Dez. [Militärifhes.] Mit Rückſicht auf die 
Ereigniſſe, welche ſich gegenwärtig für Schleswig⸗Holſtein vorbereiten, 
haben bereits eine Anzahl von Offizieren der hieſigen Garniſon ihren 
militäriſchen Oberen gegenüber den Wunſch zu erkennen gegeben, daß 
ſie geſonnen ſeien. Urlaub zu nehmen, um ſich nach Schleswig⸗Holſtein 
zu begeben; zwar iſt ihnen hierauf ein directer Beſcheid noch nicht er⸗ 
theilt worden, jedoch ſcheint es unzweifelhaft, daß ihnen dieſes Geſuch 
abgeſchlagen werden wird, da ſich bereits ein hochgeſtellter, hieſiger 
Militär offen dahin ausgeſprochen hat, daß es nicht im Intereſſe der 
Regierung liegen könne, wenn preußiſche Offiziere ſich zur Unterſtützung 
dieſes Unternehmens hergäben und daß die große Zahl der noch va⸗ 
canten Dffieierftellen dieſes Intereſſe auch vor der Oeffentlichkeit recht: 
fertigen würde. (Oſtd. Z.) 


Inowraclaw, 2. Dez. [Schleswig⸗Holſtein.] Unter dem Motto: 
Für jetzt nur unſer Gut — 
Nut Ihr — auch Eiſen und Blut! 

wurden die bei der am 30, v. M. ſtattgehabten außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins gezeichneten freiwilligen 
Beiträge der Turner im Belaufe von 80 Thlr. 20 Sgr. an die Redaction 
der „Volksztg.“ in Berlin zur Einzahlung an die ſchleswig⸗holſteiniſche Hilfs⸗ 
kaſſe abgeſandt; eine monatliche Selbſtbeſteuerung wurde von ſämmtlichen 
Turnern zugeſagt. a Oſtd. 3.) 


Bromberg, 5. Dezbr. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Die großen 
Raume des Patzer'ſchen Lokals faßten kaum die zahlreiche Verſammlung, 
welche am 3. d. M. das warme Intereſſe für Schleswig⸗Holſtein aus den 
verſchiedenſten Alters⸗ und Berufsklaſſen vereinigt hatte. Herr Kreisrichter 
Kienitz ſtellte den Antrag auf folgende Reſolution: 

- Mit freudiger Zuſtimmung haben wir den Aufruf des deutſchen Na: 
tionalvereins pebört und werden unſeren ſchwer bedrückten Brüdern in 
Schleswig⸗Holſtein und ihrem legitimen Herzog Friedrich VII, zur Ver⸗ 
jagung des Reichsfeindes von deutſcher Erde jedwedes Opfer bringen. 

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, und ſchließlich ein Geldbei⸗ 
trag von 800 Thlr. gezeichnet. ( Bromb. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Breslau, 5. Dez. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon in den 
erſten Tagen dieſer Woche ließ die Börſe in der ganzen Haltung den Keim 
zur Beſſerung erkenneu, wenn auch die Umſätze ſchwach und die Notirungen 
wenig verändert waren. Für unſere Auffaſſung ſpricht ſchon der Umſtand, 
daß die Lage der Geldmärkte im Auslande und die in ſo kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen in London wiederholt erfolgte Disconto⸗Erhöhung ohne Einfluß ges 
glieben; nur die Ungewißheit in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Politik verhin⸗ 
derte die Entwickelung einer größeren Geſchäftsthätigkeit. In Börfenkreijen 
iſt die Anſicht vorherrſchend, daß ſelbſt, wenn die Bundestruppen in die Her⸗ 
zogthümer einrückten, ernſtliche Verwickelungen nicht zu befürchten ſeien, nach⸗ 
dem Preußen und Oeſterreich, wie nun durch die Erklärungen der beiden 
Premier⸗Miniſter feſtſteht, einig ſind, ſo daß Dänemark ſchließlich doch die in 
dem londoner Vertrag übernommene Verpflichtung erfüllen wird. Auch in 
Privatkreiſen ſcheint die Kriegsfurcht geſchwunden zu ſein, wenigſtens haben 
in den letzten Tagen nicht unbedeutende Ankäufe von Fonds für Rechnung 
der Privaten ſtattgefunden. f 5 

Nachdem das Geſchäft bis geſtern ohne merkliche Veränderung verlief, 
trat heute in Folge höherer Notirungen von Wien ein überraſchender Um⸗ 
ſchwung ein; ſämmtliche Speculations⸗Papiere, in erſter Reihe aber öſterr. 
Effekten ſtiegen rapide um Procente. ; 

Oeſterr. Creditaktien, die ganze Woche zwiſchen 71—72 ſchwankend, ftiegen 
heute von 75% auf 76% und ſchließen 75% ; National⸗Anleihe ſchwankte 
zn 66—65%, ſchließt 67, Looſe zwiſchen 75—74%, ſchließen 76%, und 

nknoten zwiſchen 82 —82, ſchließen 83 Geld. 

3 Eiſenbahnaktien war die * minder erheblich, kann aber nicht 
ausbleiben, ſobald die Contremine mit Deckungen beginnen wird. 

Oberſchleſiſche Aktien ſchließen, nachdem ſie im Laufe der W auf 146 
gewichen waren 147 Geld. l 

Freiburger wichen von 127 / auf 127, ſchließen 128. 

Oppeln⸗Tarnowitzer wurden 50% —49% 505 
Koſeler 47 


Neiſſer % 88 81 82 5 
ehandelt. — Fonds ſchließen bei großer Kaufluſt merklich höher, namentlich 
leſiſche Rentenbriefe. N N 
In Wechſeln ging langes London, Banco, Paris und Wien Mehreres 
um, erſtere Deviſen zu wenig veränderten Courſen, letztere entſprechend dem 
hoheren Valutencourſe von Wien. N 
Monat Dezember 1863. 
— — mä8̈ ———— 
so/11.| I. | 2. I 3. | 4 5. 


” 


Deſſterr. Credit⸗Attien . | 71% 71 72% 71 71% 75 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 97 97 97% | 97% | 97% | 97% 
Deiterr. National⸗Anleihe. 66 | 65% 66“ 66“ | 65% | 67 
Oeſterr. 1860er Zoofe- ...- 75 744 | 75% 757 74% | 76% 

reiburger Stammaktien [127% 1274, |127% 126½ 128 

berſchl. St.⸗A. L tt. A. u. C. 147 146% [146% 146% 14% 147 

Neiſſe⸗ Brieger 83 2 — 82 1 82 
"DppelnsTarnomwiger .....- 50% | 49% | 49% | 49% | 49% | 50% 
Se eee 1 . 7 46% | 46% | 46% | 46% 48 
Schleſ. Rentenbriefe 94% | 95% | 95% | 96 | 96% | 96% 
SHL3Y,proc. Pfdbr. Litt. A: | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 90% 
Schleſ. dproc. Pfdbr. Litt. A. | 984 | 98% | 98% 1,98% | 981, | 98% 
reuß. 41 proc. Anleihe . | 99 99 99 987 987½ | 98% 

reuß. 5proc. Anleihe. . J103% [103% 103% 103% 103%, 1103 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 87% | 87% | 87% | 8 88 87% 
eſterr. Banknoten 827% 82 82% | 82% | 82% | 82% 
Ruf. Papiergeld — — — ee 2 2 
Poln. Papiergeld . 86 | 86% | 86% | 85% | 85% | 86% 

Monats: Meberficht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der W RIL IRRE vom 5. Oktober 1846. 
i va. 

1) Geprägtes Geld und Barren 0 63,300,000 Thlr. 

2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. . 2,505, 70 

3) Wechſel⸗Beſtände arte 9800 „ 

4 Lombard ⸗Beſtänd eee 8,982,000 „ 

5) Staatspapiere, e ee und Aktiva 20,764,000 „ 

a va 
+ 6): Banknoten im Umlauf f 111,980,000 „ 
epofitensKapitalien e 26,066,000 „ 
thaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 8,442,000 „ 


Berlin, den 30. November 1863. 
„Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Kühnemann. Boeſe. 


—— wu — — nn 
1 Breslau, 5. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe war für öſterr. Effekten 
außerordentlich animirt und erfuhren die Courſe derſelben bei mehrfachen 


Schwankungen einen namhaften Aufſchwung. Oeſterr. Creditaktien 75—76 7 
bis 75%, National⸗Anleihe 66—67, 1860er Looſe 76%, Banknoten 83% bis 


83. In Eiſenbahnaktien war der Verkehr wenig belebt, Oberſchleſiſche 147, 
1 128, Koſel⸗Oderberger 48—48½, Oppeln⸗Tarnowitzer 50% , 
eiſſe⸗Brieger 82 Br. Fonds geſucht und höher bezahlt. g 

Breslau, 5. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, 1 feſt, ordinäre 10—10% Thlr., mittle 11—12 Thlr., 
feine 12% —12% Thlr., hochfeine 12% — 13% Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
unverändert, ordinäre 10—10 , Thlr., mittle 13 —15 / Thlr., feine 16% 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 A) gekünd. — Ctr., pr. Dezember 32 Thlr. bezahlt 

ez ei 


= 


Dezember⸗Januar 32 Thlr. bezahlt, Januar Februar 32 Thlr. Gld., Februar: 
März — —, März April — —, April⸗Mai 33% —34 Thlr. bezahlt und 
Br., Mai⸗Juni 34 a Gld. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel, — — Ctr., pr. Dezember 35% Thlr. Br., 
Dezember⸗Januar — —, April⸗Mai 36% Thlr. Gld. 37 Thlr. Br. ö 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 48 Thlr. Br. a 
’ Gerſte (pr. 2000 .Pfd,) pr. Dezember 34% Thlr. Br. 
EEE 
N pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gel, — Ctr., loco r. Br., 
II Thlr. G be une Thlr. B ; 


* 7 
8 385 2 Er . 


D e 


— —ꝛ— 


3012 


N 1 und Januar⸗FJebruar 11% Thlr. Br., Februar⸗März — —, April: 


S 
13% Thlr. Br., pr. Dezember 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., 
Januar 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 13% Thlr. Gld., 
April⸗Mai 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 14% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. 
Zink ohne Umſatz. : 


=bb= [Rübenverbrauch zur Zuderfabrilation im preußi⸗ 
ſchen Staate.] In dem Betriebsjahre 1862—63, vom September 1862 
bis Ende September 1863 ſind an Rüben verſteuert worden: 

a, in dem Monat September bis Ende Dezember 1862 15,921,114 Cinr. 
b. in dem Monat Januar bis Ende Auguſt 1863... 10,007,557 

4 b Summa 25,928,671 Etnr. 

In dem Zeitraume des Betriebsjahres 1860 —61 belief 

ſich die Geſammt⸗Verſteuerung aun 1 23,916,299 


1862 63 mehr 2,012,372 Ctnr. 


Vorträge und Vereine. 


[Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur.] Bota⸗ 
niſche Section. — Sitzung vom 12. November. Herr Geh. Rath Prof. 
Dr. Göppert berichtete J. unter Vorlegung einer Abhandlung von J. Dal⸗ 
ton Hooker on Welwitschia a new Genus of ‚Gnetaceae über den 
überaus wichtigen Inhalt derſelben, der ſich ER eine der merkwürdigſten 
Pflanzen bezieht, die jemals entdeckt worden iſt. Dr. Welwitſch aus Oeſter⸗ 
reich, ein rühmlichſt bekannter Reiſender, fand 1860 an der Südweſtküſte von 
Afrika ein nur wenige Zoll über die Oberfläche hervorragendes holziges, auch 
nach oft wiederholtem Blühen niemals verlängertes Gewächs von 14—18 F. 
Umfang, das nach unten in eine meiſt äſtige Pfahlwurzel ausgeht. Der 
obere, von einer riſſigen Rinde umkleidete Theil beſteht aus 
einem weichfaſerigen Holzkörper ohne Mark und Markſtrahlen, 
nur weiter nach unten zeigen ſich theilweiſe concentriſche An⸗ 
ordnungen, Mark und Markſtrahlen. Auf der Oberfläche des Holz⸗ 
koͤrpers oder dem Kronentheil befindet ſich eine tiefe wagerechte Spalte und 
zu beiden Seiten ein blattförmiges parallelnerviges Organ von linearer Ge⸗ 
ftalt, lederartiger Beſchaffenheit: nach dem Entdecker die Cotyledonen, welche 
nicht wie bei den übrigen Pflanzen abfallen, ſondern nicht nur ausdauern, 
vielmehr auch die einzigen Blätter bleiben, weiter wachſen und an 6 F. Länge 
und 2 F. Breite erreichen. Die lätzchenartigen Blüthen entſpringen auf 
ſcheindoldig ſich theilenden Stielen in einem Halbkreiſe auf jeder Seite, find 
polygamiſch diöciſch, wie auch die Früchte denen der Gnetaceae ſehr ähnlich, 
bon denen fie aber durch den Hermaphroditismus und die 3fächrigen, ſonſt 
nirgends im Pflanzenreich angetroffenen Staubbeutel ſehr abweichen. Die Le⸗ 
bensdauer dieſer wunderbaren 1100 welche mit Recht den Namen Wel- 
witschia mirabilis führt, wird auf 100 Jahre und darüber dcn Was 
hier nur angedeutet werden konnte, das findet ſich in der Abhandlung ſelbſt 
ausführlich erörtert und ſammt dem anatomiſchen Bau durch vortreffliche 
Abbildungen illuſtrirt. 

II. Derſelbe ſprach über lebende und foſſile Cycadeen, Unter 
die kaum weniger intereſſanten Entdeckungen aus Afrika, aber von der Oſt⸗ 
küſte vom Cap Natal, gehört eine Cycadee, Stangeria paradoxa Th, Moore, 
deren unfruchtbare Wedel — und zwar allerdings ganz verzeihlicherweiſe, 
weil man keine Cycadeenwedel mit dichotomen Nerven, 01 aber viele 
ſolche Farne bis dahin kannte — auch für Farne gehalten und beſchrieben 
worden waren (Lomaria Lagopus und L. eriopus Kunze), bis vollſtändige 
Pflanzen ihre Abſtammung von einer Cykadee een erkennen ließen, 
welcher der Specialname paradoxa ſehr paſſend gebührt. Der hieſige bota⸗ 
niſche Garten beſitzt ſeit Kurzem auch ein wahrſcheinlich bald in Blüthe tre⸗ 
tendes Exemplar dieſer zur Zeit noch ſeltenen und koſtbaren Pflanze. Borne⸗ 
mann benutzte dieſe Aehnlichkeit, um alſogleich die frühere, auf ſchon von 
mir entdeckte und beſchriebene Farnfrüchte gegründete Brongniartſche Gat⸗ 
tung Taeniopteris als Stangerites zu den Cyeudeen zu zählen, eine unnd: 
thige Veränderung, die umſomehr der Synonymie verfällt, als die dabei 
beſonders von Bornemann berückſichtigte Taeniopteris marantacea von 
Schenk mit Farnfrüchten aufgefunden worden iſt. Die Familie der C ye a- 
deen beginnt nicht etwa nur ſchon in der productiven oder oberen Kohlen⸗ 

rmation, was man bisher auch bezweifelte, ſondern geht ſogar darüber 


0 
Tana, wie ein von mir in dem der untern Koblenformatipn gleichaltrigen] 


Kohlenkalk von Rothwaltersdorf aufgefundener Cyeadites (C. taxodinus m.) 
zeigt; ſie beſitzt ferner zwei Repräſentanten in der oberen Kohlenformation: 
Oyeadites gyrosus m. ein in der Entwickelung begriffener Cykaswedel, und 
das Pterophyllum gonorrhachis, beide aus dem Thoneiſenſtein der 
Dubesko⸗Grube in Oberſchleſien. Sie erreicht in der ‚Medullosa stellata 
Cotfa aus der permiſchen Formation die höchſte Ausbildung der Struktur⸗ 
berhältniffe (wegen dem in dem Markeylinder in Menge vorhandenen ausge⸗ 
bildeten Holzeylinder), und in der darauf folgenden Trias und noch mehr in 
der Juraperiode das Maximum von Arten, fehlt nicht in der Kreideperiode 
und endigt erſt in der Tertiärperiode, und zwar nicht weniger als 
in dem Miocän von Grönland, wo unter dem 70% n. Br. bei Kool 
der jetzige Gouverneur von Grönland, Dr, Rink, eine Anzahl Pflanzen 
fand, unter denen ich außer der ſchon von Brongniart beſchriebenen Peco- 
pteris borealis, der echttertiären Sequoia Langidorfii ein Pterophyllum 
areticum erkannte, welches bald wie die übrigen hier genannten neueren 
Arten veröffentlicht werden ſoll. 

III. Derſelbe ſprach: Ueber das Vorkommen von echten Monoko⸗ 
tyledonen in der Kohlenperiode. Das Vorkommen von Monoko⸗ 
tyledonen in der Kohlenperiode wurde bis in die neueſte Zeit noch 
von Brongniart und Dr. Hooker bezweifelt, und daher die daraus 
hervorgehende Lücke in der ſonſt allgemeinen Lehre von der fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelungoder allmählichen Vervollkommnung der 
Vegetation in den verſchiedenen Bildungsperioden un⸗ 
ſeres Erdballes von ihnen und Anderen unangenehm empfunden. Doch 
ohne genügende Veranlaſſung; denn A. J. Corda, der im Leben oft ver⸗ 
kannte, hochachtbare Märtyrer der Wiſſenſchaft hatte bereits im Jahre 1845 
in feinem bekannten trefflichen Werke zur Flora der Vorwelt zwei Arten von 
Stämmen aus der e a von Radnitz: Palmaeites carbo- 
nigenus und P. leptoxylon, beſchrieben und abgebildet, die, wenn auch nicht 
zu Palmen, doch wenigſtens ganz unzweifelhaft zu echten Monokotyledonen 
gehören. Auch Eichwald hatte vor ein paar Jahren in der Flora rossica 
eine von ihm zu Noeggerathia gerechnete Stammknospe aus der permiſchen 
Formation beſchrieben und abgebildet, welche, wie ein vorliegendes, nach mir 
benanntes trefflich erhaltenes Exemplar zeigt, bis zum Verwechſeln einer 
Musacee gleicht, alſo ſomit einen neuen Beitrag zur Monokotyle⸗ 
donenflora der Kohlenperiode liefert. Andere Palmen, oder dieſen 
ähnliche Fruchtſtände, wie die Anthodiopsis Beinertiana, die Trigonocarpeen ze., 
Bürger der in der Publication begriffenen permiſchen Flora, die als ein 
beſonderer Band der Palageontographica von 5 v. Meyer u. Dunker er⸗ 
ſcheint, werden ihre Zahl noch vermehren. ie Lehre von der ſtufen⸗ 
weiſe ſogenannten Vervollkommnung der Vegetation bon 
der älteſten Periode bis zum Auftreten der Dikotyledonen in 
der Kreideperiode erſcheink alſo durch Hinzuführung dieſer neuen 
Glieder vervollſtändiget und event. neu befeſtigt. 

IV. Dex Secretär der Section, Cohn, gab botaniſche Mittheilun⸗ 
gen über die von ihm im verfloſſenen Herbſte unternommene 
Reiſe nach Italien. Wenn jenſeits der Alpen im Allgemeinen der Cha⸗ 
racter der wärmeren, gemäßigten Zone überall hervortritt, jo laſſen ſich doch 
eine Anzahl beſonderer Vegetationsformen unterſcheiden, von denen ſpecieller 
ae wurden: 1) Die Flora der angebauten Ebenen (das von den 

en und Apenninen begrenzte, nach Oſten ſich erweiternde Pothal, das 
Arnothal oder die toskaniſche Ebene, das Tiberthal oder die Campagna von 
Rom, das Volturnothal oder Terra di 5 nur von eingeführten oder 
verwilderten Pflanzen gebildet, deren charakteri Hefte ſogar erſt nach der 
Römerzeit nach Italien kamen (Mais, Maulbeerbaum, Citronen und Oran⸗ 
gen, Agave und Cactus ꝛc.); 2) die Flora der Küſtenwälder (Macchia 
di Pisa, ähnlich wohl die Wälder der toskaniſchen und römiſchen Ma⸗ 
remmen) theils Kieferwald von Pinus Pinaster und Pinea, darunter gemeiner 
und großfrüchtiger Wachholder, theils ſommergrüner Laubwald von Eichen, 
Sande Celtis ꝛc. mit wildem Wein durchrankt; 3) die Steppenflora 
(Salzſteppe von Statice ꝛc., bei Livorno, Campagna di Roma); 4) die 
immergrüne Hügelregion (die niederen Apenninen bei Genua, Bologna, 
Find die Albaner und Latiner Berge, die change des Vomero u. Pau⸗ 
ilippo bei Neapel, das Piano von Sorrent 26), herrſchend find die Oelbaum⸗ 
wälder (die älteften bei Tivoli), Korl⸗ und Steineichen (Quereus Suber u. 
Ilex), ferner Buchs» und Myrtenbüſche, Lentiscus, die mittelländiſchen 
Baumhaiden, Ruscus, die zahlreichen aromatiſchen Lippenblüther und Lilia⸗ 
ceen, Cyclamen, Adiantum C. M. ꝛc.; 5) die mittlere Bergregion (Montes 
cavo bei Albano, Camaldoli bei Neapel, Monte St. Angelo bei Sorrent), 
welche durch die üppige Farnvegetation, die Kaſtanien, Haſelbüſche und ſom⸗ 
mergrünen ne an Süddeutſchland erinnert; 6) die höhere Berg: 
region, deren Buchenwald ſogar eine mittel⸗ oder norddeutſche Phyſiogno⸗ 


r., 11% Thlr. Gld., Dezember⸗ J mie trägt. In das ſüdlichere Bereich der ſuhtropiſchen Zone greift hinüber 


7) die Flora von Capri, wo Strandkiefern Pinus halepensis mit Palmen 


ſich geſellen. . 

„Schließlich wurden die italieni ſchen Gärten nach den verſchiedenen in 
ihnen dargeſtellten Stilarten, wie nach ihrer Vegetation geſchildert und ins⸗ 
beſondere der botaniſchen Gärten von Genua, Florenz, Bologna, Rom und 
Neapel ſpecieller gedacht Cohn, Secretär d. S. 


h Breslau, 3. Dezbr. [Handwerker⸗Verein.] Das am geſtrigen 
Abend im Pietſch'ſchen Saal, der angemeſſen mit Fahnen ꝛc. decorirt war, 
abgehaltene Stiftungsfeſt der muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abtheilung des 
Vereins hatte ſich recht zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Das 901 wurde 
um 8 Uhr mit einer Ouverture eröffnet, woran ſich ein Prolog ſchloß, der 
von Herrn Dr, Groſſer, dem Dirigenten der Abtheilung, verfaßt war, von 
Herrn Hopf mit angemeſſenem Ausdruck vorgetragen wurde. Es folgte der 
Bericht über Beſtand und Thätigkeit der Section, den Herr Olſcher, als 
Vorſitzender derſelben, lieferte. Wir theilen daraus mit, daß die Stärke der 
Abtheilung nach den verſchiedenen Monaten zwiſchen 46 und 113 gewechſelt 
hat, jo daß der Durchſchnitt auf 70—80 Mitglieder zu ſchätzen iſt. Die 
Mehrzahl der Mitglieder gehört dem Kaufmannsſtande an. An Stelle des 
aus Dienſtrückſichten von der Abtheilung geſchiedenen Herrn Aſſeſſor Mehr⸗ 
länder hat die Abtheilung in Herrn Dr. und Oberlehrer Groſſer einen 
neuen Dirigenten gewonnen. Es ift der Abtheilung durch ihr Streben ge⸗ 
lungen, mannichfaltige Vorurtheile und Schwierigkeiten ichen Wi eine noch 
dauernde iſt die Erwerbung eines geeigneten Lokales. Dieſen Mittheilungen 
folgte eine Reihe deklamatoriſcher und muſikaliſcher Vorträge von Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft. Bei dem folgenden Abendeſſen wurden zwei von Hrn. 
M. Lewy gedichtete Lieder gemeinſchaftlich geſungen und mehrere Feſtſprüche 
ausgebracht: auf den Vorſtand des Handwerker⸗Vereins, auf die muſikaliſch⸗ 
declam. Abtheilung ſelbſt und deren Leiter (durch die Vereins⸗Vorſitzenden), 
auf die Frauen ꝛc. Nach Vorleſung eines verbindlichen Schreibens des ein⸗ 
7 aber durch Berufsgeſchäfte abgehaltenen Herrn Aſſeſſor Mehr⸗ 
änder folgte ein Tanz, der den jüngeren Theil der Geſellſchaft noch lange 
fröhlich vereinte. 

k Breslau, 4. Dezbr. n In der geſtrigen 
allgemeinen Verſammlung hielt Hr. Oberlehrer Dr. Groſſer Vortrag über 
den Aberglauben im Allgemeinen, ſpeziell über den „Teufelsglauben.“ 
Der Vortrag, der von vielem Humor gewürzt war, fand allgemeinſten An⸗ 
klang. Hierauf folgte die Beantwortung mehrerer Fragen. — Den Schluß 
machte diesmal Literat Krauſe mit Beantwortung einiger, den däniſchen 
Protokollprinzen, den Zutritt zur chriſtkatholiſchen Gemeinde und die deutſche 
Sprache betreffenden Fragen, bei welcher Gelegenheit er auf die Erſprießlich⸗ 
keit fleißiger Benutzung des von Hrn. Dr. M. Elsner angebotenen Unter⸗ 
richts im deutſchen Stil und Rechtſchreibung hinwies. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Die Mittheilung aus Neuſtadt O.⸗S., betreffend den Geſang⸗ 
verein, iſt wegen Anonymität bei Seite gelegt worden. Sie könnte 
ohnedies nur gegen Erlegung der Inſertions-Gebühren aufgenommen 
werden. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Berlin, 5. Dez. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Auf der Ans 
haltiſchen Bahn ſind für nächſte Woche 20 Extrazüge zur 
Beförderung ſächſiſcher Truppen beſtellt. 

Die „Nordd. A. 3. dementirt die Notiz der „Börſen⸗Z.“ 
und ſagt: Die neue däniſche Verfaſſung habe zwar die königl. 
Sauction erhalten, trete aber erit 1864 in Kraft. Durch 
Veröffentlichung des Geſetzes in Schleswig ſei daher gegen⸗ 
wärtig in den bisherigen ſtaatsrechtlichen Beziehungen Schles⸗ 
wigs zu Dänemark keine Veränderung eingetreten. (Gegenüber 
dieſen traurigen und kläglichen Entſchuldigungen wären die Dänen 
ſchrecklich dumm, wenn fie nur in einem einzigen Punkte nachgäben. 
Sie erreichen Alles, ſobald ſie energiſch auftreten. D. Red.) 
[Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 3. Dezbr, Die „Handels⸗Zeitung“ ſchreibt: 


Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß au ſämmtliche durch Tel 


graphen erreichbare Kriegsſchiffe der Befehl ergangen ſei, ſo⸗ 
fort bei Swinemünde ſich zu ſammeln. (Wozu denn?) 

Die „Kreuzzeitung“ erfährt: Dronyn habe an die diploma⸗ 
tiſchen Agenten in der holfteinsdänifchen Frage eine Eircular⸗ 
Depeſche gerichtet, worin er ausſpricht, Frankreich habe kein 
Motiv, ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen, die bis jetzt 
eine ausſchließlich deutſche Sache ſei. 

[Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff 's T. B.) 

Dresden, 3. Dezbr. Das „Journal“ bringt aus Frank 
furt folgendes Telegramm: Die heutige Bundestagsſitzung iſt 
auf Montag verſchoben und zwar in Folge eines angekündig⸗ 
ten gemeinſchaftlichen Antrages Oeſterreichs und Preußens, 
vorausſichtlich auf einfache Execution gegen die Anſicht der 
bisherigen Ausſchußmajorität gerichtet. 

[Angek. 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 2. Dez. Die officielle Zeitung bezeichnet die 
von der pariſer „Nation“ gebrachte Nachricht, daß Cuſa der 
hohen Pforte und den garantirenden Mächten einen Conſti⸗ 
tutions⸗Entwurf vorgelegt habe, als erfunden. 

Geſtern wurde in der Kammer der Adreſßtentwurf verlefen- 
Sehr ſcharf gehalten, giebt er die Schuld für die beklagens⸗ 
werthen Uneinigkeiten der Handlungsweiſe des Fürſten, erklärt 
ſchließlich, die angebotene Verſöhnung annehmen und die an⸗ 
gekündigten Reformen berathen zu wollen. 

[Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

London, 3. Dezbr. Lord Wodehouſe geht nach Kopen⸗ 
hagen, um dem Könige zur Thronbeſteigung zu gratuliren; 
derſelbe erhält außerdem politiſche Inſtruktionen betreffs des 
gegenwärtigen Zuſtaudes. 

[Angek. 10 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Inſerate. 


1932 . 
Das Abfegen der Bürgerſteige von feiſch gefallenem Schnee und 
das Beſtreuen derſelben mit Sand, Aſche, Sägelpäbnen oder Kohlenſtaub 
muß bei eintretender Glätte täglich bis 9 uhr Morgens erfolgen; eine 
vollſtändige Reinigung der Burgerſteige von feſt angefrorenen Körpern 
kann indeß bei fortdauerndem Froſtwetter unterbleiben und iſt erſt bel 
eintretendem Thauwetter ſofort auszuführen. Dieſe Beſtimmung des 
§ 14 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 wird mit dem Bemer⸗ 
ken in Erinnerung gebracht, daß die Nichtbeachtung derſelben nicht blos die 
Feſtſetzung der verwirkten Strafe, ſondern auch die executive Ausführung der 
Arbeit auf Koſten des Säumigen durch ſtädtiſche Arbeiter zur Folge Fre 4 
wird, wofür in jedem einzelnen Falle von dem betreffenden Hausbefiger FÜR 
Silbergroſchen werden eingezogen werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1863. Ä 
Königliches Polizei⸗Präſidium. Freiherr v. Ende. 


1931] Bekanntmachung. ; 
Nach § 14 der Polizei⸗Verordnung vom 20, September 1852 müſſen ui 
Froſtwetter die Straßengerinne für den Waſſerabfluß ſtets offen bach 
werden und es iſt zu dieſem Zweck das Eis darin mindeſtens tägl 1 
einmal und zwar bis 9 Uhr Morgens aufzuhauen und nebena 
in Haufen zuſammen zu werfen. 
Dies wird hiermit in Erinnerung gebracht. 


Breslau, den 4. Dezember 1863. 
Königliches Polizei⸗Präſidinm. Freiherr v. Ende. 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV.Jagrg. N. 50 
(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis De 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (öeruenf 2 
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Chmaerops humilis) und Eiskräutern (Mesembrianthemtm dolabriforme) ꝛc., BR 


a 


Breslau. [Weihnachtsſchau.] Unter den Geſchäften, welche! Es giebt gewiſſe Erzeugniſſe der Induſtrie, welche ſich nicht fälſchen und 
auf Aunftfinn, Fleiß und Geſchmack Anſprüch haben, ift eines, das in feiner | nahahmen laſen, ſondern echt aus der urſprünglichen Ouelle bezogen werden 
Art einzig daſteßt, das durch die Intelligenz und den Erfindungsgeiſt, wie müſſen. Dies gilt beſonders von den Parfümerien, die aus Blumen erzeugt 
durch den unermüdlichen Fleiß ſeines Begründers, und welches früher als] werden, weil die Blumen des ſüdlichen Klima's allein jene Intenſivität des 
ſehr einfaches Handwerk betrachtet wurde, zur Kunſt erhoben worden ijt,| Geruchs und jene durch nichts zu erſetzende Kraft des Aroma's beſitzen, welche 
nämlich die Wachsſtockzieherei. Herr T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße 3, ihnen jo große Wirkungen auf die Geruchsnerven verleihen. Daher it es für 
iſt wirklich ein Künſtler in ſeiner Art, welcher wohl he ei feines Gleichen | die gute Geſellſchaft von Wichtigkeit, die ſicherſten Bezugsquellen und Nieder: 
hat. Man muß es ſehen, welche zierliche Formen, welche Eleganz der Aus⸗ lagen kennen zu lernen, wo man alle Arten von Odeur's aus Blumen des 
ſchmückung ſeine Erzeugniſſe aufweiſen, und damit vergleichen, was nod ſüdlichen Klima's — Frankreich, Italien, Griechenland und der Türkei — echt 
vor wenig Jahren auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt, und man borfindet. Herr Hausfelder, Schweidnitzerſtr. Pr. 28, hat ſich bereits durch 
wird nicht umhin können, ebenſo die Kunſt wie den Geſchmack zu ein reichhaltiges Lager der feinſten Parfümerien, Seifen zc. ein großes Ber: 
bewundern. Da ſieht man Becher, Gläſer, Humpen, Pokale ꝛc. von ſol⸗ trauen, beſondeos von Seiten der noblen Damenwelt, verſchafft, alle Wohlge⸗ 
cher Vollendung aus einfachem Wachszug hergeſtellt, daß jeder An⸗ rüche des Orients und Südens finden ſich bei ihm vor, alle heilfamen Seien 
ſpruch auf Schönheit zufriedengeſtellt werden muß. Zu obigen ſchon im und Scönheitsmittel, alle Blumenräuchereſſen zen, Extracte, Haaröle, jo daß 
vorigen Jahre dageweſenen Formen hat die unerſchöpfliche Erfindungsgabe] der feinſte und verwöhnteſte Geruchsſinn hier die ihm erwünſchten angenehmen 
des Künſtlers noch neue hinzugefügt, welche bei dem reinſten Colorit des] Anregungen findet. Alles, was in dieſer Beziehung von den berühmteſten 
Stoffes an Eleganz und Schönheit nicht nachſtehen, namentlich Vaſen und Aerzten und Chemikern Frankreichs erfunden worden tit, Alles, was die Toilette 
Terrinen, mit den reizendſten Garnituren. Zu dieſer künſtleriſchen Vollen⸗ einer feinen Dame fordert, die ſüßeſten Düfte der orientaliſchen Blumenwelt, 
dung tritt eine eben ſo große practiſche Brauchbarkeit. Die Windung aller] die feinſten Oele und kosmetiſchen Mittel, Alles iſt hier in 1000 Varietäten 
Gegenſtände iſt derartig, daß ſie als bloße Wachsſtöcke betrachtet, allen An⸗ vorhanden; kein Hilfsmittel, um ſich angenehm zu machen, iſt hier vergeſſen, 
forderungen genügen, beiſpielsweiſe daß fie bis auf das letzte Ende auf dem und Alles, was an Zauber die menſchlichen Körperreize vermehren kann, iſt 
Tiſche ſtehend, brennen, ohne auseinander zu fallen. Wenn nun obendrein mit einer Sorgfalt geſammelt, welche die beſondere Anerkennung in hohem 
alle Formen zugleich Symbole der Freude und des heiteren Lebensgenuſſes] Grade verdient, die Herrn Hausfelder bereits von der eleganten Welt reich 
find. und auch dadurch einen erheiternden Eindruck auf den Beſchenkten ma⸗ lich zu Theil geworden iſt. Niemand hat mehr nöthig, irgend ein Toiletten⸗ 
chen, fo wüßten wir in der That nicht, welchen Anſprüchen nicht genügt] bedürfniß aus Paris zu beziehen. [5012] ' 


worden wäre, es wäre denn etwa der Koſtenpunkt für den Käufer. Doch 
Ganz neu! 


auch darin möge ſich Jeder beruhigen, denn die Preiſe der Waaren ſind ſo 


7 


— 


[4865] 


R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 


deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten A 
anerkannt iſt, und ſich in kurzrr Zeit durch ſeine Vorzüglichkei 
einen europäiſchen Ruf erworben hat, 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ag 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Wohl zu beachten 


von Denjenigen, die ein gutes, reines Bier 


trinken wollen. 

Hierdurch erlaube mir den geehrten Herren Reſtaurateuren und Ge 
wirthen ergebenft anzuzeigen, daß ich den Herren H. Karfunkelſtein 
und Comp. in Breslau die alleinige Niederlage meines ſelbſt 5 
brauten und als magenſtärkend allbekannten Werderſchen Bieres für 


O. 


ering, daß Niemand durch dieſelben von Einkäufen abgeſchreckt werden G 355 0 > Breslau, jo wie für die Provinzen a und Poſen zum allei⸗ 
ann. [5059 Ein Miniatur⸗Album mit 12 kl. Photographien 6 Sgr. nigen Verkauf übergeben habe und empfehle daſſelbe einer geneigten 
e 22 281 dergleichen mit 80 dito 1 Thlr. . Beachtung. Werder bei Potsdam, im November 1863, — 
Th d Li ht h EM großes Album mit 12 Photographien 12 Sgr. R. Rose, Brauereibeſitzer. 
60 or 0 en erg, 24 1 größtes Album mit 100 dito 4% Thlr. Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns den Herren Reſtau⸗ 


rateuren und Gaſtwirthen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir vom heu⸗ 
tigen Tage an ſtets ein vollſtändiges Lager von oben benanntem Biere in 
beſter Qualität balten und bemüht fein werden, daſſelbe rein und unverfälſcht 
den geehrten Abnehmern ſowohl in Gebinden, als auch in Flaſchen zu liefern. 
Aufträge werden bon unſerer Niederlage m Breslau, Neuſcheſtraße 
Nr. 2, oder ab Niederſchleſiſchen Bahnhof Berlin effectuirt. 
Um auch dem geehrten Publikum ein gutes, geſundes und wohlſchmeckendes 
Bier leicht zugängig zu machen, haben wir gleichzeitig einen Flaſchenverkauf 
am hieſigen Platze eingeführt und koſten 20 Flaſchen 1 Thlr. und 10 Flaſchen 
17% Sgr. excl. Flaſche (Wiederverkäufer erhalten Rabatt), frei 
bis in's Haus. ie Flaſchen werden zum berechneten Preiſe von 1 Sgr. 
retour genommen. ‘ 4638 
Aufträge werden nur in unſerem Comptor, Reuſcheſtraße Nr. 2, und 
in unſerem in der Stadt curſirenden Wagen befindenden Briefkaſten erbeten. 


1 Mikrophor mit 12 Photographien 20 Sgr. bis 1% Thlr. 
20 Sgr. 


ſen 


| vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leik-Institut. 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 15045 N 


Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich, 


Harmonilums sind in verschiedenen 


Sorten stets vorräthig. 


Strumpfwollen, 


1 Stereoſkop mit 6 ausgeſuchten Bildern 
; Ferner: 
Damentaſchen, Promenaden- und Margarethentaſchen in 
Leder, Sammt oder Seide, Cabas und Neeeſſairs, Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ und Effectentaſchen, 
Schul⸗, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Geldtaſchen, ſo wie Shlipſe, 
Cravatten und Handſchuhe. 
Sämmtliches in größter Auswahl und 
zu Preiſen, wie ſie Niemand billiger ge⸗ 

ben kann. i 
Seidene Regenſchirme ſchon für 1% Thlr. in der Kurz: 
waaren⸗Handlung 15060 


[5083] | 


baumwollene Strickgarne, wollene glatte und gerippte Beſatzbänder, 
neueſte Ledergürtel, Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehl 


die Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ mag 
Die Verlobung unferer Tochter Roſette Br x 


mit dem Kaufmann Herrn J. R. Idel⸗ 
ſohn aus Leipzig zeigen wir Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit an. Breslau, 5. Dezember 1863. 

H. D. Chachamowitz und Frau. 


Heute Früh in der erſten Morgenſtunde 
ward meine geliebte Frau Anna, geb. 
Ganſel, unter Gottes gnädigem Beiſtande 
von einem geſunden kräftigen Jungen glück⸗ 
lich entbunden. Dies meinen lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten zur erge⸗ 
benen Anzeige, ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Halle, den 30. November 1863. 5038] 

Prof. Dr. Jul. Kühn. 


Tieferſchüttert zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch an, daß mein innig gelieb⸗ 
ter Gatte, der königl. Dber-Bergrath Wil: 
helm Tantſcher, geſtern nach kurzen aber 
ſchweren Leiden, im Alter von 63 Jahren, 
entſchlafen iſt. [5679] 

Breslau, den 5. Dezember 1863. 

Adelheid Tantſcher, geb. Nohatzſch. 


Am geſtrigen Tage ſtarb, kurz nach der 
Rückkehr von einer Dienſtreiſe, nach ſchwerem 
Krankenlager der königl. Oberbergrath, Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens, Herr Wilhelm 
Tantſcher, im 63. Lebensjahre. Das. un: 
terzeichnete Kollegium verliert an dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen werthgeſchätzten Kollegen, 
der Staat einen treuen Beamten, der in den 
verſchiedenſten amtlichen Stellungen die uner⸗ 
müdlichſte Thätigkeit entwickelt hat, und dem 
nach menſchlichen Erwartungen noch ein lan⸗ 
ges ſegensreiches Wirken vorbehalten zu ſein 
ſchien. Sein Andenken wird von uns und 
von Allen, die dem Entſchlafenen näher ge⸗ 
ſtanden haben, immer in Ehren gehalten wer⸗ 
den. Breslau, den 5. Dezember 1863. 

ne Das Kollegium 

des königlichen Ober⸗Bergamts. 


15079] Todes⸗Anzeige. 

Am 4. d. M. entſchlief nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſer geliebter Sohn und Bruder, 
Guſtav Siegismund, im 29. Lebensjahr. 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit an: 5 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 6. Dezember 1863. 

Die Beerdigung iſt Montag Nachmittags 
1 Uhr. Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 11. 


e ; 
Heute Morgen 712 Uhr entriß uns ber 
Tod unſer inni geliebtes Söhnchen Oskar 
im Alter von 2 Jahren 4 Monaten am Schar⸗ 
lachſieber und hinzugetretener Gehirnausſchwi⸗ 
tung. Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
wir dies hiermit allen lieben Verwandten und 
Freunden an. 5688] 
Breslau, den 5. Dezember 1863. 


Hintze. ö 
N. Hintze, geb. Butter. 
Geſtern Abend 8% Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leben meine gute Mutter, die 
verw. Frau Partikulier Schneider, geb. 
Welz, in einem Alter von 83 Jahren 10 
Monaten. Mit mir beweinen den Verluſt 
eine Schwiegertochter, zehn Enkel, fünf Schwie⸗ 
gerenkel und zehn Urenkel. Dies zeigt tiefbe⸗ 
trübt an: Henriette, verw. Büſtorff, 
5668] eb 


Schneider. 
Breslau, den 5. Dezember 1863. 


f Tee 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, meine geliebte Schweſter Henriette 
Krueger heut Früh um 3 Uhr nach mehr⸗ 
wöchenklichen Leiden durch einen ſanften Tod 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Dieſe 
Anzeige widmet ſtatt beſonderer Meldung allen 
lieben Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, die tiefbetrübte Schweſter 

5678 Louiſe Krueger. 
Breslau, den 4. Dez. 1863. 


F. z. © Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. U l. 
. EB—B. I. 35. K f2—f 3... I. 33. 0b 1-5. 


Franco Aufträge effectuire gegen Poſtnachnahme. 


Verzeichniſſe meiner Photographien ver 


0 Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend %7 Uhr ſtarb nach kurzen 
aber ſchweren Leiden unſere gute Mutter, die 
verw. Frau Conditor Neumann. Sie folgte 
ihrem vor 13 Wochen verſtorbenen Gatten 
in's beſſere Jenſeits. Breslau, 5. Dez. 1863. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Montag Mittag 3 Uhr auf 
dem großen Kirchhof. [5702] 


Heut entſchlief zu einem beſſeren Jenſeits 
der Rittergutsbeſitzer Carl Goeppner im 
63. Lebensjahre. Dies zeigen, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, die betrübten Hinterbliebenen 
den zahlreichen Freunden des Dahingeſchiede⸗ 
nen hiermit an. 5074 

Dzierzyn bei Bojanowo, 3. Dezbr. 1863. 

Henriette Goeppner, als Gattin. 
Rudolph Goeppner, als Sohn. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: gr Auguſte Groß mit 
Hrn. Maurermeiſter Ernſt Freimark in Ber: 
lin, Frl. Auguſte Weiſe mit Heinrich Kuſchel, 
Dammerkow und Bütow. 5 
Ehel. Verbindung: Hr. Ludwig Meu⸗ 
brink mit Frl. Emilie Dinglinger in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Inſpector 
Traue in Halle, Hrn. Bau⸗Unternehmer 
W. Jander in Görlitz, eine Tochter Hrn. 
Dee Lewiſohn in Berlin, Hrn. Guſtav 
Mehne in Gutſchdorf, Hrn. W. Haake in Reu⸗ 
den bei Kalau. N g 
Todesfälle: Verw. Profeſſor Wilde geb. 
Schulz in Berlin, Frau Eliſabet Picht geb. 
Ritſche in Loitz, Hr. Joh. Gottl. Böcker im 
74. Lebensj. in Neuſtadt⸗Ebersw., Frau Ca: 
roline Stelzner in Dresden, Hr. Max Still 
in Stettin, Frl. Auguſte Aichmann in Kö⸗ 
nigsberg, Hr. Kammerherr Daniel v. Voß in 
Görlitz, Frau Bertha v. Kröcher geb. v. Ger⸗ 
lach in Vinzelberg, Frl. Friederike v. Blücher 
in Roſtock, Hr. Joh. Friedr. Ahrend, Paſtor 
prim. an St. Marien in Neu⸗ Brandenburg. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Emmo von 
Eckartsberg in Banſau, Hrn. Bau⸗Inſpector 
Simon in Glogau. 5 

Todesfall: Hr. Superintendent a, D. 
Auguſt Gottlieb Balcke im 83. Lebensjahre 
in Jauer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 6. Dezbr. Gaſtſpiel des 
Herrn Alexander Liebe. „Uriel 
Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Alten von Carl 
Gutzkow. (Uriel Acoſta, Hr. Alexander Liebe.) 
Montag, den 7. Dezbr. „Der neue Guts⸗ 
herr.“ Komiſches Singſpiel in 1 Akt, 
nach Grenze de Leſſer überſetzt von Laſtelli. 
Muſik von Boieldieu. 2) „Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement.““ 3) Zum ſiebenten Male: 
„Die Schwägerin von Saragoſſa.““ 
Komiſche Operette in 2 Akten, nüch daft 
uſi 


Franzöſiſchen von C. Treumann. 
von J. Offenbach. 


Philologische Section. 

Dinstag, den 8, Dezbr,, Abends 6 Uhr: 
I) Herr Gymnasial - Director Professor. Dr. 
Schönborn: In wie weit ist durch die 
preussische Expedition im Frühjahr 1862 
die Frage über die Bestimmung des Parthe- 
non in Athen ihrer Entscheidung näher ge- 
bracht worden? 2) Wahl des Secretärs för 
die nächste Etatszeit, 5050 


en Dankſagung. . 

Für die überaus liebevolle, alljeitige Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner einzigen 
Tochter Karoline ſage ich hiermit nochmals 
Allen, die ſie zur ewigen Ruheſtätte geleiteten, 
meinen innigſten tiefgefühlteſten Dank. 

Breslau, den 4. Dezember 1863. 

[5690] A. Wittke. 


Für Aerzte. 

In Loslau wird die baldige Niederlaſſung 
eines zweiten promovirten Arztes gewünſcht, 
da der hier praktizirende Arzt ein Medizinal⸗ 
Beamter, und bei ſeinen amtlichen Reiſen ſo⸗ 
wohl die Stadt, als auch die umliegenden 
Dominien von ärztlicher Hilfe entblößt find, 


Ad. Zepier, Nikolaiſtraße 


Donnerſtag, 10. d. M., des Abends 
8 Uhr im Springer ſchen Saale: Männer: 
Verſammlung [5085] Der Vorſtand. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 7. Dezember d. J., Abends 
7 Uhr: General⸗Verſammlung. Kaſſen⸗ 
Bericht, Statutenänderung. Verſchiedene tech⸗ 
niſche Mittheilungen durch die Herren Land⸗ 
Baumeiſter Heſſe und Ingenieur Kayſer. — 
Fragebeantwortung. [5063] 


1 Montag: Herr 
Handw.⸗Verein. Dr. et 
Hiſtoriſches Thema. — Donnerstag, Herr 
Privat⸗Docent Dr, Grünhagen: Ueber den 
großen Kurfürſten. [4070] 


Breslauer 9 
Orchesterverein. 


Montag den 7. December 1863: 


5. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Componisten Herrn 


Richard Wagner. 


Programm: 
1) Sinfonie (A-dur) L. v. Beethoven. 
2) Compositivnen von Rieh. Wagner. 

a) Einleitung und Schlusssatz aus „Tri- 

stan und Isolde“, 

b) Siegmunds Liebes - Gesang aus der 
„Walkure“, vorgetragen von Herrn 
Cantor Deutsch, 

e) Vorspiel zu den „Meistersingern. von 
Nuraberg”" 

Numerirte Plätze à 1 Thlr., sowie nicht- 
numerirte à 20 Sgr. sind in der Buch- und 
Musikalienhandluug von Julius Hal- 
mauer zu haben. Das Comité“. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, den 10. Dezbr., Abends 7 Uhr, 
findet im 
Musiksaale der k. Universität 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Dr, Damrosela und des Herrn Ober- 
Organisten Mächtig 


ein Concert 


des Breslauer Sängerbundes 
unter Leitung des Herrn Lehrers 


Waetzoldt statt. [5071] 


Zither - Unterricht 


ertheilt ©, Flöthe, Hummerei Nr, 3. 


Neeles Heirathsgeſuch. 

Ein Geſchäſtsmann, 30 Jahr alt, evangel., 
von angenehmem Aeußern, Inhaber eines 
rentablen Geſchäfts in einer der größeren Pro⸗ 
vinzialſtädte Schleſiens, ſucht wegen Mangel 
an jeglicher Damenbekanntſchaft auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Vermögen iſt 
nicht erforderlich. Auf dieſes Geſuch Reflekti⸗ 
rende wollen ihre Adreſſe nebſt beigefügter 
Photographie unter der Chiffre W. V. poste 
restante Breslau gefälligſt einſenden. Era 
Discretion iſt Ehrenſache. [5636 


Meine Niederlaſſung in Breslau 
empfehle zur gütigen Beachtung. 

Comptoir: Siebenhubener⸗Straße 20. 
45501] Ullbrich, Mühlen⸗Baumeiſter. 


Herr J. P. Noſenſtein, welcher ſich 
einige Wochen hierſelbſt aufgehalten hat und 
angeblich aus oder bei Brieg gebürtig ſein 
will wird 9 8 mir ſeinen jetzigen 
Aufenthalt ſofort anzuzeigen. 83 
150370 Pi Gzwifliger in Gleiwitz. 
— h —; —— —u—-—¼ 

Der Handlungs⸗Commis Sedlaczek und 
der Wi öſcheſte Beamte Haſſe, letzterer frü⸗ 
her in Sackerau bei Ohlau, werden hierdurch 
aufgefordert, dem Unterzeichneten ihren gegen⸗ 
wärtigen Wohnort anzugeben. 9] 

Müller in Ohlau. 


f 
81. 


H. Rarfunkelstein & Comp., 


Niederlage in: und ausländiſcher Biere en gros, 


Heute . k. Abend 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 
ausgeführt von der Kapelle des Hauſes 
begleitet 
von Komik, Geſang und Ballet. 
Um halb neun Uhr wird die Rieſin Zaidy 
durch den Saal gehen und der Zwerg Prinz 
Collebry auf der Bühne erſcheinen und ein 
Gedicht declamiren. 

Nach dem Konzert letzter „ 
Bal pare 
vor dem Feſte. 

Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 6. Dezember: [5698] 


großes Konzert 

der Springerſchen Kapelle unter Direction 

des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 6. Dezember: 


großes Militär⸗Konzert. 


Zur Aufführung kommt zum zweitenmal: 


Der Satan in Wien. 
Großes Potpourri von Hauſer. 
Anfang 4 Uhr. f 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Der verbindende Text und die Rei⸗ 
henfolge der Motive des Potpourris iſt auf 
dem Programme enthalten. [5090] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 6. Dezember: [5991] 


großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regmts. (Königin Eliſabet) 


unter Fe . 
des Kapellmeiſters Herrn ß Löwenthal. 
r. 


Anfang 3% 5 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Rofenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter 
ladet ergebenſt ein? [5672] J. Seiffert. 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Sichere 


Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu 


[3103] 


häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt ſind. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medicinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


B. Langenhahn, 


Inſtrumentenmacher, Neue⸗Weltgaſſe 5, 
empfiehlt ſeine große Auswahl neuer und alter 
Geigen in allen Größen, desgl. Cello's, Brat⸗ 
ſchen, Bogen, Gultarren, Kasten, Bogenhaare, 
Taſchenpulte, Stimmpfeifen und dergleichen 
Artikel mehr. [5695] 


Privat: Heilanftalt 
für [5685] 
Haut: u. Geſehleehtskranke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Sſtlädtiſche Reſſource. ] Liebich's Etabliffenent, r e er Fe 


[5089] [Buchhandlung in Breslau (am Naſch⸗ 


markt Nr. 47) iſt vorräthig: 35202] 
Dr. C. Hartmann, Handbuch der 


Metallgießerei. 


Nach den beſten Hilfsmitteln und nach 
eigenen Erfahrungen bearbeitet. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Aufl. 


Zwei Theile mit 2 Atlaſſen. 1863. 
Erſter Theil. A. u. d. T.: 


Handbuch der Eiſengießerei 
oder vollſtändige Anweiſung, das Roheiſen in 
Tiegel⸗, Kupol⸗ und Flammöfen umzuſchmel⸗ 
zen, daraus in Sand⸗, Maſſe⸗, Lehm⸗ und 
eiſernen Formen durch Guß die mannichfach⸗ 
ſten Gegenſtände darzuſtellen und dieſelben 
durch Putzen, Anſtreichen, Verkitten, Adouci⸗ 
ren, Schleifen, Graviren, Aetzen, Verzinnen, 
Emailliren und Vergolden, ſowie auch durch 
Drehen, Bohren, Hobeln, Fräſen, Feilen ꝛc. 
in bearbeiten und 7 vollenden. Für Hütten⸗ 
eute, Eiſengießer, Maſchinenbauer, Architekten, 
Eiſenhändler ꝛc. Nebſt Atlas von 28 Tafeln, 
enth. 446 Abbildungen. 8. Geh. 3 Thlr. 


Zweiter Theil. A. u. d. T.: 
Handbuch d. Metallgießerei 


im engeren Sinne, 
oder vollſtändige Anweiſung, in Sand⸗, Maſſe, 
Lehm⸗ und andern Formen durch Gießen mit 
Meſſing, Bronce, Zink, Blei, Zinn, Silber 
und Gold eine Menge von Gegenſtänden des 
emeinen Lebens, ſo wie der Gewerbe und 
ünfte, ferner Glocken, Statuen und andere 
Bildwerke herzuſtellen; nebſt einem Anhange 
über Galvanoplaſtik. Für Maſchinenbauer, 
Gelb⸗, Roth⸗, Glocken-, Kunſt⸗, Blei⸗ und 
Zinngießer, Schrot⸗Fabrikanten, Gürtler und 
ronceure, Gold⸗ u. Silberarbeiter ꝛc. Nebſt 
Atlas von 11 Tafeln, enth. 283 Abbildungen. 
8. Geh. 1 Thlr. 15 Sr 
Preis des compl. Werkes 4 Thlr. 15 Sgr. 
Jeder Band nebſt 1 Atlas bildet ein in ſich 
abgeſchloſſenes Ganzes und wird daher zu den 
oben bemerkten Einzel⸗Preiſen auch beſonders 


— *. 


Kunſtſach en. 

Unter den jetzt ſo vervollkommneten und 
deshalb allgemein beliebten Oelfarbendrucken 
zeichnen ſich beſonders zwei bei G. Boſſel⸗ 
mann in Berlin erſchienene aus: [5030] 
1) Die kronprinzliche Familie 
in reizender Gruppirung: Ihre kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Victoria ſitzt, umgeben bon ihren 
drei Kindern: Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm, Prinzeſſin Charlotte, Prinzen 
Heinrich, im Garten des neuen Palais 
bei Potsdam, während Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz, aus einer Sei⸗ 
ten⸗Allee biegend, auf die Gruppe zu⸗ 
kommt. 

Sowohl die Porträt⸗Aehnlichkeit, wie 
das Arrangement bei einer techniſchen 
Serfellung, wie F jetzt im Del: 
arbendrud noch nicht erreicht wor: 
den, machen das Bild, welches einen, 
bei ſeiner Größe verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Preis (9 Thlr.) hat, zum ſchönſten 

chmuck jedes Familienzimmers, 
Chriſtus, als Knabe, in den 
Prophezeiungen des Jeſaias leſend, 
nach Retzſch. Dies Bild, in gleichfalls 
vorzüglicher 1 wird jedem 
Liebhaber von religibſen Kunſtſachen eine 
willkommene Weihnachtsgabe ſein, na⸗ 
mentlich aber die Frauen dc anſprechen. 

in faſt neuer 7octav. Mahagoni⸗Flügel iſt 
E gi 120 Thlr., ein RolbramberiBienins für 
150 Thlr., Salvatorpl. 8, zu kaufen oder zu leihen. 


2) 


8 


A. Momane in größerem Format mit großem Druck. 


12 Jahren. Erſte Abth.: Dulder und Renegaten. 2 Bde. Geh. 3 Thlr. 
Zweite Abth.: Aus der Emigration. 2 Bde. Geh. 3 Thlr. Dritte Abth.: 
Vae victis. 2 Bde. Geh. 3 Thlr. 


Erſte Abth.: Prin . 
Lebensbilder. 
Der Des von Bielitz. Heringshändler, oder: Edelmann. — 


er, Ed. Maria, Die nordiſche Semiramis, oder: Katha⸗ 

„und ihre Zeit. Hiſtoriſcher Roman. Erſte Abth.: Die nordiſche Semi⸗ 

„3 Bde. eh. hir. 15 Sgr. Zweite Abth.: Mutter und Sohn. 

5 Geh. 4 Thlr. 15 Sgr. : x 

Rahel, Wider die Natur. Noman von der Verfaſſerin der: „Zwei 
Schweſtern.“ Rachel“ u. A. 2 Bde. Eleg. geh. 3 Thlr. 

Schwartz, Marie Sophie, Gold und Name. Roman aus der 
Gegenwart. Deutſche Original⸗Ausgabe. 3 Bde. Eleg. geh. 3 Thlr. 

Spie bagen, Die von Hohenftein. Roman. 4. Bände. Geheftet. 

* 


5 Th "St Sgr. . 
Zeiſing, A., Hauſſe und Baiſſe. Roman. 3 Bde. Geh. 4 Thlr. 


B. Womane in kleinerem Format zu wohlfeilen Preiſen. 


Mühlbach, L., Friedrich der Große und fein Hof. Billige Octav⸗ 
Ausgabe in vier Abtheilungen oder 13 Bänden. Geh. F 4 Thlr. 10 Sor. 

— — Friedrich der Große und fein Hof. Siebente illuſtrirte Aus⸗ 
gabe. 4 Abtheilungen. Mit Illuſtrationen don O. Wisnieski, Ad. Burger u. A. 


4. in eleganteſter Ausſtattung. 5 Thlr. 15 Sgr. 1 8 ? 
12 Bde. in drei Abtheilun⸗ 


— — Kaiſer Joſeph II. und ſein Hof. 
gen. Geh. 4½ Thlr. . 
— Daſſelbe. Mit vielen Illuſtrationen von G. Heil. Preis einer 
jeden Abtheilung 2 Thlr. 
— Erzherzog Johann und ſeine Zeit. Erſte Abtheil.: Adreas 
Hofer. Zweite (wohlfeile) Ausgabe. 3 Bde. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Spielhagen, Fr., Problematiſche Naturen. Roman. Zweite, neu 
durchgeſehene und wohlfeile Auflage: Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Fortſetzung und Schluß dieſes Romans bildet: : 
— — Durch Nacht zum Licht. Roman. Zweite, neu durchgeſehene 
und wohlfeile Auflage. Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. x ? 
Verena, Sophie, e des Herzens. Erzählungen. Drei 
Bände. Eleg. geh. 2 Thlr. 


— — . — — — 2ũ— — 
125 — er 


—— — 


Allg. Preuß. Aller Verſorgungs⸗Geſallſchaſt in Breslau 


N verſichert Penſionen von jährlich 10—800 Thlr. unter den billigſten Bedingungen. 

15 Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. 

. Zu der am 15. d. M., Nachmittags 24 Uhr, Karlsſtraße 37 im Cafe restau- 

ö rant ſtattfindenden Wahl von 8 Repräſentanten und 10 Stell⸗ 
vertretern in hieſiger Synagogengemeinde, erlaubt ſich nach ſorgfältiger 

5 Prüfung, als beſonders zu dieſen Ehrenämtern geeignet, vorzuſchlagen, die Herren: 

0 Moſes Borchert, Hirſch e. 

| H. Eppenſtein, Dr. Lobethal, 

5 m. Friedlaender, Siegm. Sachs, 

Banquier Julius Haber, Salom. Weigert. 


N Sam. Breslauer, Schmiedebr. 50, Salom. Kauffmann, 
1 Dr. Davidſohn, Aſſeſſor Dr. ark, 

7 Dr. Guradze, N. P. Nathan, 

1 3, Z. Hamburger, Herrm. Schweitzer, 


& 


ulius Hainauer, Wilhelm Silbergleit. 
Das Wahl⸗Comite. [5044] 


| f In der N. G. Elwert'ſchen Univerſitäts⸗ Buchhandlung zu Mar⸗ 
1 burg it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Villmar, Dr. A. F. C., Profeſſor in Marburg, Geſchichte der deutſchen Natio⸗ 
. nal⸗Literatur. Neunte vermehrte Auflage. br. Velinpapier. 2 Thlr. 

! — — Anfangsgründe der deutſchen Grammatik zunächſt für die oberſten Klaſſen der 

Gymnaſien. Sechſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. br. 12 Sgr. 

ECrinnerungen an Charlotte, von Heinrich Stieglitz. br. 20 Sgr. 
hr Zum 1 Göthe's. Von Dr. O. Vilm ar. Zweite Auflage. 


br. 1 Thlr. 5 
Frau und Dame. Ein ſprachgeſchichtlicher Vortrag von Dr. Fr. Dietrich, 
ö Profeſſor in Marburg. br. 5 Sgr. 

Deutſche Alterthümer im Höliand als Einkleidung der evangeliſchen Ge: 
Be. chichte. Von Dr. A. F. C Bilmar. Zweite Auflage. br. Sgr. 

— . — an Marburg und ſeine Umgebungen. Von Dietrich Wein⸗ 

traut. Zweite vermehrte Auflage. Mit acht Stahlſtichen. Fein geb. mit Goldſchnitt. 
1 Thlr. 10 Sgr. 5066 


Namentlich vorräthig in Breslau in Hirt's kgl. Univerſitäts⸗Buchhandlg. 


(am Naſchmarkt Nr. 47). 
: In der Hahn'schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig ist erschienen und durch alle 
5 Buchhandlungen zu beziehen, > 3 15067 
. in Breslau durch Hirt’s königl. Universitäts-Buchhandlung 
* (am Naschmarkt Nr. 47): N 
% 5 
i Chrestomathia latina. 


Auswahl aus den Werken latein. Schriftsteller, 


mit Anmerkungen für den Schulgebrauch versehen 
von . 
Dr. Otto Eichert. 
Erstes Heft. Auswahl aus Eutrop, Florus, Cornel, Aurelius Victor und Justin- 
8. geh. 7% Sgr. 1 
Die ganze Sammlung wird neun Hefte umfassen, von denen jetzt das erste, fünfte, 
achte und neunte erschienen sind. Die übrigen Hefte folgen im Laufe dieses Jahres 
und enthalten: X. ; 
Heft II.: Auswahl aus Caesar. III.: Curtius. IV.: Sallust. V.: Livius 15 Sgr. 
„ VL: Cicero, VII.: Tacitus. VIII.: Ovid u, Tibull 10 Sgr. IX.: Vir- 
. gil und Horaz 12 Sgr. * N 


\ 


Obige Romane find in jeder Buchhandlung vorräthig zu finden, oder 
Trewendt & Granier, U. Kern, Goſohorsky, W. G. Korn u. 


elegantem lithogr, Umſchlag geb. 
Lehmann und 


gen. 8. In elegantem Umſchlag geh. 
Moll, 


und 
Umſchlag geh. 10 Sgr 


— — Berliner Vocativus auf Reiſen. Neue Scherzgedichte, Späße, 
okus aller Art in bunter Menge zuſammengeſtellt. Zweite 
it vielen Illuſtrationen von W. Scholz und einem elegan⸗ 

Nr. 1. 

Geh. 

Nr. 3. 8. Geh. 10 Sgr. 


Schwänke, Puffs und 

veränderte Auflage. 

ten Umſchlage in 
— — Daſſelbe. 
— — Daſſelbe. 


arbendruck. 
Nr. 2. „8. 


Muſeum komiſcher Vorträge für das 
Sammlung der beſten, kernigſten Vorträge — 
letzten 10 Jahren überhaupt bekannt geworden ſind. 

1. Band. Elfte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Eleg. geh. in buntem Umſchlag. 10 Sgr. 


daction des Komikers. 


D. Vermiſchte Schriften. 


Beneke, Leonhard (praktiſcher Conditor), Die Conditorei und Li⸗ 
queur⸗Fabrikation auf kaltem Wege. Ein Handbuch für Conditoren, Köche u. ſ. w., 
ſo wie zum Selbſtunterricht. Mit a zu ſchönen und eleganten Torten: 
verzierungen. Nach den neueſten franzöſiſchen und deutſchen Methoden. Zweite 


Auflage. Eleg. geh. 20 Sgr. 


Collection d' auteurs frangalis. 
Schriftſteller für den Schul⸗ und Privatgebrauch. Herausgegeben und mit Aner⸗ 

il. G. van Muyden und Ludwig Rudolph, Ober⸗ 
lehrer an der ſtädtiſchen höheren . NE zu Berlin. 
erie, 
Gabriel Ferry. 2, Heft: Le Misanthrope par Moliere, 3. Heft: Satires de Boi- 
leau. 4. Heft: Nouvelles Genevoises de Toepffer. 5.—6. 


kennungen verſehen von Dr. Ph 


10 Heften a 5 Sgr. Inhalt der J. 


- 


l’Argent par Ponsard, 7. Heft: Ben de fables de Lafontaine, 8, Heft: Nou- 
9.—10. 
Jules Sandeau, — Inhalt der II. Serie. 1. Heft: Le Cid par Corneille, 2. Heft: 
Heft: Louis XI. par Delavigne, 5. Heft: Le Man- 
9 Biard, voyage au Brésil. 8.—9. Heft: 
Napoléon & Moscou par Ségur. 


velles de Xavier de Maistre. 


Athalie par Racine. 3.—4. 
eur dhommes par Gérard. 6.—7. He 
Le verre d’eau par Scribe. 10. Heft: 


Douai, Land und Leute in der Union. Geh. 
Goltz, Bogumil, Die Bildung und die Gebildeten. 
tung der modernen Zuſtände. 2 Bde. in eleg. Buntdruck⸗Umſchlag geh. 2 Thlr. 
— — Zur Charakteriſtik und Naturgeſchichte des deutſchen Genius. 
Zweite Ausgabe von „Die Deutſchen“. 2 Theile in 1 Band. 8. Geheft. 1864. 


J Thlr. 10 Sgr. 
— — Typen der Geſellſchaft. 


mente. Zweite Ausgabe. 2 Theile in 1 Bd. 3 
Lewald, Fanny, Oſterbriefe für Frauen Geb. 15 Sg 2 
Maron, Dr. H., Japan und China. Reiſeſkizzen, entworfen wäh⸗ 

rend der preuß. Expedition nach Oſt⸗Aſien. 2 Bde. Geh. 2 Thlr. 7% Sgr. 

N. Vortrag Beethoven'ſcher Clavier⸗ 

usſtattung. Geh. 1 Thlr. 
Wilhelm, Thomas Dverbury. 
ſpiel in 5 Akten. Nach dem Engliſchen des Richard Savage. Feinſtes Velinpapier. 


Marx, A. B., Anleitung 
„werke. Gr. 8. In eleganteſter 
Zimmermann, Dr. 


Eleg. geh. 8. el, 


U 1864 n ate s Den 
Wochenſchrift, Otto 


anke's 


Spielhagen. Erſter Jahrgang 1863. 1. und 2. Quarta 
Daſſelbe. 3. Quartal in 3 Heften. 15 Sgr. 


durch dieſelbe in kürzeſter Zeit zu beziehen, in Breslau auch bei 


A. 


Heuer Verlag aus dem Jahre 1863 von Otto Janke in Berlin. 


Beim Beginn der Winter⸗Saiſon erlaubt ſich die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung auf die diesjährigen Erſcheinungen ihres Verlages aufmerkſam zu machen. 


C. Komiſche Unterhaltungs-Fiteratur. 
Koſſak, Dr. Ernſt, Berliner deinen ge 
gr. 


Schultze in der Schweiz. Ei 
ker für Schweizerreiſende. Herausgegeben von der Redaction des Komikers. Mit 
Illuſtrationen und einem Verzeichniß empfehlenswerther Schweizer Gaſthöfe. 7 Bo⸗ 


„10, Sgr. 
15 E., Originalienbuch ergötzlicher Polterabendſcherze, Scenen 
orträge zu Polterabenden. Zweite Auflage. 16. In elegantem Buntdruck⸗ 


Ein Complimentirbuch ohne Compli- 


) 


20 Sgr. 
eutſche, eee von Friedrich 


4. Bd. 12. In 
Ein komiſcher Bäde⸗ 


10 S 


8. 6 Bogen. Geh. 10 Sgr. 
Sgr. 


e und die ganze Welt. 
0 


eſie und Proſa — welche in den 


Herausgegeben von der en 
12, 


Sammlung franzöſiſcher 


J. und II. Serie von je 


1. Heft: Le pecheur de perles par 


Heft: L’Honneur et 


Heft: Mademoiselle de la Sciglière par 


1 Thlr. 15 Sgr. 
Eine Beleud- 


8. Geh. 1863. 1 Thlr. 10 Sgr. 


r. 


Ein Trauer⸗ 


1 Thlr. 10 Sgr. 


J. Hirt, 
[5035] 


Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſerſche Buchhandlung), 
7 Behrenſtraße in Berlin. 


f 5065 
in Breslau in Hirt's königl. Univerfitäts-Buchhdlg. (am Naſchmarkt 47), 


Maul Heyſe. 
Oeſammelte Aovellen in Verſen. 


Octav. 17 Bog. geh. 1 Thlr., geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Inhalt: Die Braut von Cypern, die Brüder, König und Magier, Margherita Spolet⸗ 
letina, Uriella, die Furie, Rafael, Michelangelo Buonarotti, die Hochzeitreiſe an 


Soeben erſchien und iſt 


vorräthig: 


den Walchenſee. 
Paul Heyſe's Uovellen in 
. 9 


Min.⸗Format. Bd. I. 4te Auflage. geh. 1 Thlr. 3 Sgr., 
eb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


. - : in Min.⸗Format. Bd. III. 2. Auflage. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., 
geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 

„in Min.⸗Format. Bd. IV. 2. Auflage. geh. 2 Thlr., geb. 

2 Thlr. 12 Sgr. 


Inhalt: Bd. 1. 


Die Blinden, Marion, La Rabbiata, Am Tiberufer. 


Bd. III. Die . . Anfang und Ende, Maria Francisca, Das Bild der 
utter. 
Bde IV. Anina, Im Grafenſchloß, Andrea Delfin, Auf der Alm. 


11925] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Scheitniger⸗Straße unter Nr. 16% bele⸗ 

enen, auf 16,201 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf, ge⸗ 
1 Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min au 5 

den 11. Juni 1884, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 
in unſerem Berathungszimmer im J. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

dage und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Die unbekannten Realprätendenten, deren 
Anſprüche der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfen, haben ſich zur Vermeidung 
der Ausſchließung ſpäteſtens im Bietungster⸗ 
min zu melden. 

Breslau, den 18. November 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1928] Befauntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bracht, daß zur Bearbeitung der auf die 
ührung des Handels⸗Regiſters fi beziehen: 

den Geſchäfte für den Bereich der unterzeich⸗ 
neten Deputation für das Jahr 1864 der kö⸗ 
nigliche Kreisgerichtsrath Kanther als rich⸗ 
terlicher Commiſſarius, und der Herr Büreau⸗ 
Diätar Schröter als Sekretär ernannt wor⸗ 
den ſind. 

donau, den 27, November 1863. 


Kögel. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


[1418] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 13b an der 8 Straße belegenen, 
auf 6959 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. geſchätzten, dem 
Goldarbeiter Robert Tholuck gehörigen 
Grundſtücks haben wir einen Termin auf 

den 21. April 1864, Vorm. 11 U., 
bor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. R 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den 1 Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 26. September 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ei [1929] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Lorentz Salice hier, iſt der 
Kaufmann Guſtav Friederici hier, zum 
endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt wor⸗ 
den. Breslau, den 30. November 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbl. 1. 


e [1930] 
Der Konkurs über den Nachlaß des Kauf: 
manns Johann Friedrich Wilhelm 
Hentſchel iſt beendet. 
Breslau, den 29. November 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


in Pelzfußſack iſt billig zu verlaufen 
E Wunden 16, Mi H. Dauſeld. a 


ı [1931 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Privatvermögen des 
3 Franz Joſeph Batzdorff iſt 
eendet. 
Breslau, den 29. November 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1781] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlaufe, zum Zweck 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer, 
des hier unter Nr. 9 der Brüderſtraße belege⸗ 
nen, auf 17,601 Thaler 4 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 13. Mai 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fuat 
im Berathungszimmer im J. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebändes anberaumt. 

en und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Auſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 23. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1782] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe, zum Zweck 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer, 
des hier unter Nr. 10 an der Brüderſtraße 
belegenen Grundſtücks, abgeſchätzt auf 17,386 
Thaler 2 Sgr. 9 Pf., haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 13. Mai 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 

im Berathungszimmer im J. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes, anberaumt. ö 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſcchllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
den ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 23. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


119271 Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 49 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragenen Firma „Joſeph Gutt⸗ 
mann“ Inhaber Kaufmann Joſeph 
Guttmann — iſt zufolge Verfügung vom 
28. November 1863 fol ender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: Die Firma iſt erloſchen. 

Ratibor, den 28 November 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[5061] Auktion. 
Dinſtag, den 8. d. M. Vorm. 10 Uhr, 
ſollen Hirſchgaſſe Nr. 5, 160 Stück diverſe 
Bauhölzer, um 14 Uhr Scheitnigerſtr. 28/29 
ca. 20 Tonnen gelöſchten Kalk, um 11% Uhr 
kleine Scheitnigerſtraße Nr. 4 auf dem Neu⸗ 
bau eine gleiche Quantität gelöſchter Kalt, 
Nachm. 3 Uhr Neue⸗Tauenzienſtraße Nr. 71 
5000 Stück Mauerziegeln: 

Mittwoch den ., V. 9 U. im Appell. 
Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betteu, Kleidungsſtücke, 
Möbel Hausgeräthe; 

Donnerſtag den 10., Vorm. 9 U., im 
Stadt⸗Ger.-Gebäude ebenfalls diverſes Mobi⸗ 
liar, Kleidungsſtucke, um 10 Uhr Fern⸗ 
rohrbouſſole (neu), ein Oelgemälde (Hirſch⸗ 
jagd), 4 und 4 Ohm Rheinwein, 1 Nerz⸗ 
Pelz, 1 Bären⸗Pelz und zwei andere Pelze, 
verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auktions⸗Comm. 


Ziegel⸗Auction. } 
Auf dem Dominium Benkwitz, % Meilen 
von Breslau, welches unter ang 1 


miniſtration ſteht, ſollen 
Freitag den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
die in 8 Oefen befindlichen gut gebrannten 
Mauerziegeln, ca. 400,000 Stück, 
im Ganzen, unter folgenden Bedingungen 
verſteigert werden: 

a. am Terminstage werden nur 500 Thlr. 
als Caution erlegt, das übrige Kaufgeld 
wird bei der Abfuhr von je 10 Mille 
zur Adminiſtrationskaſſe gezahlt: 
zur vollſtändigen Abfuhr wird Friſt bis 
zum 1. Mai 1864 bewilligt; 
c. die Ziegeln werden koſtenfeel ausgeſetzt. 

Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Auktion. 

Montag, den 7. Dezember d. J., Bes 
von 8% Uhr ab, ſollen mehrere Nachlaſſe, 
beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, Möͤ⸗ 
beln ꝛc., von der Bürger⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt, Lange⸗Gaſſe Nr. 21, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. [5561] Der Vorſtand. 


Des verſtorbenen Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Kelch Schmetterling⸗Sammlung (wohl⸗ 
erhalten, an 3000 Exempl. in 160 mit Glas⸗ 
boden und Glasdecke verſehenen Kaſten) habe 
ich, um ſie vor 1 zu fer 


b, 


aus deſſen Nachlaſſe erſtanden und offerire 
fie zum Kauf für einen äußerſt billigen 
Preis. Briefe erbitte frankirt. [565 
Ratibor, den 3. Dezember 1863, 
Lippelt, Gymnaſiallehrer. 


Das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 
iſt unſtreitig die 
Dentſch⸗Franzöſiſche Unterrichts⸗ 


u. 

durch welche Jeder ohne Vorkenntniſſe und 

ohne Lehrer die franzöſiſche Sprache perfect 

ſprechen und ſchreiben lernt. Das vollftän- 

dige Werk loſtet 5 Thlr., — in 2 Bänden 

elegant gebunden 6 Thlr. — Gegen Ein⸗ 

ſendung dieſes Betrags wird daſſelbe umge⸗ 

hend zur Poſt verſandt von 

A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bürean 

in Berlin. [4644] 


Einem geehrten Publikum empfehle ich zur 
gütigen Beachtung mein 
nen aufgeſtelltes Billard, 
nebſt gutem Wein, à Flaſche 12 Sgr., 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3, Dresdener 
äckerei. Illgen. (5076 


= Le Siecle, 


Journal Universel (illustre), Journal Allemand 
deParis,et encore d’autres journeaux frangais, 
anglais et allemands peuvent &tre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Rome, Albrechts- 
strasse Nr, 17, Breslau. E. Astel. 


..... K 
ünſtliche Haar⸗Arbeiten, wie auch 
K Zöpfe, werden angefertigt: Hummerei 28. 


„ 
I: 


* 


* 


ij 


Zweite Beilage zu Nr. 571 der Vreslauer Zeitung. N) 863. 
Buch- und Kunsthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, 


empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Werthvolle Feſtgeſchenke 
in höchſt eleganter us ſtattung, 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Stimmen der Liebe. seammeit von Albert Traeger. mi dreizehn eolorirten Illuſtra⸗ 


tionen und ſiebenundzwanzig Holzſchnitten nach Zeichnungen von 2 Hofmann. 9 Thlr. 


Freya. Illuſtrirte Blätter für die 
3 nd“ eiue Sei und 


Schiller und ſeine 


Leinwand 11 Thlr., in Leder 


Blumen der Heimath in Bild und Lied. 


Dichtung von Dr. J. N. Vogl. Oelfarbendruck nach Originalen von A. Lach. 


Alpe. 


Preis nebſt Mappe in engliſcher Leinwand. 


Liebesfrühling in der Laube. Zeichnung von G. Bartſch. Dichtung von R. Dehnike. Royal:Folio. 


In prachtvollem das Titelmotto illuſtrirendem Farbendruck⸗Umſchlag. 


Deutſche Märchengeſtalten. 


Rothkäppchen, e e Dornröschen. Ganze Figuren in geſchmackvollem in Schwarz und 
3 r. 


Zeichnung von G. Bartſch. Zwölf ganze Figuren in geſchmack⸗ 
voll feiner Farbengebung, umgeben von reichem in Gold gedrucktem Rande. 
Göthe, Groth, Hebel, Hoffmann von Fallersleben, Immermann, Schiller, Uhland 
und Vogl. In eleganter Leinen⸗Mappe. 


Preisaufgabe f. Baumeister. Gorkauer Societäts⸗ Brauerei. 


Gold gedruckten Ovalrande. 


Deutſche Liedergeſtalten. 


Für den Wiederaufbau der hieſigen, in Ge⸗ 
bäuden und Grundwerk verfallenen Matthias⸗ 
mühle, welche in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gegangen iſt, ſoll ein vollſtändiger Bauplan 
mit Koſtenanſchlag für eine zweckmäßige Wie: 
derbenutzung der damit verbundenen werth⸗ 
vollen Wasserkraft entworfen werden. 

Wir fordern Sachverſtändige zu dieſer Aus⸗ 
arbeitung auf und ſichern dem Plane, welcher in 
Erfüllung dieſer Bedingungen als zweckmäßig 
und als der beſte befunden wird, eine Prämie 
von 500 Thlr., dem nächſtbeſten ebenfalls eine 
angemeſſene Prämie zu. 

ir werden den Werth der Arbeit nicht 
allein in der Vollſtändigkeit und Angemeſſen⸗ 
heit des Theiles, welcher die Ausführung be⸗ 
trifft, ſuchen, ſondern insbeſondere auch in 
dem Vorſchlage für die angemeſſene Benutzung 
der Waſſerkraft. 

Die Bewerber 2 * auf Anfragen oder 
bei örtlicher Recherche Kenntniß von den Waſ⸗ 
erverhältniſſen, den Situationsplan des Grund⸗ 

ückes, wobei, wenn es erforderlich iſt, die 

läche deſſelben am linken Ufer der Oder er⸗ 
weitert werden kann, ſowie das ſonſt noch 
nothwendige Material. 5 

Die ß müſſen bis zum 1. Mai 1864 
mit der Adreſſe des Einſenders an uns ab⸗ 
Be werden. 

reslau, den 27. November 1863. 

[1890 Der Magiftrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Stammholz⸗Verkauf. 
Die zum Abtriebe pro 1864 beſtimmten 
Hölzer ſollen: [1853] 
1) in den Forſtrevieren Herruprotſch u. 
Peiskerwitz Mittwoch, den 9. Dez. 
d. J., Vormittags 10 Uhr im Gerichts⸗ 
ah zu Herrnprotſch, zuſammen ca. 
72 Looſe ſtarke und extra ſtarke Eichen, 
Buchen, Rüſtern, Aspen und Pappeln; 
2) im Forftreviere Ranſern: Freitag, 
den 11. Dezember d. J., Vorm. 
10 Uhr im Gerichtskretſcham zu Ranſern, 
circa 60 Looſe ſtarke und extra ſtarke 
Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden; 
3) im Forſtrevier Nieder⸗-Stephansdorf: 
Dinstag, den 15. Dezember d. J., 
Vorm. 9% Uhr im Gerichtskretſcham zu 
Nieder⸗Stephansdorf, ca. 200 Looſe ſtarke 
und extra ſtarke Eichen, Buchen, Rüſtern, 
Erlen, Birken und Kiefern 
auf dem Stamm öffentlich an den Meiſtie⸗ 
tenden, der auf ſein Gebot ein Drittel ſofort 
baar zu erlegen hat, verkauft werden. 
Diie betreffenden Förſter find angewieſen, 
den Käufern auf Verlangen die Taxe der zu 
verkaufenden Hölzer und die Hölzer ſelbſt vor 
dem Termin vorzuweiſen. 
Breslau, den 7. Nov. 1863. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Holzverkauf. { 
Es ſollen aus dem Forſtrevier Riemberg, 
Schutzbezirk Jäckel: 1883] 
Montag, den 7. Dezember d. J., 
i Vormittags 10 Uhr, 
in der Brauerei zu Riemberg: 
circa 4 Stämme Eichen⸗Nutzholz: 

620 Stämme Kieſern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ 
holz, darunter ſtarke und extra ſtarke 
Fichien⸗Segelbaume; 

2 Looſe diverſer Stangen; 
6 Klaftern Fichten⸗Böltcherholz; 
65 dito Kiefern- und Fichten⸗Scheit⸗ 


holz; e 
80 Schock Schiffer 


80 dito Alte | Reife; 
2 dito Birken⸗, Erlen⸗ und Knüppel⸗ 
Reiſig; 


2 Klaftern Eichen⸗Scheitholz; 
7 2 Schock Reiſig; 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Käufer werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß % des Meiſtgebots im Ter⸗ 
mine ſelbſt angezahlt werden muß. N 
N Unfer Oberförſter Ockel zu Riemberg iſt 
eauftragt, den Käufern u Verlangen die 
axe der zu verkaufenden Hölzer und die Höl⸗ 
zer ſelbſt vor dem Termine vorweiſen zu laſſen. 
Breslau, den 24. November 1863. 
f Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


3018 8 
— Sonntag, den 6. Dezember 1863. 


eit von Johannes Scherr. 


Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, [5048] 


wein Julius Hainauer s 

Buch- und Musikalien-Handlung, 
Musikalien - Leih - Institut, 

Leih-Bibliothek u. Lesezirkel, 


Abonnements mit und ohne Prämie za den 
billigsten Bedingungen können von jedem Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. [5024] 


gebildete Welt. Dritter Jahrgang 1863. Mit hundert Holzſchnitten, 
26 Kunſtblättern in Stahlſtich und Farbendruck. Thlr. 15 Sgr. 


Pracht Ausgabe. Clegant gebunden 


in 


14 Thlr. 


Der erſte Frühling, wilde Roſen, Wald, Wieſe, Feld und 


In der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt 
ſoeben erſchienen und durch Julius Hainauer, Buch und Muſikalienhandlung 
in Breslau, zu beziehen: 


Das Buch der vernünftigen Lebensweiſe. 


Für das Volk } 
zur Erhaltung der Gefundheit und Arbeitsfähigkeit. 


Eine populäre Hygieine 
von 


Carl Neelam, 
Profeſſor der Medicin und Polizeiarzt zu Leipzig. 
Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
gr. 8. eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Reclam's „Buch der verxünftigen Lebensweiſe“ — ein Volksbuch im beſten 
Sinne des Wortes — nimmt unter allen bis jetzt erſchienenen Büchern über Geſund⸗ 
heitspflege eine ſelbſtſtändige und hervorragende Stellung ein. Durchweg vom pralti⸗ 
ſchen Standpunkte aus geſchrieben kommt es dem praktiſchen Bedürfniſſe der heutigen 
Zeit entgegen. „Die Enkel“ — ſagt der Herr Verfaſſer bei Erwähnung der gegen⸗ 
wärtigen Theuerung aller gebensbebärfniffe — die Enkel müſſen mehr bezahlen 
als die Großväter: alſo müſſen ſie auch mehr lernen und mit Hilfe 
einer vernünftigen Diätetik mehr leiſten, damit ſie mehr verdienen. 

Im Inhalte ſtreng wiſſenſchafilich, in der Schreibweiſe allgemein verſtändlich und 
intereſſant, wird Reclam's Buch der vernünftigen Lebensweiſe Jedem, der für Arbeit 
und Lebensgenuß feine Geſundheit kräftigen und wiedergewinnen will, ſich nüzlich 
erweiſen. 15025 


8 Thlr., in Seiden⸗Pouplin 9 Thlr. 


3 Thlr. 
Zeichnung von G. Bartſch. Dichtung von Dehnike. Aſchenbrödel, 


[5041] 


Dichtungen von 


10 Thir. 


Der von Tag zu Tag ſteigende Beſuch des mit unſeren Bieren zufriedenen 
Publikums überzeugte uns von der Unzulänglichkeit der Räume unſeres Schanklokales 


‘ 
Nr. 31 der Junkernſtraße. 
Wir haben deshalb ein zweites daſelbſt befindliches, von dem erſteren nur durch 
den Hausflur getrenntes, Lokal gemiethet und eröffen daſſelbe 


heute Sonntag den 6. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Die Verwaltung. 


Auf vorſtehende Anzeige und meine frühere Annonce Bezug nehmend, empfehle 


ich auf's Neue hierdurch meine Küche und erlaube mir zu bemerken, daß ich in Soeben erſchien bei Guſtav Heinze in Leipzig und vorräthig bei Jullus 
dem neuen Lokale ein Billard aufgeſtellt habe. [5087] Hainauer in Breslau: [5026] 


Guftan Klinkert. Inſtrumentationslehre 


0 
Hector Berlioz. 

Ein vollſtändiges Lehrbuch zur Erlangung der Kenntniß aller Inſtrumente 
und deren Anwendung, nebſt einer Anleitung zur Behandlung und 
Direction des Orcheſters. 

Mit 600 Notenbeiſpielen 
theils in den Text gedruckt, theils auf 70 Tafeln enthalten. 

Autoriſirte deutſche Ausgabe f 
von 


Alfred Dörfel. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Schlafröcke, 


1000 zur Auswahl, 


für 2½— 3 ½, 4½, 5% —7—8— 10 Thlr., 


größte Fabrik. 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau erschien soeben: 


Carl Faust, 


Liesel und Gretel, La Chätelaine, 
Po ka. Polka-Mazuıka, 
7% 7 


77 
Zugleich empfehle ich mein grosses Lager von 


1. Photographie-Albums 


aus den besten Fabriken Deutschlands und Frankreichs, 
zu 25, 50, 100 und 200 Blatt von 25 Sgr. bis zu 20 Thlr. 


2, Stereoskop-Visites 


von 28 Sgr. bis zu 3 Thlr. 


3. Photographien 


in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Kataloge hierüber gratis und nach auswärts franco. 


4. Schreib- Musik- und Photographie-Mappen, 


sowohl in einfacher als elegantester Ausstattung, mit und ohne Einrichtung, zu den 
billigsten Preisen. ö 

ch halte ein bedeutendes, ganz neu und mit Sorgfalt eingerichtetes Lager, 
welches durch fortwährende Zusendungen derart completirt wird, dass ich allen 
Ansprüchen genügen zu können hoffe. 


Julius Hainauer. 


[5027] 


L. Prager, 


Nr. 51. Albrechtsſtr. 51, 
erſte Etage, 


Aufgang durch den Laden. 


Wihnachts-Ausſtellung 


Papier- Schreih- u. Zeichnen-Malerialien⸗ 
Handlung 


von Dobers & Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schubbrücke. BE 
Unſere diesjährige Ausſtellung umfaßt wiederum eine ganz beſonders reiche 
Auswahl der neueſten in unſere Branche ſchlagenden Artikel, ſo wie auch 
. Luxus- und Kunſt⸗Gegenſtände, welche wir als 
ie geeigneſten BT; 
Feſtgeſchenke für Kinder und Erwachſene 


ganz beſonderer Beachtung preiswürdigſt hiermit empfehlen können. [5055] 


Für Kaufleute, Juriſten ze. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
Allgem. Deutſches Handelsgeſetzbuch. Mit Sachreßiſter. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Allgem. Verfügung und Inſtruction über Einführung deſſelben. Nebſt 
Formularen. 8. geh. Preis 6 Sgr. ? 
Allgem. Deutſches Handelsgeſetzbuch. Mit Verfügung und Inftruction 1c. Amts 
liche Ausgabe. Mit Sachregiſter. gr. 8. Schreibpapier. 1170 Preis 1 Thlr. 
Allgem. Deutſche Wechſelordnung. Amtliche Ausgabe. it Sachregiſter. 
gr. 8. Schreibpapier. geh. Preis 5 Sgr 
Konkurs⸗Ordnung. Mit Sach regiſter. 8. geh. Preis 7% Sgr. 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 5 
n Breslau vorräthig bei Maruſchke 8 Berendt, Buchhandlung, Ring Nr. 8, in 
den 7 Kurfürſten. N 12918 


717 Inſtrumentenmacher, 

Erf Liebich, Breslau, am Neumarkt Nr. 12, 
empfiehlt Violinen in allen Größen, ſowie auch alte echte italieniſche Violinen, 
Bratſchen, Cello's, verſchiedene Sorten Bogen, Violinkäſichen und alle zu dieſem 


Fach gehörende Artikel. 65 


Photographie⸗Albums und Nahmen, | 


u Preiſen, wie fie Niemand billiger geben kann, empfiehlt in allen Größen: 
| r wie f ber Jeb gepler, Breklau, itolaiftrape Sir. 81, 
— 


eihnachts⸗Geſchenken 

empfehle ich ein großes, neues Sortiment [4825] 
feiner, ausgelegter Holz; Waaren, 

als Toiletten⸗, Schmuck, Arbeits: Thee;, Zucker: und Ei: 

garren⸗Käſtchen in geſchmackvollſter Ausführung und zu ſehr billigen Preifen, 

wie fie nur die obererzgebirgiſche Induſtrie zu ſtellen im Stande iſt. 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 


früher Schubert & Meier, Ring 39. 


10. 10. 


Jahrgang. Jahrgang. 


Zum | 
letzten Male 


erſcheint heute unſer Preis⸗Courant vor dem Seite und erſuchen wir alle P. T. Einkäufer 
von Nachſtehendem gefälligſt Notiz zu nehmen, da unſere Offerten wirklich beachtenswerth! 
find und die Auswahl im Ganzen ſehr groß iſt. Auswärtige Conſumenten, welchen die! 
Gelegenheit nicht geboten it, perſönliche Einkäufe in unſerer Handlung zu machen, können! 

ſich vertrauensvoll mit ihren Aufträgen an uns wenden. 


J. Glücksmann & Co,, 


70, Ohlauerſtraße 70, 
zum ſchwarzen Adler, Ecke Biſchofsſtraße. 


Nittergüter Einkauf. 


Rittergüter, Rittergüter⸗Complere 
und Herrſchaften in Schleſien. 


Theils Familien, deren Nittergüter ich verkauft habe, — theils Fa⸗ 
milien aus Mecklenburg, Hamburg, Hannover, Braunſchweig, Sachſen, theils 
Familien, die in Berlin ihren Winteraufenthalt genommen — beabſichtigen zum 
Theil ſehr bedeutende Kapitalien in Grundbeſitz im preußiſchen Staat 
anzulegen. — Nur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, Beſchreibungen der 
Rittergüter einzuſenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften und Admini⸗ 
ſtrator Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


Erſte Fabrik und Niederlage 


englischer Drehrolien' 


von Carl Schaumburg., ö 
Maſchinen⸗Fabrikant, Alte Taſehenſtraße N. 4. 


| Nebenſtehender 6 Wir geben: 
; Pr. Für 10 Thlr.: 
Preis-Courant 1 feinen großen Düffel⸗Burnuß oder Paletot, oder 18 lange Ellen 
J Br | fchiwargen Mailänder Tafft vorzügliche Qualität; wirkl. Werth 15 Thlr. 
welcher ſich feit unſerem 10jährigen . Für 8 Thlr.: 

Beſtehen 1 ſchoͤnen großen wattirten Tuchmantel von feinem ſchwarzen Tuch; 


wirklicher Werth 12 Thlr. 

Für 6 Thlr.: 
% Stück gute weiße Leinwand nebſt 1 großen Tischdecke; 

wirklicher Werth 9 Thlr. 

Für > Thlr.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, prima Sorte; 

wirklicher Werth 7 Thlr. 

Für 4 Thlr.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, secunda Sorte; 

wirklicher Werth 5 ½ Thlr. 

Für 3 Thlr.: 
14 lange Ellen %, breiten geblumten oder carrirten Mohair oder 
Popelin; wirklicher Werth 5 Thlr. 
Für 3 Thlr.: 
1 Stück feinen Buckskin, hinreichend zu 1 Paar großen Beinkleidern, 
ſchwarz oder couleurt; wirklicher Werth 4½ Thlr. 
Für 2 Thlr: 
1 nobles modernes wollenes Kleid, in reichlichſtem Ellenmaße, 
oder 1 feine Tafft⸗Blouſe, oder einen fertigen wollenen Moiree⸗Unterrock; 

5 wirklicher Werth 4 Thlr. 
Für 2 Thlr.: 

1 großes warmes Shawl⸗Tuch, oder 1 Stück guten Buckskin, hinreichend 
zu 1 Paar großen Beinkleidern, oder 15 lange Ellen Mohair à carreau, 
oder 1 ſchoͤne ſchwarze Blouſe von echtem Thibet; 
wirklicher Werth 3 Thlr. 

Für 1 Thlr.: 

15 lange Ellen Poil de chevre, oder 15 lange Ellen bunten durablen 
Lama, oder 18 lange Ellen Zwirn⸗Bareége, wirklicher Werth 2%, Thlr. 
Für 1), Thlr.: 

13 fange Ellen Züchen⸗Leinwand, zu einem vollſtändigen Bettüberzuge 
nebſt 2 Kopfkiſſen, oder 1 große wollene Düffel⸗Damen⸗Jacke, 
oder 12 lange Ellen breiten echten Cattun, wirklicher Werth 2½ Thlr. 


s Ba ah Thlr.: 
1 Dutzend gute weiße Handtücher; wirklicher Werth 2 Thlr. 
2 2 
Für 1% Thlr.: 
1 ſchoͤne fertige Tafft⸗Schürze, oder 1 feines Oberhemde nebſt 1 ſeidenen 
Shlips, wirklicher Werth 1%, Thlr. 
Für 1 Thlr.: 
1 großes warmes Umſchlagetuch, wirklicher Werth 1% Thlr. 
r 25 Sgr.: 
Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, 
wirklicher Werth 1%, Thlr. 
Für 22 ½ Sgr.: 
1 großes nobles buntſeidenes Herren⸗Taſchentuch, 
wirklicher Werth 1% Thlr. 
Für 15 Sgr.: 
1 ſchwarzſeidenes Halstuch oder 1 großes warmes Herren⸗Shawltuch, 
(Cachenez), wirklicher Werth 25 Sgr. 
Für 12 Sgr.: 
1 große, breite, fertig genähte, buntwollene Schürze, 
wirklicher Werth 20 Sgr. 
Für 10 Sgr. 
1 ſchoͤnen großen Mexiko⸗Weſtenfleck, oder einen großen warmen 
Japaneſen⸗Herren⸗Shawl, wirklicher Werth 15 Sgr. 
Für 7 Sgr.: 
1 halbwollenes Männer⸗Halstuch, ſchwarz und weiß, 
oder 1 bunthalbſeidenes Männer⸗Halstuch, 
wirklicher Werth 12 Sgr. 
Für 6 Sgr.: 
1 ſchoͤne echtfarbige Cattun⸗Schürze, oder 1 großes feines echtfarbiges 
Cattuntuch, prima Sorte, wirklicher Werth 7½ Sgr. 
Für 4 Sgr.: 
1 großes feines echtfarbiges Cattuntuch, secunda Sorte, 
oder 1 halbwollenen großen Weſtenfleck, wirklicher Werth 6 Sgr. 
Für 2 ½ Sgr.: 
1 rein wollenen Shawl, wirklicher Werth 5 Sgr. 
Für 2 Sgr.: 
1 buntes Taſchentuch mit Figuren, wirklicher Werth 4 Sgr. 
Für 1, Sgr.: 
1 wollenes Cravattentuch, wirklicher Werth 2 ½ Sgr. 


[5018] N 
J. Glücksmann & Co., 
70, Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


in Breslau, 


und zwar in demſelben Lokale 


Ohlauerſtraße 70, 
vor dem Weihnachtsfeſte, einer ſo 
rühmlichen Aufnahme zu erfreuen 
hatte, beſagt einen großen Theil 


unſeres Waaren⸗Lagers, welches ſich 
ganz beſonders zu 


Weihnachts: 
Helchenken 


eignet. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 


ee = — — 
Das Beſte iſt und bleibt das Billigſte! 
Mit dieſem meinem Grundſatz, der ſich im Leben, namentlich in der gewerb⸗ 
lichen Welt, thatſächlich bewahrheitet, empfehle ich meine engliſchen Drehrol⸗ 
len, welche ſich vermöge ihrer vorzüglichen Conſtruction als auch ſoliden Bauart ſeit 
25 Jahren in allen königlichen Inſtituten, fo wie bei den hohen und höoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem preußiſchen Staate als die vollkommenſten bewährt haben und 
1 9 trotz aller Nachahmungen bis jetzt unerreicht daſtehen. Durch Erweiterung meiner 
g Fabrik und bedeutende Lager der gediegenſten trockenen Hölzer bin ich in den 
Stand geſetzt, jede an mich ergehende geehrte Beſtellung ſofort zu effectuiren und in 
der Güte, wie im Preiſe jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. 
Breslau, den 1. Dezember 1863. 156911 


Carl Schaumburg, Maſchinen⸗Fabrilant, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 


Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrik 
don S. Crzellitzer , Antonienſtraße. Nr. 4 
in Breslau, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Seite alle Arten feinfte Schaum⸗Conſituren, fo wie alle 
deren in dieſes Fach ſchlagenden Artikel. Gleichzeitig empfiehlt bei der eintretenden rauhen 
Jahreszeit für Huſten⸗ und Bruſtleidende die ſeit Jahren ſo rühmlichſt anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗ 
Tabletten, ie 


im Einzelnen, wie hauptſächlich an Wiederverkäufer zu nur möglichit billigſten Preifen. 
Die Chamott⸗Ziegel⸗Fabril 
von Alexander Holzbecher in Oppeln 


empfiehlt ihr Lager rühmlichſt bekannker feuerfeſter Ziegeln J. und II. Qualität, 
Kalkofen⸗ und Wölbe⸗Keilziegeln, Chamottmörtel ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen mit der 
Berfiherung reeler und prompter Bedienung. [4737] 


Lager 
rheinländiſcher und Bordeauxer Weine. 
Hlos & Eckhardt, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [4711] 


LEilioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von 
Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint 
und die Rothe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſtrophulöſe 
Unreinheiten der Haut, erfriſcht und derjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die 215 erfolgt binnen 14 
Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe 9500 


15 Sgr. 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel 


Da 25 Sgt., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz 
arben vorzüglich ſchön aus. 


BVarterzeugungs Pommade, h 
die Dofe 1 Thaler. 
t dieſelbe einen vollen Bart 685 bei jungen Leuten 
be zum opfhaarwuchs 


Unſer Lager bietet eine 
ſelten große Auswahl, 
ausſchließlich praktiſcher 
und nützlicher Waaren, u. 
werden wir, unſerm Prin⸗ 
zip getreu, auch in dieſem 
Jahre, ſelbſt für den ge⸗ 
ringſten Preis, nur 


brauchbare Gegenſtände 


verabreichen. 


Auswärtige Aufträge, welche 
wir recht bald erwarten, wer- 
den wir mit gewohnter Sorg⸗ 
falt ausführen, und verpflich- 
ten uns, alles 


Nichtcanvenirende 


ſofort umzutauſchen, oder den 
Jetrag zurück zu zahlen; das 
Letztere kann jedoch überhänf- 
ter Geſchäfte wegen, erſt nach 
dem Feſte geſchehen. 


Von allen hier angezeig⸗ 
ten Waaren kann auch mehr 
als angeführt, geſchnitten 
werden und wird der Preis 
verhältnißmäßig berechnet. 


Binnen 6 Monaten de aß 5 Ir 00 
von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſe 
angewandt. 


f Drientalifches Enuthaarungsmittel, 


% 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit befeitigt, fo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. 5 

je neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 


Aufträge Können nur gegen 
Einfendung des Betrages oder 
per Poſtuorſchuß effectuirt wer⸗ 
den und find die gewünſchten 
Artikel genau zu bezeichnen, 


veröffentlicht, und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
75 rfinder find und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ere Firma, auf Etiquetts und Siegel zu achten. j . 

Der Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Niederlagen ir ſich in Breslan bei 


1111111114444 343 33321 


he: Guſtav Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
I. Kozlowski in Natibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


erg | 
Br — r. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. 


Wachswaaren. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt ift mein Lager von Wachswaaren aller Art wieder 


i x aufs reichſte afjortirt. — Wachsſtöcke, in Form von Vaſen und 1 
un 


für 8-9%—11%—15 Thlr. Mlals auch in den verſchiedenſten und geſchmacvollſten Trinkgeſchirr⸗Formen, bunt 

weiß, einfach und prächtig garnirt, dabei immer für den prattiſchen Verbrauch zweckmäßig 

gewunden, auch gewöhnliche, gelbe, weiße und gemalte. — Sehr niedliche Wachsſachen: 

ſigürchen, Attrapen, religiöfe und ſcherzhafte Gegenſtände, Spiclereien, Schmuck⸗ nr 
5 


Double- | ( balter auf Chrifttäume. — Engrossstäufer erhalten Rabatt. 
Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz, 


4 9 4 
ur 0 cher. cher vom Königlichen Gebeimen Medicinalrath Dr. Frerichs geprüft, vom Königlichen Hohen 
1 1 Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten in polizeilich geſtat 
teter Weiſe zum Verkauf erlaubt, welche ſich in tauſenden Fällen, bei Hämorrhoidalleid 
für 7—8—10 Thlr. 


bartnäckiger Verſtopfung, kaltem Fieber und allen Unbequemlichkeiten des Magens, Unter 
leibes und der Leber, ſowie bei alen Uebeln, welche Folge der weiblichen Wechſeljahre ſind, 
9 
Ratiné⸗ 
— 
Ueberzieher 


vortrefflich bewährt hat, und welche aus einer uralten, durch Erbſchaft überkommenen Zu⸗ 
für 9%, 11, 13 Thlr. 


I. I, Krotoschiner, 
16 Schmiedebrücke 16, 


empfiehlt in ſeinem neu eröffneten Lokale 


ſammenſtellung nachbenannter Ingredientien beſteht: car, alb., cass, eiun. ver., flor. cass, 
lar. macid,, cort, aurant., rad, zing., pip. alb,, e» yoph., antophyl., thym, vulg, siumsisg 
brit. vioi reet. und vinum hispanie, ver, ift in Breslau allein echt zu haben bei 


r Eduard Sachs, Roßmarkt Nr. 13. 


Für Raucher! 

Seit vielen Jahren iſt es anerkannte Thatſache, daß ich 
in Breslau das größte Lager der feinſten echten Meer⸗ 
ſchaum⸗Waaren halte und durch perſönliche Einkäufe in 


als auffallend billig, und ſich beſonders zu 


= 4 a — Wien mehrmals in jedem Jahre daſſelbe mit den neueſten 

Weihnachts⸗ Einkäufen ee Ul. Dem Erſcheinungen in dieſem Gebiete der Induſtrie bereichere 

eignend: eberzieher und completire. Der difficilſte Liebhaber folder Gegen- 

1 wollenes Cravattentuch 1 bunte ſeidene Weſte A für 11%—13—15 The. ftände wird in meinem Lager feinen Geſchmack befriedigt 

1 weißes Taſchentuch a 1 feine Geſundheitsſacke 1 Thlr das feinſte auf Pelzfutter. finden. Güte der Waare bei angemeſſenem civilen Preiſe 
1 modernen Kragen mit 21 Sar „ Ozzd. weiße Handtücher) 1 laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

Schnur Sgr. Zum bevorſtehenden Feſte mache auf daſſelbe aufmerk⸗ 


1 Kattunkleid 


N 
ſeidenen Shlips n ae ee Thl. Paletots 


feines Chemiſett | S 1 Manet ug ö als Rock und Ueberzieher zu tragen 
Kattuntuch + gr. 1 wolene Tiſchdecke für 7—8—94—11 Thlr. 
1 feines Piquee = Ober: 


ſam und empfehle außerdem das Aufſieden ſchon T 
ter Gegenſtände durch die in Schleſien nur mir allein be 
kaunte ſpaniſche Art. [6813] 


J. Eicher, Reuſche⸗Straße Nr. 6. 


— — — 


d 
1˙ Thl. 


Hemde — 
1 e Mes a 1 Bettdecke R ß Die [5013] 1 
rei ie 1 Beinkleider I Tuch, Modewaaren- Handlung 


1 Halbnoffened Med 1, Thl. für 24345 Thlr. 


— — 


Paar Herren ⸗Unter⸗ 


— 


Croiſé⸗Cravattentuch 


wollene Weſte 1 geſtreiften Flanellrock 


à 5 
Aermel 7 Sgr. 


feine Rips⸗Robe 
woll. Doppel⸗Shawl 


heinkleider 


Kleider⸗Verfertigungs⸗Anſtalt 
für Herren 


von 


— 


a 
\ llene C. ir⸗ 
a hu ene Cachemir 5 Thlt. 


2 Fenſter Gardinen 


— 


feine wollene Schürze 
rein wollenen Shawl 


83133 
10 Sgr. mar ee 


— 


ä 


4 
Wilen nn 1 Garibaldi⸗Oberhemde 2˙5 Thl. 
1 Gedecke mit 6 Servietten 
Frauenhemde a 1 Orleans⸗Melan 
. ge⸗Robe 
großes warmes Her⸗ 12 Sg 1 wollenes Lama⸗Kleid 4 
rentuch 1 rein wollener Doppel⸗ 3 Thlr. 
Shaww 


in Tuch, Bukskin, Seide u. Sammet 


in Schwarz, Tuch und Bukskin 
für 24 —4—5 Thlr. 


Weſten 


HA. Rosenzweig, 
2. Ring Nr. 2 Gurfürſten-Seite), 
b 


empfiehlt 


die geſchmackvollſten u. feinſten Stoffe zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. | 


Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Ofengeräthe, 


für 14—2—3 Thlr. 


Tiſch⸗, Tranchir⸗ und Küchenmeſſer, Scheeren, 
4 Tol Livre- eiferne Heiz: und Kochöfen, 
Mäntel und Paletots empfiehlt in ee 15042] 


N | fir 10-143 80t, Ning 4. Max Deutsch, is a. 


— 


ſchwarzes ſeidenes Hals⸗ 3 
0 d 1 Robe von Wolle mit 


555 15 Sgr. 


Mannshemde 


— 


% Schck. en 


Seide 
1 ſchott. Popeline⸗Kleid 
% Schock reine Leinen 


Alle die empfohleuen Waaren ſind in großer Auswahl vorhanden. 
Nicht convenirende Sachen können umgetauſcht werden. 


Auswärtige Beſtellungen 


werden gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß 
3 prompt effectuirt. 


Leinwand u. Schnittwaaren⸗Handlung, 


L. H. HKrotoschiner, 
16 Schmiedebrücke 16. 
u Auf Firma und Nummer 


bitte genau zu mbten. 65013) Car 


i - 8 Taſchentuch 1 ei Doppel Piquee⸗ g Tol 
N aar Unterhoſen N ecken ö 2 Thl. 7 4 
1 gew. } 1 wollenes Thibet⸗ 
| W Livre-Röch Zur gefälligen Beachtung 
eg e glei re-Rocke empfiehlt im Hinblick auf die bevorſtehende 
eee 4 A für 5—7 Thlt — N N 
1 feines Oberhemde 2 „ 10 breite 5 Thlr. i 8 Winte -S aiſon — 
1 Dutzend rein leinene a feine Gardinen Pen 
Taſchentücher t 0 7 EDER 
1 großes Umſchlagetuch gt, "On Sean) N Reiſe⸗ die X AR 7 8. 5 e 
rein leinen Damaſt⸗ i 17 W r Pi 
& wollenen Stoff zu — ag an 6 Thlr. | ll. Jagd⸗Mäntel 1 R. 2 
Herrenhoſen 1 halbſeidene Silk⸗Robe für 10-12%—16 Thlr. 5 € Iz m 
N ei 27% S 9 1 ren 40 a | Kirchner, 
2 afft⸗Robe 
1 bunte echte Kaffees . 6 ei 10 T + 1 5 
2 1 affee 1 ER fein hl J Ni gd⸗ Waaren Karlsſtraße 
| 


Nr. 1, 


oppen u. Röcke Handlung 
fü 


r 24 4-5—7 Thlr. 


ihr großes, wohlaſſortirtes Lager von Pelleterien in den modernen. Formen, 
namentlich Herren: und Damenmäntel, Paletots, Kiree's, Pelerinen, 
Kragen, Muffe, Manchetten, Jagdmuffe, Reiſeſtiefel u. Sch 
ützen, Handſchuhe, Fußſäcke und Fußkörbe, a 4 
Herren: und Damenkleider⸗Garnituren und dergleichen Futter ꝛc 
Alles in größter Auswahl und zu den ſolideſten, aber feſten Preiſen. 44750 


Neuen isländiſchen Flachfiſch 
neue holländiſche Voll⸗Herin 9 


ſo wie alle übrigen Gattungen Heringe und brab. Sardellen trau! billigſt: [4823] 


Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


L. Prager, 


31 Albrechtsſtraße 51 


par terre u. erſte Etage. 


F 


En 


— 


3018 
Ecke Herrenſtraße. 77. 77. 77 Nikolai⸗Straße 77. 77. 77 Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante 


Herren⸗Kleider⸗Halle 


„n D. Lewin, 


Nikolaiſtraße Nr. 77, 


empfiehlt für die gegenwärtige Saiſon ihr aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager eleganter 


Herren-Garderobe und Knaben⸗ Anzüge 


zu nachſtehendem Preis-Courant. Sämmtliche bier nachſtehend aufgeführten Gegenſtände find in geöfiter Auswahl vorräthig, und können ſelbſt Nicht: 
käufer ſich von der Solidität und Billigkeit derſelben perſönlich überzeugen. 

1 Ueberzieher in Ratine mit Wollatlas oder Tuch gefuttert in allen Farben von 8 Thlr. an. 1 Beinkleid von Bucksking in beſſerer Qualität. 

1 dito Doubel oder Diagonal in neueſten Farben > von 6 Thlr. an. dito engliſchen Doubel⸗Stoffen 


— — — 


— 


15011] 


von 33 Thlr. an. 
von 4 Thlr. an. 


— 


1 dito Bucksking, einfachem Düffel oder 1 warm denten 0 . von 5 Thlr. an. 1 Arbeitshoſe in Halbwolle, engliſch Leder, barules x. von 1 Thlr. an. 
1 Tuchrock von gutem Tuche, ſauber gearbeitet, 5 . von 43 Thlr. an. | 1 Flauſchrock durchweg warm gefuttert . von 24 Thlr. an. 
1 dito beſſerem Tuche auf Serge oder Lüftre von 53 Thlr. an. | 1 Havelock in hellen oder dunklen Stoffen von 7 Thlr. an. 
1 dito extrafeinem Tuche mit Seide echiient von 7 Thlr. an. 1 Schlafrock in Caſſinet, Lama, Tuch und Doubel. von 3 Thlr. an. 
1 Frack von Tuch oder Croiſee von 5 Thlr. an. | 1 Stepprock von Orlin oder engliſch Satin . von 33 Thlr. an. 
1 von 21 Thlr. an. | 1 Weſte in Wolle, Tuch, Bucksking, Cachemir, Seide oder Sammet von 1 Thlr. an. 


Beinkleid von Bucksking in neueſten Deffins ee — 
948 Joppen von W e Stoffen, von 2 Thlr. an. 


Knaben Lenzüge in größter Auswahl. 
Ecke Herrenſtraße 77. 77. 77 Nikolai-Straße 77. 77. 77 Ecke Her renſtraße. 


Das große neue Möbel-, Spiegel und Polſter Tager U | 


von F. Haller, Neue Tuscenſtaßel Ecke Nr. 9, in Breslau, 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 


Wir empfehlen Nachſtehendes zu billigen Preiſen: 
Eine große uswahl angekommener Schärpen bänder 
in den neueſten Muſtern, 
ud, Filz: und Sammet⸗Hüte, garnirt und ungarnirt, 
Straußfedern in ſchwarz und bunt. 


Herrnsiadi & Leipziger, 


TEE” Niemerzeile Nr. 22. 


Die nen etablirte Kleider-Halle 


von 


Meyer & Loewy 
43, 43, Albrechtsſtraße Nr. 43, 43, im goldenen ABU, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Winter⸗Anzügen für Herren und 
I Knaben in unübertrefflicher Eleganz und Zweckmäßigkeit 


zu den billigſten Preiſen. 


[5016] 


Photo 1 7 aphle-Albums, größtes und 15. Lager in Breslau, 
Bil 


[4448] 
zu 12, 24, 50, 100 bis 2 ern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stüc, 7 
die bekannte billige Papier⸗ n [4316] 


J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


| neue 175 ebrauchte, empfiehlt die Billardfabrik 
Billards, [5257] es At. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


3 FE u BE | Guts:erfanf. 


Bei keinem der 20 Schweine, welche Herr Wurſtfabrikant C. F. Dietrich, Cine rittermäßige Scholtiſei im Neiffer 
Schmiedebrücke Nr. 2, geſtern hat ſchlachten laſſen, habe ich Trichinen aufgefunden. 188 enthaltend 240 Ane 5 18 N g. 
1 pfluggängiges und durchweg dränirte 15 

Breslau, den 30. November 1863. Niſing. 3 — ag 
und Garten. Mlle Grundſtücke ſind in ſich 
geſchloſſen, Wohnhaus ſehr logeabel, die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude größtentheild neu und maffib. 
Das Inventarium durchweg gut und über⸗ 


Die bei mir vor einigen Wochen begonnenen Unterſuchungen des 
Schweinefleiſches haben trotz der großen Sorgfalt, mit welcher ſie geführt 


worden, auch nicht eine der gefürchteten Trichinen beobachten laſſen. Nichtsdeſto⸗ 

- complett. Zahlungsbedingun 5 ſehr annehm⸗ 
weniger werden die mikroskopiſchen Unterſuchungen mit gleichem I bar. Hieran Need Werben unter Der 
Eifer von Sachkundigen fortgefegt, und dürfen meine geehrten Kunden, trotz Adresse S. A. Nr. 50, Neisse franco das 


Nähere erfahren. [4836] 


Se Ausverkauf von Filzſchuhen, 
tſchuhen und feidenen Bän⸗ 
dern, Arete 39, der kgl. Bank gegenüber. 


der immer wieder neu auftauchenden Gerüchte von trichinenkranken , 
ſich den Genuß des Schweinefleiſches nicht verſagen. [5622] 
Robert Künzel, Fleiſchermeiſter, Ohlauerſtraße 61. 


London in 24 Stunden, 
directer Eiſenbahn nach Homburg. 
und Homburg hin und ber, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Concerte und ſonſtige Abendun terhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Pianoforte⸗Faßbrik von Mager freres, 


[4458] 


Rinter-Sailon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten 
und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 
daſſelbe hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung 
gewonnen und enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und 
Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 
zusgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum 
unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris 
anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hoͤren. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzoͤſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft 
it engagirt, die in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, 
welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, 
wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen 
Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ 
öͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien 
in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt 
Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 


[3524] 


Für die Weihnachtszeit 


habe ich wie in den früheren Jahren auch diesmal einen ſehr großen Theil 
meines Waaren⸗Lagers, beſtehend in verſchiedenen ſeidenen, halbſeidenen 
und wollenen Kleiderſtoffen, Barege, 8 und Mou: 
eee, franzöſ. Chäles, wollenen Shawls und Tüchern, zu: 
rückgeſtellt, u. verkaufe ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen⸗Mäntel, Purnuſſe, Mantiſſen 
und Jacken 


vorjähriger Saiſon werden zur Hälfte des Selbſtkoſten⸗ — 
abgegeben. 


J. Koslowski jun., 


Schmiedebrücke 1, Ring⸗Ecke, par terre, 
neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Hrn. Dietrich. 


15,000 Thlr. Hypotheken 


in . Appoints ſind zu verkaufen. Frankirte »pt unter M. 15. a 
[4963 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. 14255] 


— — 


| Dritte Beilage zu Nr. 571 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 6. Dezember 1863. 


Große Auction Gaebel & Co. empfehlen ihre comfortabel eingerichteten Weinlokale Altbüſſerſtt. 61, Iunfernftr.-Ede. 
von 10,000 Paar Gummiſchuhen. a 


Morgen, Montag, den 7. Dez., Vorm. von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionslokale Ring Nr. 30 
eine Treppe hoch, 4980 
10,000 Paar Gummiſchuhe beſter 
Qualität in allen Nummern, 
lin größern und kleinern Partien), 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern, worauf die Herren Engros⸗Händ⸗ 
ler beſonders aufmerkſam gemacht werden. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Leinwand⸗Auktion. 


Dinstag den 8. Dezember, Vormittags von 
10 Uhr und Nachm. von 2 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auktions⸗Lokale, Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch: 4976 

) 40 Schock reine Leinwand, 6% bis 

7 Viertel breit (ganz feines u. mitt⸗ 
leres Geſpinnſt), 
2) 100 Otzd. leinene Taſchentücher 
verſchiedener Qualität, 
3) 30 Dutzend leinene Handtücher, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 


Große Auction 
von Brillant⸗ u. Goldſachen. 


Mittwoch den 9. Dezbr., Vormittags von 
10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 

4 Vorſtecknadel mit 1 Diamant 

(über 4 Karat) und Kette, 1 Dia⸗ 

mantſchmuck mit 64 Rauten, 1 Dia: 

manten⸗Herreunadel mit 14 Nau⸗ 
ten, 1 Armband mit 10 Nauten 
und 34 Nubinen, Broſche u. Ohr⸗ 
ringe (emaillirt, mit Korallen, Gra⸗ 
naten, Perlen verziert), prachtvolle 

Armbänder, 10 goldene Uhren, gol⸗ 

dene Uhr⸗ und Halsketten, Medail⸗ 

lons, Ringe, 20 Satz Hemdeknöpfe 
2c., jo wie eine Sammlung älterer 

Silbermünzen [5092 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. (053 


Donnerſtag den 10. Dezember, Vorm. von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionslokale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

auge Möbel, wobei 1 Mahagoni⸗Bett⸗ 

elle mit Sprungfeder⸗Matraße und Keil⸗ 
iſſen, 1 Gebett Betten, ferner 2 Oel⸗ 
gemälde (Landſchaften) verſchiedene 
ſchöne Nippſachen, 2 Schachſpiele, 

Eigarrenſpitzen von Meerſchaum ꝛc., 

a Jagdflinte, 1 lange Entenflinte, 

1 Piſtole u. dgl. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. a . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Notizbücher ⸗Auetion. 


Freitag den 11. Dezember, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

eirca 1500 Dutzend verſchiedene 

Notizbücher, in größeren und kleineren 

Partien 
meiſtbietend verſteigern. 5094] 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Neueste Kinderspiele. 


Die Pelz- und Rauchwaaren-Handlung 


en gros von en detail 


S8. Schacher, 


Ring, im neuen Nadihause, 


empfiehlt die grösste Auswahl aller Arten Pelzgegen- 
stände, als: Herren- und Damenpelze, Pellerinen, Muffen, 
Mansebetten, Fusssäcke, Reisestiefeln, Damenmäntel-Be- 
sätze von den billigsten bis zu den kostbarsten, 
so wie alle in dies Fach schlagende Artikel, und bietet 
bei reeler Waare und gediegener Arbeit die neuesten 
Facons und die nur möglichst billigsten Preise. 
Bestellungen werden in meiner Fabrik auf's Sorg- 
fältigste und in kürzester Zeit effectuirt. de 


Die Spinne. 


Es ift dem Erfinder dieſes für Kinder 
wie für Erwachſene höchſt beluſtigenden 
Spieles nach unſäglichen Mühen gelun⸗ 
gen, vermdge Magnetismus eine Spinne 
dahin abzurichten, daß ſie jede beliebige 
Pele ſogleich und richtig beantwortet. 

reis 1% Thlr. 


Neueſte 
Fröbel’sche Kinderspiele, 

um den Thätigkeitsſinn der Kinder zu er⸗ 
wecken und dieſelben ſpielend, wie nützlich 
beſchäftigend an den Arbeitstiſch zu elan. 
Die Nähsohule, um nähen zu lernen, 
20 Sgr. Perlen- Mosaik, aus Glasper⸗ 
len die ſchönſten Figuren gleich Stickereien 
zu fertigen, 1½ Thlr., Stäbchenlegen, 
aus Holzſtäbchen die gr Figuren 
herzuſtellen, 1% Thlr. Nebelbilder-Ap- 

arate, Leinewand- und lebendige 

ilderbücher ſowie ſämmtliche Utenfilien 
zum Schreiben, Zeichnen und Malen für 


Lask & Mehrländer, 


Papier: u. Contobücher⸗Handlg., 
Nicolaiſtraße 76, neben Hrn. Hoflieferant 
Ohagen. 


Gäuzlicher Ausverkauf 


der Gold» und Silberwaarenhandlung 


Ed. Joachims ſohn, 


Blücherplatz 18, 1. Etage. 
Um noch vor dem Feſte zu räumen, werden 
ämmtliche Gegenſtände, die ſich zu Fiber 
ſchenken eignen, noch billiger als bisher 
verkauft. Für altes Gold und Silber werden 
die höchſten Preiſe gezahlt. Reparaturen wer⸗ 
den ſauber und billig gefertigt: 

5671 lücherplatz 18. 
Dieſes Geſchäftslokal iſt bald zu vermiethen. 


Du Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt eine reiche Auswahl aller Arten 
Koffer, Taſchen, Portemonnaies, Briefe und 
Cigarrentaſchen, Albums, Nähetuis und ſonſt 
in dieſes Fach nur erdenkliche Gegenſtände 
zu den billigſten Preiſen. 15673] 

H. Wittig, Sattlermeiſter, 


Froßer Wepnachts⸗Nusverkau 


von Kinder⸗ Garderobe für Mädchen u. Knaben 
zu den billigſten Preifen. "WB 
Damen⸗Mäntel, Burnuſſe, Paletots, 
von 5% Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr. bis 15 Thlr 


Düffel⸗ Jacken, BE 


[5081] von 1% Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 5 Thlr., 


Kleiderſtoffe, BE 


in Poil de Chevre, Crep de Caen, Poplin schottisch, 
Grosgrain, Mix Lustre und Thybets, 

die Elle von 3% Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 6 Sgr., 7 Sgr., 9 Sgr. bis 13 Sgr., 

empfiehlt: 


v Leubuscher, Junkernſtraße vis-A-vis d. gold. Gans. 


Fing 16. W Becherfeite. WM. Ring 16. 277 f alien 


jeder Art beſtens und ſchnellſtens effectuirt. 


— ' ä ä— ' . — ——— U dä ——ñ———ĩ—ßir . .. ——' — — nun — — 
In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 5 [4591] 2 0 4 
Trewendt & Granier in Breslau, N 
Albrecht » Straße Nr. 39, vis-&-vis der Königlichen Bank, * 

und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 2 } a 
411 3 Die für Jedermann empfehlungswerthe Schrift: 


g x 4 1 NA ' 1 
e Die Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß 0 Ficus 
eiAdolf Sachs jr, zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft, begründet. Zum Beſten aller 8 


Ring im neuen Stände und aller Lebensalter herausgegeben 
Stadtbauſe. vom Dr. E. Hartenbach. 8. verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches ein geſchärftes Ge⸗ em jfiehlt 
dächtniß erhalten. In kurzer Zeit wurden davon über 10,000 Exemplare abgeſetzt. 0 | 
Vorräthig bei eeqe in Schweidnitz — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 


5 ihr Lager 
Am 2. Januar Ziehung der Gla; — Gerſchel in Liegnig — Hennings in Neiſſe — Heine in Poſen. angefan gener, Schweidnitzer fe musterfertiger 
Kaif. Rönigl. 3 strasse 28 


0 ofterreich. | In Weihnachts Geſchenken | und zarnirter Stickereien 
Ei enb 1) 0 11 0 0 0 f machen wir auf unſer großes Lager nachbe⸗ N in reichs ter Vvis-a-V 18 Auswahl 


7 li 
E zu soliden Preisen, 


Die a Tr des Anlehens find: 
7 


Für Weih- 


nannter Gegenſtände, die ſich beſonders zu 
Präſenten eignen, aufmerkſam, als: ganz aus⸗ 
gezeichnete doppelte Theaterperſpective, 
mit den vorzüglichſten Gläſern, von 3 Thlr. an. 
ſteh ee rg. bee \ 
33. ehend aus einem Linſenſyſtem und verſchiede- EI 

. ur EA 1845589 nen Präparaten, in elegantem Mahagony⸗Kaſten 5 
105 mal 20,000, 90 mal 13,300. von der allerſtärkſten Vergrößerung, zur Unterſuchung der Heinften Inſekten, Pflanzen u. ſ. w., 
7 Fr or la 3 Thlr. Mifroftope, zweite Sorte, don ſehr ſtarker Vergrößerung, à 1 Thlr. 15 Sgr. 
105 mal 10,000, 307 mal 3,300, Barometer in feinſtem Mahagony, a 3 Thlt. Elegante Zimmer: und Fenſterther⸗ 


9 
20 mal 2,660, 76 mal 2,000, 54 mal] mometer, letztere zum Anſchrauben außerhalb des Fenſters auf breiten Kryſtall⸗ und 1905 
1,660, 264 mal 1,330, 503 mal 1,000, glas⸗Skalen. Nipptiſch⸗Thermometer in einer ſeltenen Mannichfaoltigteit, kleine und 
733 15 al 166 Th aler x 8 Golde Taſchen⸗Fernröhre zur genauen Erkennung meilenweit entſernter Gegenſtände; 


dem Theater. 


[5098] 


oldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, a 3% Thlr.“ Lorgnetten 


Die : 4 
Der geringſte Gewinn, deu min- für Herren und Damen in Gold, Silber, Silbervergoldung, Schilopatt, Perlmutter ıc. von 


: € 2 ! 5 bei 
deſtens jedes Obligationsloos ge- Thlr. an. Neißzenge, vortrefflich zum Schulgebrauch, à 1 Thlr., die allerfeinſten Neiß: 
5 — Fe iſt 96 Thaler. 5 5 — ür e a Geometer, ſowie alle einzelne Theile derſelben. Berloques 2 
Kein anderes Anlehen bietet fo große] mit bbbtonrabhbten in eleganteſter Ausſtattung und gober Auswahl. Ferner machen 
iele Gewi wir auf unſer bedeutendes Stereoscopen⸗ und Photographien⸗Lager aufmerkſam 
und viele Gewinne. und empfehlen: 5047 2 
ming Nr 58, wg 


Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten Ein Stereoscop mit den beſten Gläſern und 12 Stück der feinften Biker, 
iſt mit den neueſten ande auf das Reichhaltigſte 


Zahlungsbedingungen. für nur 25 Sgr. 5 , 
“Um die Behle zu genen, welche Gebr. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 
aſſortirt; die Preiſe find auf das Billigſte, aber feſt nor⸗ 
mirt. Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


die Betheili ög⸗ 5 f 8 
den, beltde man AO gediegen Do Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


unterzeichnete . zu pe — —— — — — — — 
d franco dent, dende gehen A Ibert Eyppner & Comp., 
Wag di einen Aufräge Werden prompt Tönigl. Hof-Ubrmager und, Upren-Babrifanten | 

u t ' * 7 2 n in . r 5 1 40 5 8 
2 nkernftraße 32, )] Eiſerne Geldſchränle, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner, 


ausgeführt durch 3 9 Ju 
8 J ) * * 5 N A ‘ 
& ar 1 S ch ã ff er 4 beehren ſich ihr reichhalli 965 805 von allen Gattungen goldner und ſilberner Uhren, eeichte Brückenwaagen und chmiedeeiſerne Bettſtellen 
Staats-Effecten-Handlung Regulators und Shusubren, ꝛc. bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. tehen ſtets vorräthi 9 hei R. erul e, Ketzerb er 9 4. 


in Frankfurt am Main. Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. [5080] 


i e Sur ana | k. Gu⸗ : ; 5 4 R 18 18. Schmieds brücke 15. 15. 
bang dla een a He e Ger. Sppler . Abbe . Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗Handlung le 


Fiume, in Bezug auf das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, der „Wiener M G dſt 2 Ri N 38 M. Raschkow's 
mediziniſchen Wochenſchrift“ zur beſonderen Beachtung für die Leſer unſerer Zei N. D 0 ein, In L. ’ 53H 47 . 
tung entnommen. 14932] empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Reiſe⸗ und Ge 0 futtern Leinwand⸗ und Schnitt⸗ 


Ein Arkanum von beſonderem Werthe zur Heilung der auf dem Grund wiſſenſchaftli⸗ 
cher Beläge für unheilbar erklärten Lungenſuchten und Abzehrung ärztlich ae zu 
ſehen, dürfte befremdend erſcheinen. Die Erfahrung ift aber kein Gut, welches blos auf 
wiſſenſchaftlichem Grunde ruht, fie ſchöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen gedeihliche 
Nahrung, und ſelbſt der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche Lehre dieſer Quelle zu danken. 

Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff ſchen Malz⸗Extrakt meine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlungen dieſes Mittels beſtimmten meine, ſeit beinahe 
einem Jahre an der offenbaren Lungenvereiterung leidende Tochter, eine Wittwe von 32 
Jahren, zur Anwendung deſſelben, nachdem alles Uebrige ohne Erfol en Seit acht 
Monaten befiel ſie der quälende Huſten auch mit Blutauswurf, der 15 oͤfters wiederholte. 
Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfteverfall mehrten 
ſich fortan, daß nur wenige Bewegung hinreichte, gaͤnzliche Erſchöpfung her ren, ganz 
das Bild ihrer Mutter, wie fie vor 25 Jahren daran gelitten und geendet. — Schon nad 
dem Verbrauche der Sten Flaſche minderke ſich der Huſten mit den abendlichen Alterationen. 


hpelzen > N . 

N deten, Fußkörbchen, Fußſäcken, Pelz f 

Stieſeln, ut ale 5 a nu n le ee waaren⸗Handlung 

M. Goldstein, = 
r. * * 


[4448] Nr. 38, Ring (Grüne Röhrſeite) 
die größte Auswahl dieſer Artikel, und iſt 


Zu Weihn achts⸗Geſchenken durch Uebernahme des ſämmtlichen Waa⸗ 


(ft, wie fee Jahre mer denden Schnitt: ae antun e San 
waaren⸗Handlung reichlich ausgeſtattet und empfeh⸗ B|, 80 zu alten, biliaen Bree au nerüänien. 


len wir dieſelbe unter Verſicherung der billigiten 


bietet zu 


Weihnachts ⸗Geſchenken 


Der Athem wurde freier, die Bruſtbeklemmung kaum fühlbar. ortgeſetzter Gebrauch des 722 7 2 A 
enen Kart sen ‚Art Brufrmabe, beieunigtn Di Wi 55 8 Preiſe zur Jarl 1 Nette 1 1, Sgr. 
Erſcheinungen und die Zunahme ihres Kräftezuſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem r Fattun⸗Cravattentu | 
Verbrauchs der 40ſten Flaſche ſich ganz erhalt fühlte, und trotz dem Eintritte des Winters Metzenberg al ec 1. 


an den Ort ihrer Beſtimmung — 200 Seemeilen weit — abreiſte, woher fie mir ſtets 
günſtige Nachrichten ſendet. „ 5 2 

Nach ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die Anwendung dieſes Mittels auch bei meinen, 
ähnlichen Uebeln unterworfenen Kranken. j 5 

Der erſte Fall betraf einen im 35. Lebensjahre ſtehenden Lungenſüchtigen, den ich vor 
4 Monaten in ärztliche Behandlung übernahm. In Fal einer heftigen Lungenentzündung 
ſeit 10 Monaten am Krankenlager gebannt, war die Lungenvereiterung und eine ſchmerz⸗ 
liche Leberverhärtung ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet nichts verabjäumt wurde, den 
Kranken zu retten. Der Kranke war im Beginn des dritten Stadiums der Lungenſchwind⸗ 
ucht mit bedeutendem, oft wiederholten Blulhuſten und enormem Eiterauswurf in ſo ge⸗ 
chwächtem, abgezehrtem und fieberiſchem Zuſtande, daß man kr baldiges Ende beforgte, 
zu dem auch er und ſeine Familie ſchon die Vorbereitungen trafen. 5 

In ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor Allem die heftigten Congeſtionen zu den Lun⸗ 
gen, die nächtlichen Schweiße und den Schwächezuſtand zu heben ſuchen, was mir binnen 

2 Tagen ſo weit Aber, daß ich ſofort zur Verabreichung des Malz⸗Extraktes ſchreiten 
konnte. Schon nach der zehnten Flaſche wurde die günſtige Wendung der Krankheit bemerk⸗ 
bar, ohne daß der Kranke in dieſer De irgendwelche andere Arznei eingenommen. 

Nun minderten ſich u die läſtigen Symptome in ſolchem Grade, daß nach der 25. 
Flaſche Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, Schweiße und Fieber gänzlich aufhörten. Eßluſt 
und Schlaf traten nach Wunſch ein, und der Kräftezuſtand hob ſich derart, daß unter fort: 
geſetztem Gebrauche von noch 6 Schachteln des Kraft⸗Bruſtmalzes nun der Kranke als Re⸗ 
convalescent anzuſehen iſt. | k ; 

In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel einem, dem dritten Stadium der Lungen» 
ſucht ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei welchem außer dem Deftigen San und 
Eiterauswurf, ſeit 3 Monaten anhaltend, beſonders da Fieber und die nächtlichen Schweiße 
baldige Auflöfung drohten. Obſchon er erſt die 10te Flaſche verbraucht, trat bedeutende Er⸗ 
leichterung des Huſtens und Fiebers, ſo wie gänzliches Verſchwinden der Schweiße ein, und 
es hoben ſich ſichtlich alle Lebenskräfte. 

Bei einer ſeit 2 Jahren an allen Erſcheinungen der Lungenſchwindſucht leidenden jungen | 

rau war die Wirkung nach der Einnahme von 12 Flaſchen Malz⸗Extrakt und ichteln 
Kraft⸗Bruſtmalz von ſolcher Folge, daß an der en nicht mehr gezweifelt werden 
kann, denn der quälende Huſten, mit dem gelblich grünen Auswurfe, iſt bis nun ein ſehr 
erleichterter mit einfach weißgrauem Schleime geworden. Das Fieber iſt verſchwunden und 
alle übrigen Erſcheinungen find günjtig. 

Mit Hinblick auf fo augenfällige Wirkungen muß ich dem Hoff ſchen Malz⸗Extrakte 
jene mächtig eingreifende Heilkraft zuſchreiben, welche durch die Herabſtimmung der Reizbar⸗ 
keit im Blute und Nerverſyſteme, durch die Löͤſung der Congeſtionen und Kräftigung der 
Gefäße, dann hieraus folgender nee der eiternden Stellen, endlich durch die wohl⸗ 
th ige LT der Digeſtions⸗ und Aſſimilations⸗Prozeſſe als eine ausgezeichnete an⸗ 
zuerkennen iſt. 

Ob nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes Mittel eine abſolut ſpe⸗ 
ifiſche Heilkraft für alle Schwindſuchten biete, fo iſt doch ſchon die ſichere Beſſerung und 
Ulleterung dieſer unglücklichen Kranken ein reichlicher Gewinn, welche Rückſicht auch 
mich beſtimmte, ohne weitere Nachweiſe für nun, meine Beobachtungen zu veröffentlichen. 


F. Y 19 Ya S 198 6 0 
Kupferſehmiedeſtraße 27, zur Stadt Warfchen. 1 Keef es 3 Sgr. 


1 halbſeidenes Halstuch 41 
1 buntes een 4 Sgr. 


1 Paar Herren ⸗Unter⸗ 


1 ſeidnes Cravattentuch 6 Sgr. 
1 % großes Cattuntuch 


1 % breite Leinwand 510 
Schürze „Sat. 

1 wolleke Weite 8 2 Sgr 

1 fertige wollne Schürze 

1 wollnes Halstuch 10 Sgr. 

1 ſeidenes Halstuch 


a — 
1 Arbeitshemd Sar. 
1 Paar Ma terbeinklelder 15 Ogr 


ſei f. 11 
1 Peißes Tischen 7 Sg. 


„ Otzd leinene Taſchen⸗ 
tüch 


1 woll. Umſchla getuch (24 Sgr. 
„ Otz. Handtücher, lein. 


1 feines Pique⸗Ober⸗ 

emde 1 © 
1 ae tod „1 Thlr. 
1 Fenſter⸗Gardine 
1 Victoria⸗Rock 11 
1 geftreifter Flauellrock [ 7 
1 Place Wernecke 1 h Th 1 
1 Doppel⸗Shawltuch 11 
1 Ueberzug Züchen | 1 ft. 
Schock Creas 1 b Th 


Von letzter vorzüglich ſchöner Bleiche empfiehlt zu noch bi 


Damaſt⸗ u. Schachtwitz⸗Tiſche N [4514] 


ecke 
a zu 6, 8, 11 und 24 Peeſonen, 
aaturell, ebamois und weißleinene Kaffeeſervietten mit und ohne Franſen, Thee⸗ 
ſervietten, Damaſt⸗ u. Schachwitz⸗ Handtücher in ganzen u. halben Duzenden. 
Holländiſche, iriſche, bielefelder und ſchleſiſche 


weiße Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, ſowie %, %, %, es leinene Taſchentücher von 
der billigſten Qualität an in großer Auswahl die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ 1 feines Nips⸗gtleid 
“ Di große Aa 0 ber 5 . 55 = durch fie verbreitete —. — handlung von Heinrich Adam, 1 en gar 2 Thl 1 
end in den Familien, bieten vielfache Gelegenheit, das Wahrgenommene zu conſtatiren N > 1 echte Caſchmir⸗Decke lr. 
und durch Ar, e Erfahrungen namentlich Mn den Kranken⸗Anſtalten der Wahrheit das Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (Goldene Gans. Ecke.). 1 7 berhemde 
gebührende Hecht und den Leidenden ein Mittel zuzuführen, deſſen hoher Werth dem Be, ...r Scho Leinwand 
ſitzer volle Anerkenung ſichern dürfte. x — — ——— —— — — — 
Georg Math. Sporer, m. p. k. k. Gubernial⸗Rath und Protomedicus 
in Abbazia bei Fiume. 
In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 
Nr. 21, und Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Schleſiſcher Honig: Extract 


von L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 8, 
diätetiſches Mittel bei Hals⸗, Bruſt⸗, Hämorrhoidal⸗ und Unter: 
leibs⸗Leiden, welches Appetit erregt und Leibesöffnung bewirkt. 

Die Flaſche 18 Sgr., % Fl. 10 Sgr. > 


Zum Schutz vor Täuſchung 


wolle man auf Folgendes genau achten: 
1) auf meine richtige Firma, mein Etiquett, Siegel und Facſimile; 
2) auf die von mir annoncirten Niederlagen, in jeder Stadt nur eine; 
3) auf den eigenthümlichen Wohlgeſchmack, die Klarheit und gute Wir⸗ 
kung, ſowie das beſondere Aroma des echten Fabrikats; 
4) auf meine Gebrauchsanweiſung, welche zu jeder Flaſche gratis 


Aufträge von auswärts werden auf das 
Prompteſte effectuirt. [5063] 


15. Schmiedebrücke 15. 
Mllige b 
Weihnachtsgeſchenke. 

Wollene Kleider, 


in Poil de ch@Vre, Orlin, Crep, Mohair, 
Cord ete. 1 —2—3 Thlr., 


Barege⸗Kleider, 
14 —2 Thlr., 


Thibet⸗Kleider, 


reine Wolle, 4—5 Thlr., 


Batiſt⸗Kleidet, 


! Puppen! Puppen! Puppen! Puppen! . Puppen! 


Weihnachts⸗Geſchenke 


für [5091] 
Mädchen! Knaben! 
Puppen! 


1 Baukaſten! 
in reichſter Auswahl! 1Handwerkskaſten! 
! Schreipuppen ! Iſelbſtfahrende Wagen! 
1Sprechpuppen! ! Tornifter, Säbel! 
! Gehpuppen ! ! Gewehre, Kanonen! 
! Zappelzubpen ! Trommel, Trompeten! 
in allen Großen! Soldaten! 
Service! 1 Schlachtſpiele! 
Yen ae !Zivolis, Harmonika's! 


1 


piepen 


1Küchen u. Kochherde! Schachtel ſpiel 1 1423 
g 1 zeug! 1%—2--3 Thlr., 
edel k är f. In. a. m! Umſchlage⸗Tücher und 
empfiehlt zu den allerniedrigſten aber feſten Preiſen Shawls, 
von 1 Thlr., 


G. Warſchauer, 
5, Blücherplatz 5 (Ecke der Herrenſtraße). 
!Gebpuppen ! Gehpuppen! Gebpuppen! Gebpuppen! 


StereosFopen! 


offerire in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. Beſonders empfehle 
Transparent⸗Bilder, welche früher 15 Sgr. gekoſtet haben, jetzt zu 7½ und 
10 Sgr., ebenſo Anſichten der verſchiedenſten Städte und Länder, — Gruppen: 
Bilder in den mannichfaltigſten Sujets, — Apparate von den billigſten 
a 10 Sgr. bis zu den feinften a 6 Thlr. ꝛc. ıc. ] 
Jedes Bild iſt auf der Rückſeite mit dem Verkaufspreiſe begeiähue, 


fo daß jeder Käufer vor Uebertheuerung geſchützt ift. 5054] 


Robert Way, Herrenſtraße 1. 
. Wie ſich Jeder 
Frankfurt a. M. Es überzeugen wird. 

bei Mattes Cohn! Goldene Radegafie Nr. 11. „ M. Simm, 


DEE ee e ee a 7 — Pelze, Muffe, Kragen, Fußkörbe, Fußſäcke ıc,, _ 
Echt engli che Palmoraſ-Stieſeln und Hamaſchen, Bu) und tuffe, Krug in Pelz ht Stoff in mil Auswahl zu) Stutz-⸗Flügel janina 

gegen Räf 25 ützend und warm haltend, nur allein billig und elegant bei den billigſten Preiſen empfehlen: 5666. Stutz uge 10 g Jain 5% 
Carl echt, elle Schweidnitzerſtraße k. 2. Hindorf und Schmarſel, Kupferſchmiedeſtraße 17. en Belhaie Reneweltgafle Nr. B. 


Düffel⸗Mäntel und 
Paletots, 


von 6 Thlr., 


Düffel⸗Jacken, 


gute Waare, von 2 Th 


Wollene Herren⸗Tücher 
und Shawls, 


von 15 Sgr., 


Seidene Crav.⸗Tücher, 


von 5 Sgr. das Stuck, 
Kinder⸗Anzüge, 
Seidene Taſchentücher 


in großer Auswahl bei 


S. A. Kochmann. 


11 Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Schreipuppen! !Schreipuppen! !Schreipuppen 
usdadndpoad j naddndlzadug jusdandpsadzj 


U 
U 


C. Grübel. ° 
Rother. Leo 


Mahner. 


E. W. Egers, Breslau, Blücherpl. 8, 1. Et. 


Große Auswahl von 


Weihnachts-Geſchenten, 


[4451] fowie das Neueſte in 


Kinder/pielwaaren u. Ceiern 


zu billigen Preiſen in der 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Ring 15, 1. Et., Becherfeite, 
Die Lokale find geheizt. 


7 
( 


Ausverkauf 


einer großen Partie Bänder und 
ſeidner Schleier bei 56671 


Jas Ueueſte in Weugold und 
Modtrateut-Campen. 
bing bn quı) gung) 
WD 


Engliſche, franzöſiſche und deutſche 


Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikel. 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren. 
Große Auswahl, ſolide Preiſe. 
g Zur Saiſon: 
Ballfächer, Bracelettes, Kämme, Garnituren. 


B. Schröer, 


Breslau, Ning, Nicmerzeile Nr. 20. [5043] 


1717177... RE FR REIT Pop ger 
Guſtav Weber in Neumarkt = 
empfiehlt die größte Auswahl baumwollener, wollener und auch ſeidener Geſundheits⸗ 
emden in jeder Farbe und Qualität, auch couleurte Flauellhemden, gewebte und 


geſtrickte Unterhoſen, Strümpfe — für 
Jagdjoppen, agen een wollene Shawls, Pellerinen, Fauchons 665050 
bi ) 


werden zu den billigiten Preiſen empfohlen. 
An den Aunffeifen- Fabrikant Herrn J. Oſchinsky, 


in Breslau, Karlsplätz Nr. 6. 
[5075] Jordan, den 4. Dezember 1863. 

Da meine Frau ſchon lange an einer offenen Wunde an der Bruſt leidet und die von 
hnen am 29. Au uſt d. J. ihr gütigſt überſandten 2 Krauſen Univerſal⸗Seife den 
eſten Erfolg zur Heilung ihrer Wunde gewährten, ſo reichten jedoch die beiden Krauſen 
nicht zur gänzlihen Heilung der Wunde aus, weshalb ich mich wieder an Ew. Wohlgeboren 
wende und Sie ergebenſt bitte, meiner Frau eine Krauſe Univerſal⸗Seife für einen 
Thaler zur weiteren Heilung ihrer Wunde durch Poſtvorſchuß möͤglichſt bald überſenden 
zu wollen. Mit der vollkommenſten Hochachtung habe ich die Ehre mich zu unterzeichnen 
ganz ergebenſter Kantor Zeidler. 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich und franco, 
die ſo eben im 19. Abdruck erſchienene, mit beachtenswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 
mehrte ck des Dr. Le Roi Ober⸗Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt: 
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere und 
äußerliche Kranke jeder Art. Guſtav Germann in Braunſchweig. [5058] 

Ankündigungen ähnlicher Art beruhen lediglich auf Anmaßung. Nachdruck u. Fälſchung. 


Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3031, 
Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren Lager 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, 4206) 
Bronze⸗ Kronleuchter, f eſchnitzte Holzſachen, 
Bronze⸗ Wandleuchter, Saen bſchaften, 
Bronze⸗Figuren ampen, 


7 
abrikate aus der Fabrik von Ch, Christofle & Co. in Paris und Karloruhe. 
Geögztes Lager deutſcher und franzöſ. Pianos und Piauinos. 


Schrotmühlen 


mit Steinen, können mit jedem Dreſchmaſchinen⸗Göpel betrieben werden, und leiſten zwei⸗ 
fpännig pro Arbeitstag 20 bis 25 Scheffel feinen Schrot. R 


Grünmalzanetfchen, 

Schrotmühlen mit Stahlwalzen, 
Vental ſche Mußmaſchinen, 5 
Hack ſelmaſchinen zu Hand⸗ u. Roßwerlbetrieb, 
ewe Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 


zweiſpännig und vierſpännig, 


ſtehen jederzeit hier, und auf meiner Niederlage in Breslau, Alte Bonpftenße — 75 1 


ur Anſicht bereit. 
- Schwweldnit, den 23. November 1863. 


E. Jauuſchek. | 
Angora-Lampenteller, 


in eleganten Farben, en gros & eu detail, offerirt: 


. Friede, Kürſchnermeiſter, 


Ohlauerſtraße 87, goldne Krone. 


Ausverkauf 


[5022] 


der Leinwan 


und MWäfche- Handlung 


M. Wolff, SE 


Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Ringe, 
verkauft ihr wohl aſſortirtes Waaren⸗Lager zu auffallend billigen Preiſen. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
38 Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter, 38 


Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 38, vis-Avis der k. Bank, 
empfiehlt Lefaucheur⸗Cartouchen a 42 Schuß u. a. m., Schul⸗ 
„ taſchen für Knaben und Mädchen, Reitſtöcke, Fahr- und Kinder: 00 
E peitſchen, Koffer und Reiſetaſchen, Courier, Damen- und 28, 
” Margarethentaſchen, Albums und Portefeuilles, 5 
3000 Paar Gummiſchuhe in allen Größen von 6—35 Sgr., 
Wiegenpferde in größter Auswahl. 2 S 
Stickereien werden fauber garnirt. [4742] 


Großer Weihnachts : Ansverkauf, 
J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. 2 


beſtehend in [4740] 
5000 Stück ſeidenen, wollenen, Batiſt⸗ und BarögerRoben, 
1000 Stück Damen⸗Mänteln, Paletots und Jacken in Seide, Rips und Doubel, 
300 Stück Doubel⸗Shawls, Tücher und Herren Doubel⸗Shawls, ſeidene Weſten, Taſchen⸗ 
tücher, wollene Hemden und Jacken. Eine große Partie Caſimir⸗Decken und Bettdecken zu 
allen Preiſen und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


80, 80, 80, J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. 


[5670] 


507) Nr. 12. Ausverkauf Nr. 12. 
von Züchen, Inletten, Schürzen, weiße Leinen, Tiſchzeug, 
Bettdecken, Hand. und Taſchentüchern, Kleiderſtoffen, 
wollenen, leinenen und Shirting⸗Oberhemden zu ſehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen nur Nr. 12. Sehmiedebrücke Nr. 12 


bei J. Cohn Nr. 12. J. Cohn Nr. 12. 


Herren, Damen und Kinder — Jagdſtrümpfe, 


dings wieder folgende 


Geſundheits⸗Kaffee aus der alleinigen Fabrik von Krause & Comp., 
Rautenſtraße Nr. 341 in Nordhauſen am Harz befindet ſich bei Herrn 


auch in Herz Cartons von ½ Pfd., jo wie alle anderen Confitüren ꝛc. ꝛc. 


ſchen⸗, Inſtrumenten⸗ und 
ſetzer, Feuerungs⸗Geräthe, Teſehnicks, Hirſehfänger, 
Jagd ⸗Utenſilien, Werkzeug⸗Kaſten, Reiſtzeuge empfiehlt 
billigt: 


miſchen Pflanzenſtoffen in ſolcher Vollkommenheit bereitet, daß er mehr als einen Erſatz 


2 
d⸗„Tiſchzeug⸗, Schnittwaaren⸗ 
jedes zu 36 Gouberts, oder getheilt à 2 zu 18 Couverts, nach Polen beſtimmt geweſen, 
ſollen für Rechnung des Abſenders durch mi f 
für 160 Thlr., das für 220 Thlr. für 120 Thlr., das für 140 Thlr. für 60 Thlr. begeben 
9 Muſter davon find in meinem Comptoir Karlsſtraße 27, 

5 


3021 — 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir unſer Lager der vorzüglichſten Operngläſer, Fernröhre, wo⸗ 
mit man die entfernteſten Gegenſtände deutlich erkennen kann, & 8% Thlr. 
Mikroskope zum Erkennen der Infuſorien 3½ und 4 Thlr., elegante Ba: 
rometer und Thermometer, Lorgnetten, Loupen, neifgeuge und Compaſſe. 


Beſonders erlauben wir uns, auf unſer großes Lager der ſchoͤnſten 


Stereoscopen⸗Vilder 


aufmerkſam zu machen und laſſen wir ein gutes Apparat und 12 ſchöne Bilder mit 1 Thlr. 
ab. Auswärtige geehrte Aufträge werden ſofort effectuirt. D a 


Gebr. Pohl, 


[5084] Schweidnitzerſtraße Nr. 38. 


Das rüſſiſche Dampſcad, Kloflerfiraße Nr. 80, 


„Die Neſtauration in dem hierſelbſt 
im Bau \ 


um 1, Juni nächſten Jahres 

vollendet ſein wird, ſoll vom 1. Juli 
1864 ab, auf mehrere Jahre verpach⸗ 
tet werden. Die Einrichtung des Lokals 
hat Pächter auf ſeine eigene Koſten zu 
beſorgen, auch eine einjährige Pacht als 
Caution zu deponiren. In dem Re⸗ 
taurations⸗Lokale befindet ſich eine 
ohnung für den Reſtaurateur. Offer⸗ 
ten wollen Unternehmer bis 15. Januar 


1864 an die unterzeichnete Direction 
richten. Dieſelbe iſt bereit, Anfragen, 
ſofort zu beantworten und jede geeignete 

Fund 


Auskunft zu ertheilen. Der Zuſchlag 
wird ſpäteſtens 4 Wochen nach Abla 
der Bewerbungsfriſt geſchehen. Es wird 
bemerkt, daß in e 2,500. 
Badegäſte hierſelbſt anweſend waren. 
Die Bau⸗Zeichnungen liegen bei unſerem 
Schatzmeiſter, Polizei⸗Sekretär 5 rte 
Nettel beck, zur Einſicht aus. 5034 
Kolberg, den 30. November 1863. 
Vie Bade⸗Direction 7 


Gummiſchuhe, 
beſte Waare, 
Cuchſchuhe, 
mit Beſatz und Gummiſohlen, 
Gummibälle, 
Jummifiguren, 
gummitragebänder, 
ummi-£uflkiffen, 
YummiSttämpre 

irurgifche 
Hummi⸗Artikel, 
Yummi-Schläuche, 
Fenſter⸗Nerdichtungen 


empfiehlt bill 
die Gummi⸗Waaren⸗Handlung 


Robert Brendel, 
Serie 


werden ſauber und billig garnirt bei 


F. Oehley, 


rare und Decoratent, 
Altbüßerſtraße Nr. 3 [5662] 
und wird ein geehrtes Publikum von de 

und auswärts höflichſt erſucht, ſolche für Weib: 
nachten beſtimmte Arbeiten behufs jaubere 
Ausführung recht zeitig veranlaſſen zu wollen. 


Louis Fracht, 


hlauerſtraße 76, f 
uswahl: [5701] 


wird dem geehrten Publikum hiermit beſtens empfohlen. [56 


Maschinen- Verkauf. 


Neue und wenig gebrauchte, gut conservirte Dampfma- 
schinen, von 8, 6 u. 4 Pferdekräften, diverse Dampfkessel, Retour- 
deaux, Dampfkessel- Speisepumpen, hydraulische Pres- 
‚sen, Pumpwerke, kupferne und eiserne Röhren, und diverse 
Fahrik-Requi»iten, habe billig abzulassen. 


Bun M. W. Heimann, 


[5088] Junkernstrasse Nr. 6. 


G r 
Zur gütigen Beachtung. f 
Den alleinigen Fabrikanten des echten Dr. Lutze ſchen Geſundheits⸗Kaffee's, 
Krause & Pamp. Rautenſtraße Nr. 341 in Nordhauſen am Harz, ging neuer⸗ 
e Anerkennung von ärztlicher Seite zu: 5 
„Ich bin ſtets bemüht, Ihrem Geſundheits⸗Kaffee eine allgemeinere Verbrei⸗ 
tung zu verſchaffen, und namentlich empfehle ich die Vermiſchung deſſelben mit 
dem Bohnenkaffee (halb und halb), da letzterer dadurch an Gehalt und Wohlge⸗ 
ſchmack gewinnt und an ſchädlicher Wirkung bedeutend verliert.“ 
Dr. Sack, prakt. Arzt zu Köln und Badearzt zu Brühl. 


Die Haupt⸗Niederlage von vorerwähntem echten Wr. Lutze' ſchen 


C. L. Sonnenberg in Breslau, 


Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Schleier, 


das Stück von 5 Sgr. ab, im Dutzend noch billiger, empfiehlt: [4745] 


S. S. Peiser, Ring N. 34. 


Gänzlicher Ausverkauf 
der Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
Adolph Zwettels. 
Nr. 23. Riemerzeile Nr. 23. 


Königsberger Marzipan, a 20 Sgr. pr Pfd., 
träge v 
1 Pfd. ab werden ſofort beſorgt. Die Weihnachts⸗Ausſtellung beginnt den 8. Ss, & 
[5700] J. Dürraſt's Conditorei erſten Ranges, Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke. 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir: und Küchenmeſſer, Ta⸗ 
Auſtern⸗Meſſer, Ofen⸗Vor⸗ 


4769 


4440 


76 Ohl 
empfiehlt billigſt in 
Pracht⸗Albums, 
Neceſſaires, Schreibmappen, 
Portemonnaies, Feuerzeuge, 
Cigarren- und Brieftaſchen, 
Damen- und Grecchentaſchen, 
Jagdmuffe und Taſchen. 
Kartuſchen, Schrootpulverhoͤrner, 
Herren- und Damenkoffer. 


56090 E. Buck ſch, Schweidnitzer⸗Straße 54. 
Neuer inländiſcher Kaffee, 


gleich dem inländiſchen Zucker, welcher anſtatt aus dem indiſchen Zuckerrohr, in gleicher Güte 
aus der einheimiſchen Rübe fabricirt wird, fo wird auch dieſer inländiſche Kaffee aus einhei⸗ 


für den theuren indiſchen Kaffee gewährt, und dabei wohlthätig auf die Geſundheit ein⸗ 
wirkt. Das Pfd. koſtet 6 Sgr., in , 4 und Y Pfd.⸗Packeten. 
Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
[5051] Pi. H. Stolle in Schönebeck. 


Drei bemalte engliſche Cufel-Services, 


Großer Ausverkauf. 
Durch bedeutenden Gelegenheikskauf 


verkauft werden. — Das für 260 Thlr. ſoll 


echtſchule, zur Anſicht. 
Emanuel Hahn, none 


Sultan⸗Ro inen, dos Dino 3 Sar. 
Sultanzfeigen, . . 5. 
Sranz Feigen, . .5, 


Im Ganzen billiger. Die beiden erſteren Fruchtgattungen ſind in Schachteln 
von 10 bis 15 Pfund zu haben. 2 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe: 


1 ſchottiſch Webel ede ( 


1 „ 24 —3 K Thlr. 
1 ſchwere ſchwarze Taffet⸗, Poult de soie- 
oder couleurt ſeidne Robe 10—15 Thlr. 
Elegante Cachemirdecken 2— 3 Thlr. 
Reinwollene Shawltücher 3—4 Thlr. 
Schwarzſeidene N 17% Sgr. bis 
8 


17 a r. 
Herren-Cachenez (Halstücher) 10 Sgr. 
bis 14 Thlr. N 


5056 


Schwarze Moirees, für deren Dauer ga⸗ 
rantirt, die B. E. 9—16 Sgr. 

Feinſte Leinen⸗Taſchen⸗Tücher, ſchleſiſch 
und iriſch, von 11 —4 Thlr. 


H. Goldſtein, 


Nr. 6. Blücherplatz Nr. 6. 


Ich empfing einen neuen Transpor [5053] 


frischen, fließenden Aſtrachauer Caviar, 


in ſchöner hellgrauer, wenig geſalzener Waare, wovon ich im Ganzen als auch 


einzeln billigſt empfehle. 4 Air: 
Gustav Friederici, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 
Von neuen Zufuhren 


Lebender Forellen, 


Oſtſee⸗Aale, großer Karpfen offerirt, ſowie friſcher Silberlachſe, Seedorſche, 
Beh * Seehechte ıc. und telta wer Delkkateß⸗ Sehen 


Gustav Rösner. 
Fiſchmarkt Nr. T und Waſſergaſſe Nr. 4; [5689] 
Spi:Gänfe, geräucherten und 
marinirten Lachs, Spick eral, 


marinirte Aale, Anchovis, Brat⸗ Heringe, Caviar, Neunaugen 
ruſſiſche Sardinen, Keiner, Geringe Sarbinen in Oel, feinfte 2 
Sardellen nebſt verſchiedener feiner Fiſchwaare, wie auch alle 


e Sorten Heringe zum Mariniren tonnen? fäßchen u. ſchockweiſe bei Beites Se egen 
APR Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau.“ Wecort held € lasen, deutet 68 


Patent⸗Oel⸗Spär⸗ 


Lampen 
Photogeène⸗ EA 


eins und zweiflammig, find in 
rößter Auswahl jtets vorrä⸗ 
thig. — Alle Umänderungen 
und Reparaturen von Lampen 
werden ſauber und prompt zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt bei 


Julius Ehrlich, 


Klempnermeiſter, 


Es werden diejenigen, welche glauben, an 
die zu Breslau verſtorbene verw. Frau 
Rittmeiſter Stegmann, früher zu Mücken⸗ 
dorf, noch eine Forderung machen zu können, 
hiermit aufgefordert, ihre reſp. Anſprüche 
sub Adr. Herrn Kaufmann Jenke in Bres⸗ 
lau, Kloſterſtraße 1 F., bis ſpäteſtens den 15. 
d. M. einzuſenden, widrigenfalls angenommen 
wird, daß Niemand Anſprüche erhebt. [5647] 


Aus dem Nachlaſſe des am 11. Nov. d. J 
in Mokrau verſtorbenen Pfarrers Franz Or⸗ 
manin iſt ein von Woitek Sczyrba ausge⸗ 
ſtellter, und von Johann Poczontek acceptir⸗ 
ter Wechſel in Höhe von 1000 Thaler oder 
darüber (die Wechſelſumme kann nicht genau 
Beger werden) verloren gegangen. Dieſer 
Wechſel iſt von dem Ausſe er Sczyrba in 
blanco girirt, und wird vor Ankauf deſſelben 
gewarnt. [5095] 

Nicolai, den 4. Dezember 1863, 

Der Generalbevollmächtigte 
des Pfarrer Ormaninſchen Erben. 
Giller, Rechtsanwalt. 


Gaſthof zur Sonne 
zu Herrnuſtadt, 


nahe der Horlabrücke. 


Einem reſp. reiſenden Publikum, und be⸗ 
ſonders meinen vielen Freunden unter den 
Herren Handlungsreiſenden die ergebene Nach⸗ 
richt, daß ſeit einiger Zeit mein Neubau vol⸗ 
lendet, und ſämmtliche Zimmer nun auf das 
Beſte und Bequemſte zur Aufnahme einge⸗ 
richtet find, [5036 

m gütige Beachtung obiger Anzeige bittet 
Otto Littmann. 


Penſionat. 


1 einer gebildeten Familie können 
no 


einige Penſionäre Aufnahme finden, 
und wird für Aufſicht und Verpflegung 
beſtens Sorge getragen. Näheres erthei⸗ 
len die Herren Senior Penzig und 
Subſenior Herbſtein (Eliſabethplatz!. 


Josua Levy, 
Ohlauerſtraße Nr. 77 in den 3 Hechten, 


empfiehlt billigſt 


500 Dutzend 
Diverſe Shawls, 


à Stück von 1½ bis 5 Sgr., 


Div. Kragen 


von 3, 5 und 7% Sgr., 


Zephir⸗ u. Strumpfwolle, 
Baumwolle, Strickgarn, 
Erinolinen, 
Geſundheitsjacken, 
wollene Kinderſtrümpfe, 


Gamaſchen, 


außerdem die neueſten 


Beſatz- Artikel. 


Keine zurückgeſetzte Waare, 
dennoch billig. 


roße Partie Kleiderſtoffe in Seide 
und Wolle, erſtere von 15 Sgr. die Elle an, 
letztere oon 3% Sgr. an, ferner: [4911] 
Eine Partie Double⸗Shawls in reiner 
lr. an, offerirt: 


Wolle von 3 T 
1 W. Samter, "SE 


Eine 


10 Niemerzeile 10. 


Für nur 1 Thlr. 5 Sgr. 


Pozellan Wanduhren mit Weder, größere 
1 Thlr. 15 Sgr., richtig gehend, mit Garantie, 
desgleichen ſilberne und goldene Herren ⸗ und 
Damen⸗Uhren, billiger als in Frankfurt a. M., 
mit Garantie empfiehlt [4758] 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, 
gradeüber der Conditorei. 


Die erſte Sendung feinſter hochrother 


Tafel-Apfelſinen, 
Alerandriner Datteln, 


alaga-Weintrauben, 
empfiehlt die Südfrucht⸗Handlung: (5692 
P. Verderber, 
Ring Nr. 7, ſieben Kurfürſtin. 


5 13 
das Pfd. 1 Thlr., 10 8 9 Thlr. 


Ratten⸗ und Mäuſekerzen, 


zur ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ und 
Had f für Menschen un efähr ich. 
Das Pfd. 25 Sgr., 4⸗Pfd. 7% Sgr. 


L. W. Egers, ae. 


erſte Etage. 


Echt engl. Ale, 
und echt engl. Porter, 


jede Woche eine friſche Sendung, empfiehlt: 


Filzhüte 


in großer Auswahl für Damen 
u. Mädchen, das Stück von 20 Sgr. ab, 


Pariser Blumen, 
Kränze und Federn 


in anerkannt größter Auswahl und 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


R. Meidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 
1. Etage. 


Ansperkan 


50, Schmiedebrücke 50 


von 
ſeidenen Bändern, Stoffen, Spitzen, 
Tülls, Schleiern, Mantillen 
und Coiffuren, 


60 Procent 


unter dem eigentlichen Werthe. 


0, 


Verkaufsſtunden 9— 12 Vormittags, S 


2—6 Nachmittags. 


Omnibus 
zwiſchen Breslan und Oels. 


von Breslau nach Oels 7 Uhr 


Abgang Früh. 
täglich) von Oels nach Breslau 4 Uhr 
Nachmitta 


Ae. Ae 
Juwelen, Perlen, Gold und 
Sil ber kauft zu den hoͤchſten Preiſen: 

Brieger, 


Riemerzeile 19. (3789 
. uwelen, Perlen, 
. Vol und Silber — 
werden zu kaufen geſucht [4863] 


Riemerzeile Nr. 9. 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ 
und Cigarren⸗ 


| Etiquetts 
3834] 


empfiehlt i. gr. Auswahl z. billigen Preiſen: 
Lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


222 


Anilin! 


zu auf's Neue ermäßigten Preiſen: 
Diamant Fuchſin prima, harzfrei in 
roßen Kryſtallen, als neu a 14 
oth A 10—12 Thlr.; 
Blau à 18 Thlr. 
Poſtvorſchuß bei 


Franz Darr6 in Breslau. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte dates fager zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, i en eichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
2 Für Damen zu Steppröcken in einer 
afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die [5681] 
Heinrich Lewald'ſche Sub bete 
Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34. 


in Gaſthaus in Breslau in guter 
Gegend iſt Familienverhältniſſe halber ſehr 
billig zu verkaufen. Adreſſen H. Keen 


restante Berlin franco, 


Flügel und Pianino’s, 


Mahagoni und Nussbaum, stehen zum Ver- 


kauf im Ausstellungssaale des Hoflieferanten 
A. Seiler. Neue-Taschenstrasse Nr. 5. 


ahme und ſprechende 
apageien, 
Zwerg⸗ Papageien, 
Cacadu's, 


ausländische Vögel 
harzer Kanarienvögel, 
Affen und Goldſſche 


zu verkaufen Ohlauerſtraße 21. 
= Pfannkuchen S 
= Fleiſch⸗Paſtetchen S 
ſo wie auch eine vorzügliche [5671] 


= Buillon = 


empfiehlt die Conditorei von A. Bartſch. 
Schwe dnitzerſtr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


E. Astel 4926 in kleiner Hund, etwas dreſſirt, iſt zu ver⸗ 
Hötel de Rome, Breslau, b ) E 8 11 Ks 


kaufen Berlinerſtr. 58 bei Riemay. 


Trichinen⸗Liqueur, 

a Quart 12 Sgr. 
Da bis jetzt leichen daß das beſte 
Mittel gegen Trichinen iſt, ſo wird es dem 
8 Publikum gewiß angenehm ſein, einen 
eſonders wirkſamen Liqueur dagegen zu ha⸗ 
ben, und empfehle ich denſelben bestens. 


J. C. Hillmann, 


[5086] Junkernſtraße 16. 
Trichinen. Liqueur 
empfiehlt 
Wilhelm Thiem, 
[5663] Oderstr. Nr. 4, 


Friſche Trüffeln, 
friſche Auſtern, 


Hamburger Rauchfleiſch, Teltower Rübchen, 


Ginſchrüſe, Sügceulen, 


Braunſchweiger Cervelat⸗, Oppelner, Jauer 
und Schömberger Würſtchen, Weſtfäliſchen 


Pumpernidel und Shinten, 


Tyroler osmarin⸗Aepfel, Catharinen⸗Pflau⸗ 
men, Apfelſinen, Straßburger 


Gänſeleber⸗, e 
und Schnepfen⸗Paſteten, 


alle Sorten Stearin:, Paraffin⸗ und Wiener 
Apollo⸗Kerzen en gros und en detail zu den 
billigſten Stadtpreiſen, bunte 


Chriſtbaumlichtchen, 
33 und 50 Stück auf das Pfund, Elbinger 
Neunaugen, Sprotten, Büdlinge, geräucherten 
Rhein⸗ und Silber⸗Lachs, marinirten Lachs 
und Aal, Düſſeldorfer a 
Punſcheſſenzen, “2 
von Röder, Kemna, Sellner und Lehmann, 
feinen Arac, Rum u. Cognac, 


jo wie feinſten ruſſiſchen Caravannen⸗, Peccos, 
ouchong⸗,Congo⸗ u. feinen Perl⸗Thee empfiehlt 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Preßhefe. 


Täglich mal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 


i ugt, 
Neue Junkernſtr. 17.18. 


Baſeler Leckerli. 


„Von dieſem beliebten feinen Lebkuchen 
iſt die übliche Weihnachts ſendung einge⸗ 
troffen; ich offerire hiervon das Duzend zu 
15 Sgr., das Päckchen von % Duzend zu 


Ser Julius Neugebauer, 


[5607] Schweidnitzerſtr. 35, z. rothen Krebs.] 9 


Friſche große Citronen, 
2 das Hundert 80 Sgr. [4960] 
ſüße feinſchalige Apfelſinen, 
zu 5 Thlr. das Hundert, 
63er Kranz⸗Feigen, 75 Sgr. der Stein, 
Sultan⸗Feigen, Sultan⸗Noſinen, 
neue große ſüße Mandeln, 
Prünellen, 18 Thlr. der Ctr., empfiehlt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


der 
Wo bekommt man die beſten und billigſten 


Filzſchuhe? 


Nur Biſchofsſtraße Nr. 8, bei Meinicke. 


22 Gas⸗Coals. 


Beſtellungen können (durch Abgabe der 
ſchriftlichen Arreſſe) auch gemacht werden im 
Central⸗Büreau, Ring 25 und in der Wacht⸗ 
ſtube, Schuhbrücke Nr. 83 per Briefkaſten. 
Eine Gas⸗Einrichtung wird zu kaufen 

geſucht Herrenſtraße Nr. 29. [5699] 


Magdeburger Sauerkohl 


in Y, Eimer, 
Weiß und Neugebauer, 
Reuſcheſtraße „zur Pfauen⸗Ecke“. 


Gouvernanten, Hauslehrer, 
deutſche u. franz. Bonnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen, Wirthſchafterinnen ꝛc. empfiehlt 
5687 A. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Ein arbeitſames Mädchen, 
welches ſchon beim Buchbinder gearbeitet hat, 
Bas Beihäftigung Nikolaiſtraße Nr. 61, beim 

uchbinder. [5648] 


Ein praktiſch erfahrener 


iegelmeiſter 


findet zum 1. April k. J. eine dauernde, mit 
einem Jahreseinkommen von 700-800 Thlr. 
verbundene Anſtellung. — Reflectanten, wenn 
moglich in der Anfertigung von Drainröhren 
erfahren, erhalten nähere Auskunft durch J. 
Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. [473 


Anker und J Anker Gebinden. 
ig 0 ift 


Oberhemden 


von 


Ein Cand, theol. ev. ſucht zum Neujahr eine 

8 als Hauslehrer. Gef. Offerten 
werden sub E. F. 9 Breslau poste restrante 
erbeten. [5693] 


Ein im ee e tüchtig einge⸗ 
arbeiteter junger Mann, welcher ein ſol⸗ 
ches am Platze zu leiten im Stande iſt, wird 
zu N eſucht. Meldungen franco an 
H. & E. 56. Breslau, poste restante, [5676] 


Ein thätiger Kaufmann wünſcht Agenturen 
für Stettin und die Provinz Pommern. 
Referenzen ſtehen zur Seite. Adreſſen wer⸗ 
den durch A. Retemeyer's Zeitungs⸗Büreau 
in Berlin sub H. 739 erbeten [5033] 


in Commis, der im Stahl⸗, Meſſing⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft routinirt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, findet bei 
uns Engagement. Ebenſo ein Lehrling von 
guter Erziehung. 
Jüttner u. Katz in Kattowitz. 


Ein junger Mann, gut empfohlen, im Eiſen⸗, 
Kurzwaaren⸗, Galanterie⸗ und Papier Ge⸗ 
ſchäft bewandert, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, beſonders tüchtiger Verkäufer, der auch 
polniſch ſpricht und noch gegenwärtig activ iſt, 
wünſcht in gleicher oder anderer Branche ein 
Engagement vom 1. Januar k. 8. Gefällige 
Adreſſen beliebe man unter M. B. 23. poste 
restante Kat'owitz franco niederzulegen. 


in praktiſcher und ee gebildeter 

Landwirth (Sachſe) und ein tüchtiger 
Rechnungsführer, Polizeiverwalter, reſp. Buch⸗ 
führer und Correſpondent, beide Ende der 
dreißiger Jahre, unverheirathet, mit den beſten 
Zeugniſſen und Empfehlungen, auch jetzt noch 
in Stellung, ſuchen zu Neujahr anderweitiges 
Placement. Möglichſt großer Wirkungskreis 
und möglich ſelbſtſtändige Stellung wird er: 
wünſcht und gefällige Offerten BL; 1 


L. L. 3 poste rest, Pinne. 
A f einem größern Dominium Oberſchleſiens 
kann ein Wirthſchaftsſchreiber zum 
I. Januar 1864 Anſtellung finden. Bezuͤg⸗ 
liche Bewerbungen, unter Beifügung von 
Atteſten, werden unter der Chiffre A. Z. 
poste restante Gogolin franco erbeten. 


DB As Magazin-Inspieient 
und Buchhalter wird ein Kauf- 
mann oder sonst geeignete Persönlich- 
keit für eine bedeutende Möbel-Fabrik 
egen ei Jahreseinkommen von 7 bis 
800 Thlr. vorläufig verlangt. 

Ferner sind mehrere andere 
en bei Fabriken, resp, als Ge- 


schäftsführer, Buchhalter, Verwalter, 
Aufseh r etc. mit gutem Gehalt zu 
besetzen. [4815] 


A. Goetsch & Co., 
in Burlin, Neue Grünstrasse 43. 


Zu Engagiren wird geſucht. 

Ein moraliſch gebildetes Wirthſchafts⸗Fräu⸗ 
lein, evangeliſch und feiner Geſichtsbildung, 
ſowie in allen weiblichen Arbeiten und mit 
Erziehung der Kinder gut vertraut; gute Be⸗ 
handlung und anſtändiger Gehalt wird zuge⸗ 
ſichert. Auch eine gute moraliſch gebildete 
perfecte Köchin, aber nur eine ſolche wird 
eſucht. 5096] 
Stellen ſuchende Dienſt boten. 
wei ſtarke, geſunde hübſche Männer, die 
auch mit Pferden gut umzugehen wiſſen, 
wünſchen eine Stelle als Haushälter. Sowie 
auch mit guten Atteſten verſehene Köchinnen, 
Schleußerinen und Kinderfrauen wünſchen zum 
Neujahr Kondition. Nachweis erhalten Herr: 
Ihe ten wie Dienſtboten, in der Dienſtboten⸗ 
erſorgungs⸗Anſtalt 

Schweidnitz, Langenſtr. Nr. 224, im 3 Stock. 


[4732] Stelle Geſuch. 

Ein Commis ſucht zum Neujahr (oder auch 
baldigen Antritt) ein anderweitiges Engage: 
ment. Adreſſe B. N. 12 poste rest. Neiſſe. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
jeben, findet in meinem Geſchäft ein 
aldiges Engagement. ge 
H. L. Breslauer, Schweidn.⸗Str. 52. 


Ein junger Mann, der im Eiſengeſchäft ge: 
lernt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Januar ein anderes Engagement. 
Gefällige Offerten unter M. R. 12 poste rest, 
Breslau. [5635] 


Fin Knabe 11855 achtbarer Eltern, moſai⸗ 
> {cher Confeſſion, mit nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet als Lehrling ſofort ein 
Engagement bei [5021] 
Kaliſcher & Bord, 
Schweidnitzerſtraße 1, Ring⸗Ecke. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe [5658] 
errenſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 


reslauer Börse vom 5. Dez. 
Schl. Pfdbr. 5 


Die Börsen- Commission. 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


song, empfiehlt unter 
gend en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſche 
von S. Grätzer, vorm. C. 


irting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
1 arautie des Gut⸗ 
f bri 
Fabian, Ring 4. [4862] 


u Oſtern 1864 iſt Schmiedebrüde 50 die 
3 3. Kr e, beſtehend aus 8 Piecen, Küche 
und Beigelaß zu vermiethen. 15694 

Ebendaſelbſt ein großes Gewölbe mit Schau⸗ 
fenſter zum I. Januar 1864 

ie erſte Etage, Cliſabetſtraße Nr. 3, beſte⸗ 
D 59 aus % Piecen nebſt Zubehör, iſt 
ſofort zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Näheres Reuſcheſtraße Nr. 67, erſte Etage. 


Ring Nr. 8 (ſieben Kurfürſten) im Hofe, ſind 
für die Jahrmärkte geräumige Lokale zu 
vermiethen. [5659] 


lte Taſchenſtraße Nr. 6 ift in der 3. Etage 
A eine Wohnung, mit und ohne Möbel, für 
140 Thlr. bald oder zum Neujahr zu beziehen. 
Gere und kleinere Läden, mit großen 
Schaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein 8 Keller 
per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
eine Treppe, im Comptoir. [4876] 


Zu miethen geſucht 


wird zu Oſtern 1864 eine Wohnung, 
Bel: Etage, in der Albrechts⸗, Ohlauer⸗, 
Schweidnitzer⸗, Herrenſtraße, auf dem Ringe 
oder Blücherplatze. Adreſſen werden recht 
bald erbeten sub D. G. 178 in der Er⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [5614] 
Ning Nr. 4s zu Neujahr zu vermiethen: 
ein photographiſches Atelier, 


eine Wohnung im Hofe; [5637] 
zu Oſtern: große Weinkeller. 


Ein Verkaufs⸗Lokal 


iſt Carlsſtraße 13 zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Näheres Roßmarkt Nr. 9, 1. Etage 
bei Hahn 8 Kohn. [5631] 


Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. [5651] 
En 1. Kl. preuß. verſendet 
Lotterie-⸗Looſe auf Briefe: N. Hille, 
Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46. 


Eotterie⸗Looſe 


verkauft und verſendet am billigſten: [5344] 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 
5 J bis ½, verſ. Baſch, 

Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [4350] 


König’s Hötel, 


2 Albrechtsſtraße Nr. 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


& 


Weizen, weißer 65— 68 63 56—60 69. 
dito gelber 61— 62 60 55-57 „ 
Roggen 41— 42 40 38-39 „ 
Gerſte Pe 2 ar 
Hafer 28— 29 27 25— 26 „ 
Irbſen . 52— 55 51 48—50 „ 
Notirungen der von der Handelskammer e⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ ! 
preife von Raps und Rübſen. 
Raps 208 198 188 Sgr. 
Winterrübſen 198 188 178 
Sommerrübſen 170 160 , 
Oelfrüchte mußten geſtern heißen: 
e 207 197 188 Sgr. 
Winterrübſen . . 197 187 ea 
Sommerrübien ... 170 160 150. 5; 
Amtliche Borſennotiz für beo Kartoffer- 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


13% Thlr. G., 13%, B. 


3. u. 4. Dez. Abs. 10. Mg. u. Nehm. 2 Uu. 
Luftdr. bei 0° 32715 32954 331% 25 
Luftwärme + 14 + 20 + 46 | 
Thaupunkt + 0,3 — 0,7 0,8 
Dunftfättigung 91pCt. 78pCt. 725 Ct. 
Wind S S SW 
Wetter bd. Rg. heiter wolkig 
4. u. 5. Dez. Abs. 10 Uu. Mg. su. Nchm. 20. 
Luftdr. bei O* 333.97 33614 33645 | 
Luftwärme + 2,4 2,4 + 40 | 
Thaupunkt + 0,3 — 03 + 21 
Dunftfättigung 836: 79pCt. 85pCt, 
Wind SW S 

Wetter eiter trübe Sonnenbl. 


1863. Amtliche Nolir 


ungen. 
98% B. Glogau-Sagan. 4 


Ducaten. dito 5 Neisse-Brieger 4 | 82%, B. 
Louisd’or ..... — [110% B, dito ditöY%] — Oberschl. Lit. A. 3/146 G. 
Poln. Bank-Bill.] — — Schl. Rentenbr.|4 96% G. dito Lit. B. 3/136 , 6. 
Oester. Währg. 867 B. Posener dito 4 | 92% G. dito Lit. C. 3146 , G. 
r — | 86% B. Schl. Prov.-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4 93% B. 
Inländische Fonds, Ausländische Fonds. dito Lit. F. 4 97 ½ B. 
Freiw. St.-Anl. — Pola. Pfandbr, 4 | 77% B. dito Lit. E. 3% 80% B. 
Preus. Anl. 18500495 ½ B. dito neue Em. 4 — || Rheinische ....|4 — 
dito 18524 | 95% B. Krakau-O.-Sch. — _||Kosel-Oderbrg.|4 48½ B 
dito 1853 — Oest. Nat.-Anl. 4 | 66% G.] dito Pr.-Obl A — 
dito 1854 5604, 98%, G. Italienische Anl. — — dito dito 4 — 
dito 185915 103 % B. Ausländische Bisenbahn-Aetlen. dito Stammſ5 — 
Präm.-Anl. 185403118 4 G. Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 50% G 
St,-Schuld-Sch.l3 88 B. Stück v. 60 Rub. Rb. — — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — | Fr,-W.-Nordb. 4 — [Schl. Zinkh.-A.— — 
ito dito 4 — || Mainz-Ludwgh. |— — [Genter Credit .|— — 
Posen. Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Aetien. Minerva 5 20 f. 
dito dito „ Bral.-Sch.-Erb. 4 128 B. Schles. Bank. 4 | 97%. G. 
dito Creditsch.ſ4 | 92% B. dito Pr.-Obl. 4 | 93% B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles, Pfandbr. dito Litt. D. (4 97% B. Darmstädter. . .|— |[75%b.G 
& 1000 Thlr. 34 90% G. dito Litt. E. 4 97% B. Oester. Credit. 5—76 7 | 
dito Lit. AJl4 | 98% B. Köln-Mindener |3 — dito Loosel — 76 bz. 
Schl. Rust.-Pdb.4 198% B. dito Prior. 4 | 88% B. Gal. L. B. Slb. Pr. — 


